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Die Htttz Segen E » rglsnv .
�u den deutsche » Chanvinisteublättcrn thut mau jetzt ga » z

vevwlindcrt darüber , daß in England sich eine unfreundliche
Strömung gegeil Deutschland oder doch gegen gewisse Kreise in

Teutschland bemerklich macht . Ei ! Ei ! Ist das denn in der That
so verivnnderlich ? Die Herren , die so verwundert thmi ,
haben ein kurzes Gedächtuiß — es reicht blos bis zum
2. Januar , bis zum kaiserlichen Telegramm an den Re »

publikairer Krüger vom Transvaal .
Wir wollen den Herren das Gedächtuiß etwas auf -

frischen und , sollten sie einen Punkt in dein langen Sunden -

register bestreiten , so steht ihnen zentnerweise das papierne
Belastnugsmaterial zur Verfügung .

Unter Bismarck — weiter wollen wir nicht greifen —

wurde in dem Bereich der Reptilieupresse , ivelche die Mehr -
zahl der deutschen Zeitiuigeu umfaßte , England zn den

„ wilden " Ländern gerechnet . Es beschützte die „ Anarchie " ,
mar eine „Verbrecherherberge " , durchkreuzte überall die

deutsche Politik , war ein elendes „ Krämernest " ; John
Bull zehrte von seinem alten Ruhm , der britische
Löwe hatte keine Zähne mehr , er konnte nur noch
brüllen nicht beißen — und was solcher Liebenswürdig -
keiten mehr waren . Unter dem ersten Kaiser Wilhelm , der als

Prinz von Preußen nach der Märzrevolution in Eugland eine

Zuflucht gesunden und dessen stets dankbar gedacht hatte ,

nahm die Bismarck ' sche Presse noch einige Rücksichten .
Allein nach seinem Tode , mit Beginn der Regierung des

unglücklichen Friedrich , der England liebte , ging die Hätz
gegen England , Engländer und namentlich auch E n g -
l ä n d e r i n n e n mit einer Gehässigkeit und Brutalität
l os , wie an Zynismus und Wüstheil der Sprache ähnliches

selbst in der Presse der französischen Revolution nicht zn finden
ist . Der Katser sollte rndirekl getroffen werden in der Person
seiner Schwiegermutter und seiner Gemahlin . Freilich auch
vor sehr direkten Beleidigungen schreckten die Organi -
satoren dieser infame » Hätz nicht zurück . Und da die Herren
Macher und Helfer in den höchsten Kreisen der Gesellschaft
ihren Platz hatten und haben , wo man die Loyalität und

Königs - und Kaisertreue in Erbpacht genommen zn haben
behauptet und jetzt den Majestätsbeleidignngs - Prozessen gegen
die Sozialdemokratie zujubelt , so würde , wenn der Staats -
anwalt damals in die Lage gekommen wäre , mit dein

gleichen Maße zn messen , mit dem man heute uns mißt ,
ein Theil des preußischen Adels und der sonstigen Staats -

erhaller par excellence die Gefängnisse bevölkert haben .
Der Haß gegen England brach in den rohesten Schimpfe -

reien hervor . Und seitdem hat das Gehetze und Geschimpfe
nicht ausgehört . So ziemlich die g e s a m ni t e k o n s e r -

v a t i v e und nationalliberale Presse , fast s ä in mt -

tiche Amts - und Kreisblätter und noch viele andere

Zeitungen bringen seit acht Jahren ohne Unterlaß die

heftigsten , giftigsten und verlogensten Angriffe aus Eng -
laud . Die englische Regierung — gleichviel ob

liberal oder konservativ — wird der schnödesten , niedersten
Eigensucht angeklagt , sie kümmere sich nur um schmutzigen
Profit , sei gegen jedes edelmüthige großherzige Handeln ,
habe über den gemeinsten materiellen Interessen die hohe

Politik vernachlässigt — England sei in seiner Macht -

entfaltnng zurückgeblieben , sei im Verfall begriffen , habe
nichts mehr zn sagen ini Konzert der Mächte , sei hoffnungs¬
los isolirt . Und als der deutsche Kaiser sein Telegramm
an den Republikaner Krüger abschickte , da kannte der Höht »
nnd das pöbelhafte Bramarbasiren keine Grenze , und in

Dutzenden von Zeitungen , die der Regierung sonst nahe
stehe », erscholl der blödsinnige Ruf : E » g l a n d ,n u ß i n

die A ch t der Völker gethan werden !

Glaubt man , die Engländer hätten diese Campagne
deS Haffes und der Feindschaft nicht verfolgt ? Täusche
man sich da nicht . Die Engländer sind über Teutschland
weit besser unterrichtet als unsere Chauvinisten vermeinen .

Und die feindseligen Angriffe , die unter Fürst Bismarck

jedenfalls von der Regierung ausgingen , und seitdem
von Kreisen , die der Regierung nahe sind , haben
in England ihre Wirkung gethan — das erklärt den sonst
unerklärlichen Zorncsausbrnch , den das Telegramm des

deutschen Kaisers hervorrief , und der voll der englischen
Regierung so gut zur Befestigung ihrer Position ausgenützt

worden ist .
Heute wird wohl niemand mehr wagen , über die

Jsolirtheit Englands zn spotten . Bei 0 l l ' seinen großen
Aktionen war England vereinzelt .

Napoleon sagte — freilich log er dabei — seine Kriege
mit England seien durch die Presse gemacht worden .

Wäre ein Krieg zwischen Deutschland und England über¬

haupt möglich , und wäre er jetzt gekommen , so hätte man

wohl sagen können , die Presse sei schuld. Und einen großen
Theil der Schuld trüge die deutsche Presse , obgleich nicht

zn leuanen ist , daß auch die englische Presse in jüngster

Zeit oft und arg über das Ziel hinausgeschoffen hat .

Nun — die Gefahr ist vorbei . In England denkt
kein Mensch an einen Krieg um Südafrikas willen , nnd

unsere dentscheu Jingoes haben ja noch keine Luftflotte ,
welche die deutschen Armeen nach England schafft ; sie
wären vorläufig froh , wenn sie dein deutschen Michel
200 Mittioneu Mark als Abschlagszahlung für eine deutsche
See flotte abschwindeln könuten .

Aber auch im weiteren Publikum herrscht bei uns

vielfach ein unfreundliches Gefühl England gegenüber . Uud
bei sonst ganz veriiünsligen Menschen stößt man oft ans
die albernsten Urtheile .

„ Eugländ — das ist eine stereotype Redensart selbst
bei inanchem freier Tenkenden — „ England ist egoistisch !"

Dummes Zcng . Hat jemals ein Staat , eine Re -

giernng anders als egoistisch gehandelt ? Hat das Deutsche

Reich , haben die deutschen Regierungen jemals eine andere
als egoistische Politik gehabt ? Rühmen es unsere National -

Politiker nicht der Bismarck ' schen Politik , dem neuen Reich
als Hauptvorzug nach , daß es sich nicht von Träumen und

windigen Idealen leiten lasse , sondern ausschließlich
von realen Interessen ? Ist die Juteresseupolitik nicht

egoistisch ? Und treiben nicht gerade diejenigen Parteien
in Deutschlaub , die auf den englischen Egoismus
am lautesten schimpfen , die wildeste Jnteressenpolitik ,
den tollsten , nacktesten Egoismus ? Oder ist die Jagd
nach Schutzzöllen , Liebesgaben , Brot - Vertheuerung ,
Knebelung der Arbeiter , damit sie die Rechte der Arbeit

nicht zur Geltung bringen können , nicht Egoismus der

schwärzesten , gröbsten Sorte ? Ist der Tanz um das

goldene Kalb , an dem alle kapitalistischen Parteien aller

Länder theilnehme », nicht Egoismus ?

Also still mit diesem Heuchelgeschrei von dem egoistischen
England .

Ja — England ist egoistisch . Aber dieses egoistische
England hat mit all ' seinem Egoismus der Well , der

Kultur , der Menschheit unvergängliche und unvergeßliche
Dienste geleistet .

Wir wollen nur einen hervorheben : England hat
die moderne Welt von der Herrschaft der
Barbarei und des Absolutrsmus befreit .
England ist es zu verdanken , daß der vi a p o l e o n i s ch e

Absolutisnins überwunden ward . Während die deutschen

Fürsten dem „ Korsischen Eroberer " denüilhig ein „ Parterre
von Königen " stellten nnd ihre deutschen Landeskinder
von ihm auf die Schlachtbank führen ließen , kämpfte
England allein , nnd „ in seiner Atteucheit am stärksten " —

wie ein englisches Lied stolz nnd wahr sagt — gegen den

Bezivinger sämnitlicher Fürsten Europas und brach nach

fünfzehnjährigem Ringen auch seine Macht . Und als nach
der Niederwerfung Napoleons die russische Zaren -
b a r b a r e i die Heilige Allianz gründete , um
unter dem Deckmantel christlicher Phrasen das alte Pfaffen -
nnd Tespotcnrcgiment wieder einzuführen , da war es Eng -
land allein — denn Frankreich in seiner Erschöpfung halle
sich den Schlingen der Heiligen Allianz nicht zu entziehen
vermocht — da war es England , das , der ganzen übrigen
Welt die Spitze bietend , der abschenlichen Schlange das

Haupt abschlug , welche die Völker Europas in schleimiger
Umariiinug zn erdrücken gedroht hatte .

Und dieses England , das nicht blos die politische
Freiheit gerettet , sondern auch in dem geistigen nnd

sozialen Bcfreinngswcrk allzeit voran war — das
uns Darwin geschenkt und Karl M a r x für seinen
wissenschaftlichen Alexanderzug ausgerüstet hat — dieses
England verkörpert in den Augen aller Reaktionäre der

Welt das Prinzip der Freiheit , der Volkssonveräuilät , der

Demokratie — nnd ist ihnen noch verhaßter als selbst
Frankreich , denn es ist niemals , wie Frankreich leider sehr
häufig , von der Reaktion überwältigt worden .

Das ist Grund genng und übergenug für die inter -

nationale Reaktion , Eugland als ihren Hauplseind zn
betrachten .

Selbstmörderischer Wahnwitz wäre es aber , wollte »

die Völker , wollte insbesondere unser deutsches Volk i »

dieses Gehetze und Gezeter einstimmen nnd sich in blöder

Verbleiidnng einsangen lassen von der wiedererwachten

„ Hydra " der Heiligen Allianz .

politifcho Aebevstchk .
Berlin , 25 . Januar .

Der Reichstag beschäftigte sich heute bei Erledigung
des Etats des Innern fast ansschießlich mit Arbeiter¬

fragen , nnd da an diesen kein Geld zn verdienen ist und
die ' christliche Nächstenliebe unserer praktischen
Christen lange nicht so heiß brennt wie ihre christliche Liebe

für Liebesgaben und Arbeitergroscheu , so waren ans
den Bänken der sämmtlichen christlichen Parteien
heute sehr viele zu sehen , die nicht da waren — ja , so
ziemlich alle glänzten durch Abwesenheit . Die beiden konser -
vativen Parteien , die Antisemiten und das Zentrum waren

zusammen zur Zeit , wo das Hans am vollsten war ,
in wohlgezähllen 20 — zwanzig Exemplaren ver -
treten . Die Physiognomie des Reichstages ist mit -

unter beredter als die Redner des Reichstages . Und

beute war eine solche Sitzung . Ucbrigens war das Christen -
thnin heute durchaus nicht stnium — es sprach aus dem

Munde eines katholischen Kaplans , des Herrn Hitze , mit den

Knochensuppe » , und eines protestantischen Pfarrers , des

Tnelladvokaten Herrn Schall . Nun , die famosen Zehnpfennig -
Rezepte des Herrn Hitze für Arbeitermahlzeiten ( Suppe ,
Gemüse nnd „Fleisch " in Gänsefüßchen ) kennen wir zur

genüge , nnd von Herrn Schall hat ein gewisser jemand
schon vor langer , langer Zeit gesagt : „sein Name ist
llt a n ch und Schall " — oder „ Schall nnd Ranch " . Ranch
ist blauer Dunst . Hent aber rauchte Herr Schall nicht

blos , er sprach auch die lautere Wahrheit ans : „ Wir
Arbeitgeber " und Unternehmer , was ihn jedoch nicht ver -

hinderte , später sich „ auch " als Vertreter der Arbeiter

hinzustellen .
Die Debatte drehte sich wesentlich um daS unversieg -

bare Thema der I n v a l i d i t ä t s - und Alters¬

versicherung . Unsererseits war ein Antrag eingebracht
worden dahingehend , daß die Altersrente mit dem 00 . statt
dem 70 . Jahr zu beginnen habe , und die Invalidenrente
gerechter zn bemessen sei.

Ter Antrag wurde zunächst vom Genossen Briihne in

ausführlicher , eine Fülle von Material bietender Rede be -

gründet , woraus sich eine längere Debatte entspann , die

übrigens auch , da noch andere Punkte des Etats zur Be -

rathung standen , gelegentlich ans andere Gegenstände über «

sprang . So hatte Genosse Metzger auch Veranlassung ,
in bezng ans die Seefischerei von dem Staatssekretär

des Innern einige Auskunft zu verlangen .
Das Zentrum suchte den sozialdemokratischen Antrag

durch eine » Gegenantrag abzuschwächen .
Als letzter Redner , der zum Wort kam , ließ Genosse

K n h n in einer , das ganze Gebiet der Sozialreform in den

Bereich der Kritik ziehenden Rede , die Argumente der

Gegner Musterung passiren und ging sehr scharf mit den

gegnerischen Parteien ins Gericht .
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . Fortsetzung der Etats -

berathnng . —

An Rezepten zur Unterdrückung der Sozial -
deuiokratie lassen es die Slaatsretter nicht fehlen . Am

bemerkbarste » unter diesen Rufern im Streit macht sich
natürlich das Organ des Fürsten Bismarck , die „ Hamburger
Nachrichten " . Die gesetzliche Rcchtlosmachnng der Sozial -
deuiokratie wurde vor einiger Zeit als wirksamstes Äiittel

zur Ausrottung der sozialdemokratischen Gesinnung
empfohlen . In der letzten Nummer ergänzt das Blatt

diesen weisen Rathschlag durch die Zuschrist eines

Gemüthsiueu sehen , der wohl auch im Sachsenwalde sei »
Domizil ansschlagen wird . Da wird die wirthschastliche
Ruinirung der sozialdemokratischen Arbeiter allen Privat -
nnternehmern und Staatsbetrieben dringend ans Herz ge -

legt . Auch Lieferungen sollen nur solchen Personen über -

tragen werden , die sich öffentlich gegen die Sozialdemokratie
aussprechen . Die trefflichen Wirkungen dieses Verfahrens

malt der Gemüthsnicnsch dann in folgenden Worten aus :

„ Greift infolge des hierbei einzuschlagenden koiisequenleu
Verhaltens der Behörden im Lande die Ueberzeugnng Play , datz
für Sozialdeiiiökralen nnd Gesii >n»iigsver >va »dte von vornhereni
»ichls zu hoffen ist, lucijj jeder , daß ihm das Bekeiuitniß zur
Sozialdemokratie in seinem Fortkommen hinderlich ist , so ivird
der Erfolg nicht ausbleibeu ; denn der m a t eri e l l e N u tz e n

ist für die meiste » Menschen eine stärkere Triebkraft
als die politische N e b e r z e » g u n g. Hand in Ha » d niir

solche » Maßregeln müßte die Aushebung der geheimen Ab -

stiiumuiig bei der Neichstagsivahl gehen .
Aus diesen Aiifiihruiigeii dürfte zu erkennen sei », wie weit

die Möglichkeit für die Regierung reicht , innerhalb ihrer gesetz -
müßige » Befugnisse der Hingabe an die Sozialdemokratie eul -

gegeuzulreleu . Man wende nicht ein . daß neben andere »
N a ch t h e i l e n auch der moralische des D e u u u z i a n -
l e n t h u ni s z » b e s i'i r ch t e u sei . In dieser Weise für
d i e b e st e h e n d e O r d n u n g z n k ä m p s e ii , i st i in all -

gemeinen nur v e r d i e » n I i ch , jedenfalls würden etwaige
Mißbrauche gegenüber der Gefährlichkeit der sozialdemokratischen
Tendenzen völlig verschwinde ». "

In diesen beiden Schlnßfolgerungen hat sich deutlich
erkennbar die bismarckische Hand ausgeprägt . Das ist
Geist von seinein Geiste . Dem Millionärzüchter ist es ganz
ans der Seele gesprochen , daß der materielle Nutzen eine

stärkere Triebkraft als die politische Ueberzeugnng ist , und

es paßt trefflich in daS Bild , das uns von ihm vor Augen
steht , wenn er es für „ im allgemeinen nur verdienstlich "
erklärt , als Denunziailt für die bestehende Ordnung zu
kämpfen . N i ch t - G e n t l e m e n nannte sein Kollege
Puukamer solche Leute . —

Chauvinistische Fälschungen . Um gegen England
Stimmung zu machen , verüben deutsche Jiiigoes - Blatter —

voran das Hamburger Bismarck - Blatt — folgendes



Stiickchc ». S�e zitivcn , lim englische Insolenz zn beweisen ,
aus einem Artikel des „ Standard " einen Satz , zvelcher
a ii g e b l i ch so lautet : „ Teutschlands Motto sollte
sein : Friede und Nachgiebigkeit gegen alle Nach -
barn , uns selbst nicht ausgenommen . " In Wirklichkeit
heißr es : „ Deutschlands Motto sollte sein Friede und

Freundschaft gegen alle Nachbarn . " Das englische
Wort ist xooä rvill — guter Wille , Wohlwollen , sreiind -
liche Gesinnung . Die „Nachgiebigkeil " ist gefälscht ,
oder nach Emser Tcpescheu - Praxis „redigirt " — alles zur
höheren Ehre des heiligen Jingo oder Chauvinismus . —

Für Kunst und Wissenschaft ist das Deutsche Reich
begeistert , wie . mänuiglich weih . Es kann deshalb nicht
wunder nehmen , daß der Gründer des Deulschcn Reichs ,
F ü r st Bismarck , den Orden „ xour lo rnoi - ito für Kunst
und Wissenschaft " erhalten hat . Ans dieser Thalsache er -
sieht man nur von Neuem , wie groß die Fürsorge des

Deutschen Reiches für Kunst und Wissenschaft ist. —

Chronik der Majestatsbel » idignngs « Prozesse .
Ans Mainz , 24 . Januar , wird uns geschrieben : Vor den
Schranken der Strafkammer dcS hiesigen Landgerichts stand
heute der 60 jährige Tagelöhner Heinrich Hentz
aus Offstein in Rheinhessen , angeklagt der Majestät s -
b e l e i d i g u n g. Er soll während eines Gespräches niit
einem anderen Tagelöhner , niit dem er im Felde zusammen
arbeitete , den Grohherzog von Hessen beleidigt haben . Der

Denunziant , welcher als Zeuge der vor geschlossenen
Thüren gepflogenen Verhandlung beiwohnte , machre indeh
mit seinen Aussagen einen so unglaubiviirdigen Eindruck ,
daß das Gericht den Angeklagten freisprach .
f> Ter „ Thüringer Volkssreund " i » Saalfeld schreibt serner :
Nachdem seit einem letzten Verhör bereits acht Woche » verstrichen ,
glaubten wir von der seit längerer Zeit sattsam bekannten
Majestätsbeleidigungs - Epidemie endlich verschont zu sein ; wir
nahmen an , daß man auch an anderer Stelle das Bekämpfen
der Sozialdemokratie aufgrund gewisser Paragraphen als nutzloe
aufgeben würde . Dag wir uns täusche », zeigt ein gestern dem
Redakteur dieses Blattes , Genossen W a g e m a n u , zugegaugenee
endgiltiges Eröffnungsverfahren der Slaatsanwaltschasl , in
welchem neben zwei angeblichen Beamlenbeleidigungcn auch eine
Anklage wegen sogenannter M a j e st ä t s b e l e i d i g n n g prangt .
Der deutsche Kaiser soll durch zwei selbständige Handlungen in
Nr . 208 des „ Saalfelder Volksblattcs " und Nr . 70 des „ Thüringer
Volkssreund " beleidigt sei ». —

* »

Deutsches Reich .
� Die Reichsregierung und die Währ ungs -

frage . Der „ National - Zeitung " zufolge hat der Bundesratb
gestern den Reidsiags - Beschluß vom 16. Februar 1895 be-
ireffend die Währungsirage abgelehnt . Es werben demnach Ein -

ladungen zu einer Münzkonserenz nicht erlassen werden . —

— Mehrforderungen für die Kolonien werde »
vom „ Hamburger Corresp . " angekündigt . Die Leist - nngen unsertt
Kolonialbeaniten können auch wirklich die Steuerzahler zu neuen
Leistungen für den LMonialsport ermuthigen . —

— Herrn von S t u m m ' s Dementis werden wieder
einmal oementirt . Die „ Saabrückener Zeitung " tritt nämlich den
Ableugungsversuchen wegen der Stumm ' schen Zeilungsgründcrei
in Saarbrücken mit der Erklärung entgegen : „ Es ist
unwahr , daß die Arbeitgeber des Saargebiets , mit Ausnahme
Stnnnn ' s , in unserer Stellung eine Gefahr für die . Eintracht
zwischen Arbeitern und Arbeilgebern erblicke ». Wahrheit ist , daß
Freiherr von Stumm und mit ihm nur etwa
ein halbes Dutzend seiner Intimen dem Ver¬

lage unserer Zeitung eine jährliche hode
Summe boten , uni das Blatt für die Interessen
S t u m m ' s z u r V e r f ü g n n g zu haben . Die entschiedene
Zurückweisung dieser Znmulhung hat gerade der „ Saarbr . Zig

"

den nationalliberalen Charakter bewahrt , den das Blatt nimmer
ausrecht erhalten konnte , wenn es sich zum Werkzeug für die
Idee » Slunim ' s gemacht hätte . Selbstverstäudlich erregle die

Weigerung des Verlags tiefe Erbitterung auf der anderen Seite
und sie veranlaßie de » Freiherrn von Stumm , Schritte zu » hun
für die Gründung bezw . den Ankauf eines Blattes
in St . Johan n. " —

— Der antisemitische Reichstags - Abgeord -
n e t e H i r s ch e l erklärt als Gewährsmann der „ Staats -
bürger - Zeitung " in Sachen der am 18. Januar gesallenen Be¬
merkung über die Sammlung für nothlcidende Agrarier :
„ Die Mittheilung der „ Slaatsbürger - Zeitung " über die einen
Witz vorstellen sollende Aeußerung des Siaatsraths Dr . Jakobi uacb
der Feier in der Schloßkapelle eiusprichi durchaus der Wahrheit und
ich trete enischieden für die Richtigkeit der von mir gehörten
Bemerkung ein . Die Person des Herrn Siaaisratbs war mir
bis dahin unbekannt . Da ich aber über die Art und Weise , wie
man sich über nnsern wichtigsten Stand , den deutschen Bauern -
stand , an einem solchen Orte und bei einer solchen Gelegenheit
öffentlich lustig machte , empört war , so fragte ich de » Geheimen
Regieruugsralh Knack um den Namen des betreffenden Herrn ,
aus denselben weisend . Ich erhielt die Antwort : „ Exzellenz
Jakobi " . —

— Das an tis em i t is ch e B latt „ Frei - Deutsch -
l a n d "

, «ine Gründung des antisemitischen Reickstags ° Ab¬
geordneten F V r st e r, steht vor dem Verscheiden . Herr Förster
desavouirt es , kündigt aber an , er und seine Freunde hätten
beschlossen , ein anderes Blatt der nämlichen Richtung in etwa
Jahr und Tag ins Leben zu rufen .

In Jahr und Tag — das ist eine sehr entfernte Speku -
lation . —

— Die Petition der Bochum er Katholiken .
betreffend die Rückkehr der R e d e m p t o r i st e n , ist an die
preußische Regierung abgegangen . Wie die „ Germania " meldet ,
hat die Petition dort 12 365 Unterschriften gefunden . —

— Bon einem verschwundenen Dorf wird aus
dem Odenwald berichtet : Bei der letzten Volkszählung ergab
es sich , daß die in dem Kreise Heppenheim bei Wald - Michelback
gelegene Ortschaft D ü r r - E l l e n b a ch nicht mehr existirt ,
souderii daß daselbst nur noch diejenige Person wohnt , die ver -
möge ihrer Stellung einen Wohnungswechsel nicht vornehmen
kann ; es ist dies der Förster des Graf « » v. Erbach . Anfangs
der dreißiger Jahre wohnten noch ca . 66 Personen in dem
Orte , in den sechziger Jahren war nur noch die
Halste vorhanden , in den achtziger Jahren bestand die
Einwohnerschaft nur noch aus 16 Personen , und heute be-
schränkt sich dieselbe nur noch aus die in dem Forsthause
wohmende Förstersfamilie . Das gesnmmte Eigenthum der
Bauern , deren Läudereien , sind mit der Zeit in den Besitz
des Grafen von Erbach übergegangen .

Dieses Beispiel , bekanntlich nicht das erste seiner Art , zeigt
wieder , daß es die höchste Zeit ist , den Großgiundbesiher » ihr
kärgliches Einkommen durch den Antrag Kanitz oder ähnliche
Maßregeln zu erhöhen , damit sie böhere Ueberschüsse zur Aus -
kaufuug der Bauern verwenden können . Sind erst die sämmt -
lichen Bauerndörfer in den Latifundien ausgegangen und die
Bauern und Landarbeiter durch chinesische Kulis ersetzt , dann
wird das patriotische Heer unserer Agrarier Ruhe haben lönnen ;
ihr Ideal hat sich erfüllt . —

— Menschenverachtung . Die konservative „ Deutsche
Reichspost " in Stuttgart stellt in einem Artikel über „ Mensche » -
Verachtung " folgende Betrachtungen an : „ Tie modern « Lehre ,

daß der Mensch nur ein höher entwickeltes Thier sei , bleibt
leider nickt blos eine „gebildete " Behauptung , sondern sie

führt tausendfach zu unbegreiflicher Rohheil Da steht z. B.
ein „ feingcbildetcr " Offizier vor seinen Mannschaften , die zur
Feier eines pairiolischen Gedenktages ein Festessen bekommen ,
und bricht in die Worte aus : „ So , nun könnet Ihr Eure
R . . . . .füllen !" Ein anderer titulirt die Männer in
des Königs Rock als „ Sckweine " , „ Hunde " u. s. w. und —

behandelt sie auch dementsprechend . Da bittet ein niederer Be -

dienstcter um Urlaub , weil sein Kind beerdigt werden soll —

der Urlaub wird ihm ohne Roth versagt , denn die „ Kerle "
fühlen ja nicht wie ein „ Gebildeter " . Da erscheint ei » Älrbeiter ,
der die Fabrikwache hat , am Sonntag in sonntäglicher Kleidung .
Das paßt dem gebildeten Fabrikanten nickt , der „ Mensch "
soll trotz Sonntagsruhe arbeiten , wenn er in der Fabrik ist .
Ter Arbeiter wagt eine Widerrede und — fliegt hinaus ans
die Landstraße , daß er wockenlang arbeitslos ist . Wer die

Augen aufmacht und seine Ohren zum Hören benutzt , der
wird eine erschreckend große Zahl solcher und noch viel

schlimmerer Ausbrüche neuheidnischer Menschenverachtung eilt -
decken . Diese Rohbeit der „gebildeten " Grobiane und Leute -

schinder weckt ein schlimmes Echo in den Herzen der Untergebenen ,
der Schwachen und Geplagten : Seufzer und Flüche steigen zum

Himmel auf , wilde Blicke und geballte Fäuste , freche und gottlose
Reden , selbst Mord und Todtschlag sind die Folgen . Die moderne

„ Herrenmoral " , der Wandel „jenseits von gut und böse " bildet
den Anreiz zum „ Umsturz " , zur Verbitterung und Auflehnung .
Die vielgepriesene Kultur unseres Jahrhunderts gleicht bei
taufenden von „ Gebildeten " nur einem leichten Anstrich von
Firniß — beim leisesten Kratzen kommt der Barbar , das „ zwei -
beinige Thier " zum Vorschein , herzlos , erbarmungslos , grausam
und bösartig . "

Miinchcil , 25 . Januar . Das Kriegsministerium
hat über die Sonntagsruhe und den Kirchen besuch
der Mannschafte » einen Erlaß veröffentlicht , nach welchem
an d e n S o n n - u n d F e i e r t a g e n im allgemeinen
jede innere D i e n si b e s ch ä s t i g u n g zu unter¬
bleiben hat . Alle de » inneren Dienst betreffenden
Arbeiten sind ausschließlich am Sonnabei d Nachmittag
i orzunehmen , an welchem künftig in der Regel keinerlei
Ucbungen stattfinden sollen . An den Sonn - und Feiertagen
dürfen lediglich Appelle und zwar nur insoweit statt¬
finden , als dies zur Ausrcchterhaltuug der Manu - zucht oder aus
anderen dienstlichen Gründen gebolen erscheint . Der Kanzlei -
dienst ist bis auf das Maß des unumgänglich Noth -
wendigen einzuschränken . Bei dem Kirchenbeiitch ist darauf
hinzuweisen , daß eine dienstliche Verpflichtung der Mann -
schaften zum Besuche des Militär - Gottesdienstes im
allgemeinen als gegeben zu erachten ist und daß eine Be -
fremng von dieser Verpflichtung nur auf eine besonders ge-
stellte Bitte eintreten kann . Es erscheint angemessen , für die
Tauer des voimitiägigen Gottesdienstes an Sonn - und Feier -
lagen im allgemeinen die Trnppenkantinen geschlossen zu halte ».

München , 24 . Januar . ( Eig . Bericht . ) Die Generaldebatte

zum Etat des Innern ist in der Ätbgeordneteukammer am Mitt -
noch zu Ende gegangen . Tie Eiiffetnänkung , welche von dem
Zenlrumssnbrer Dr . Orterer für die sozialresormerische Rede
des Abg . Wörle erwartet wurde , ist glimpflicher ausgefallen .
als man nach den Verlautbarungen des Partei - Organs in
Augsburg dachte . Der auch in den sogenaunte » „ kalho -
lischen Arbeitervereinen " sich immer mehr geltend machenden
Vlißstiminung über den Scharfmacherkure muß ebe » auch das
Zentrum Rechnung trugen . Als Haupimoment der langen Ver -
Handlung ist hervorzuheben , daß die Polzeiverwaltuiigs - Praktiken
des Ministeriums Feilitzsch ziemlich allseitige Mißvilligung
erinhren und daß , mit selbstverständlicher Ansuahme des
psälzischen Nationalliberalismus eigentlich niemand die von der
bcrüchl >ge » Ausleg » iig des bayerischen Vereiusgesetzes herbeigeführte
Einschränkung des Koalitiornrechls billigle . So wurde denn , wenn
auch indirekt , die treffende Kritik , welcher Genosse Grille » berger
nin Dier . slag das gesammte System Feilitzsch unterzog , anerkannt .
Tie Angst vor dem Bauerubuude , die sich am Regiernngstisch
wie im Zentrum sehr bemerkbar machte , führte schließlich noch
eine Kaintz - Deballe herbei , in der — eine niedliche Ironie der
inneren bayerischen Verhältnisse — seitens des Ministers den
die Bauernbüudlerei unter Tbüngen iinlerstützende » Konservativen
( „ Renommirbauer " Lutz und Genosse » ) wegen ihrer „ verhetzenden " ,
„ unwahren " Agitation rechi deutlich mit dem Staalsanivalt und
dem Strasgesetzblich gedroht wurde . In dem hätlsliche » Krieg
zwischen KonservativlN und Zeiilriini — die Balinnbüudler habe »
keinen Tebalter im Landtage — blieb letzteres Sieger . Nanirnl -
lich Dr . Pichler ging scharf gegen die Knnitze los . was den
Abg . Lutz veranlaßte , Pichler „ Verhöhnnug der Bauern "
vorzuwerfen . Ein Vorwurf , der dem ultramontan « »
Piäsidenten so enisetzlich erschien , daß er diesen Vor -
» urf feierlichst rügte . Tie Konservativen zogen den
kürzeren in dem Redegefecht , das sich noch i » die gestrige Spezial -
debaite hinein verzettelte . Gemäß ihrer Kritik der innere » Ver -
wallungszuslände stimmten unsere Genosse » gegen das GeHall
des Ministers . I » der gestrigen Debatte beleuchtete Genosse
E h r h a r t sehr zum Verdruß der Pfälzer Nationalliveralen
eingehend die Pfälzische » Zustände , die dort auf Kosten der Ar -
beiler herrschei de „ Tenkmalssenche " ic. Heule unterzog Grillen -
berger die Zustände beim königl . Statistischen Bureau einer
eingehenden Betrachtung u » d forderte de » Minister ans ,
eine Lohnstatiftik zu veranlasse » , was dieser zusagte .
Zum Kapitel Fabrikinspektion sprach S ch e r m und de-
gründete ausführlich den bereits telegraphisch initgetheilren An -
trag betreffend Zuziehung von ' Arbeitern zur Fabritinspeklion
und Einsetzung der Mittel für Anstellung eines weiblichen Fabrik -
iuspcklors . Namens des Zentrums tiat a> ch Dr . Orterer
für den Autrag ein , der nach lahmen Einweudunge » des
Ministers , wie et ensalls bereits telegraphisch berichtet ,
mit großer Majorität a n g e u o m m e n wurde .
Der weiter von unseren Genossen gestellte Antrag
auf Austrlluiig besonderer Bau - Jnspeklioi sbcamlen zur
Ueberwachnng der Zustände bei de » Baute » hat eben -
falls Aussicht auf Annahme . Genosie E h r h a r t wird den
Ailtrag morgen vertrete ». — Beim Kapitel der Polizeidirektion
Müiicke » wird sich noch eine interessante Debatte entspinne » , da
bereits in der Generaldebatte von einigen Zentrumsredner » die
bewährte » Silllichkeitipaukeii gehalten wurden , wobei Dr . Orterer
der Müncheiier Polizei de » klassische » Vorwurf machte ,
daß sie „ unten und oben kurzsic ! tig " sei . Auch die lieber -
handnahme der Piostilution in Mniichen wird eingehend zur
Sprache kommen . Diese im Forlschritt der kapitalistischen Wirth -
schaslsiveise natürlich begründete Erscheiuuug quillt nach Dr .
Pichl er aus den — Münchener Theatervcrhällnifsen . Ten »
dort , so sagte der ultramontaue Herr , wird die Uusiltlichkeii
Iheorethisch deduzirt , und kein Wunder , daß sie nachher auf
der Straße praklizirt wird . Zu vermerke » ist noch aus der
heuligeu Dcballe , daß der Demokrat Wiesner gegen
„ zu große Vollmachten der Fabrikiuspektoreu " eiferte , sie ( die
Fabrikinspeklore ») sänken dadurch zu „Polizeispitzeln " herab . Anch
die von den Aufsichlsbeauiten verfügten Schutzvoirichlungen gehen
dem bewährten Vertreter volksparteilicher Sozialpolitik viel z»
weit . Die neuerdings in Arbeiterliebe machende Volkspartei
stellt sich somit auf den Standpunkt dcS Polizeiministers"

e i l i tz s ch.
An die Abgeordneten gelangte heute eine Denkschrift

über die Roth wendigkeit der A e u d e r u n g
des bayerische » Hei mathgesetzes , erstattet a »
das Ministerium des Juiiern , zur Verlheilung . Tie Schrift
ist von unserem alten Genossen L ö w e n st e i » verfaßt .
Die sehr fleißige und gründliche Arbeit bkzweckl , die Mitglieder
der Kammer über die Tragweite der projeklirlen Aenderunge »
einiger Befiimuiuiigen de « Heimathgesetzes zu insormiren . Es soll

damit auch zugleich den Volks - und Gemeindevertretern , den be -

treffenden Beamten und Behörden , ferner auch dem gesammten
Volke zum Bewußtsein gebracht werden , daß Gesetzesbestimmun -

gen , die , wie die einichlägigen , so große Ungerechtigkeiten und Un -

zuträglichkeilen im Gefolge haben , einer dringenden Abänderung
bedürfe ». —

Oesterreich .

Prag , 25 . Januar . Der jungczechische Abgeordnete Kra «

m a r z legte der Adreßkommission einen Adreßentwurf vor , in

ivelchem die staatsrechtlichen Forderungen der

Jungczechen enthalte » sind . Der Abgeordnete Schlesinger
erklärte im Name » der Deutschen , seine Partei halte
treu an der Verfassung fest und könne sich an
der Beratbung über den Antrag , welcher eine be-

sondere siaalsrechtliche Stellung der Länder der böhmischen
Krone fordere , nicht betheiligen . Nach dieser

Erklärung verließen die Deutschen denSitzungs -
s a a l. Die Jungczechen beharrten auf der Forderung , daß der

Adreßentwurf augenommen werde . Die Grobgruudbefitzer er -

achteten eine Klärung der Angelegenheit für uölhig . Schließlich
iv ird ei » Antrag Kramarz , ei » Subkoniitet von sechs Mit¬

gliedern zu wählen , angenommen . —

Schweiz .

Zürich , 23 . Januar . ( Eigener Bericht . ) Bei den am letzten

Sonniag im Kanton S ch w y z staltgeiundenen Verfassungsralh ?-
wählen haben die Freunde der Verfassungsrevision die Mehrheit
— 49 gegen 40 Stimmen — erhalten . Dagegen ist im K a n t o n
St . Gallen das neue Jagdgesetz vom Volke mir erdrückender

Mehrheit verworfen worden . — Für die nächstens stallfindende
Ersatzwahl in de » Berner Regierungsrath gedenken
unsere Genosse » den Generalprokurator Zgraggen , den

Präsidenden der sozialdemokratischen Partei , zu votiren . —

Holland .
In dein MajcstätöbclcidignngS - Prozcst zu A m st e r d a m

sind sämmllia . e sieben Augellagle verurtheill zu je drei
Monaten Gefängniß und i » die Gerichtekosten . —

Rumänien .

— Der Minister des Innern , Fleva , will wegen
Meiiiungeveischiedenheiten mit dem Ministerpräsideuten seiue
Deiuisfloii geben . —

Serbien .

Belgrad , 24 . Januar . Der Skupschtina wurden Gesetz¬
entwürfe betreffend die Reorganisation der Gymnasien » nd die

adininistralive Neuetntheilung de ? Landes

vorgelegt . —

Bulgarien .
Sofia , 24. Januar . Die Sobranje erledigte den ge -

samuilen Strafgesetz - Enlwurf in ziveiter Lesung . —

Türkei .

— Die Vereinigten Staaten , die sonst i » allen
Amerika nicht betreffenden auswärtigen Fragen strenge Znrück -
Haltung üben , haben der armenische » Frage gegenüber dieses
Prinzip nicht gewahrt . Am 24. d. M. hat der Senat der

Vereinigten Staaten einstimmig eine Resolution beschlossen , in

welcher erklärt wird , daß es unabiveisbare Pflicht der Vereinigten
Siaalcn sei , die Hoffnung auszndrncken , daß die europäischen
Mächte die Bestimmungen des Berliner Vertrages betreffs
Armenien zur Ausführung bringen werden . —

Kuba .

— Aus Havannah wird über Madrid gemeldet , daß
den Berichten mehrerer Reisender zufolge die NusstiS »d>scheN - jn
der Provinz Piuar del Rio 266 Tobte zu verzeichnen habe ». Die
Naa richl von der Veitreibnng des Jnsnrgentenführers Gomez
ans Havannah und dem Tode des Führers Castillo ist mit großem
Enlhnsiasmus aufgenommen worden . —

Nach einer anttlichen Depesche aus Havannah griff
Oberst Vicnna in der Nähe von Pedroso eme Schaar von
1266 Ausnäiidischen au . Die Spanier » ahmen die feindlichen
Stellungen . Tie Ausständischen hatten einen Verlust von zwölf
Todlen . —

Afrika .
— M a I a l l e ist den Abessynier », nachdem sie den Italienern

freie » Abzug gewährt haben , in die Hände gefalle ». Man nimnil
a», daß dieser Vorgang auf Verhandlungen zwischen dein
italieiiiscl cn Oberrommaiidireiiden » nd dem Negus von Abessynien
zurückziisiikreii und der Vorläufer deS Friedensschluffes fei .

In Italien hat die Befreiung der Besatzung von Makall «
große Befriedigung hervorgerufen . —

— Aus Durban . wird gemeldet , daß Dr . I a m « s o n ' S
So l d a t e n nach England eingeschifft wurden . —

Aeilizskag .
24. S i tz u n g v o m 25 . I a n u a r 1896 , 1 U h r.

Am Tische des Buvdesraths : v. Boetticher .
In Aiiivesenheit von 16 Abgeordneten — außer dem Bureau —

eröffnet Piäsidenr v. Bnol die Sitzung .
Eingegangeli ist der Entwurf eines Einführungsgesetzes zum

bürgertiche » Gesetzbuch .
Auf der Tagisordnung steht die Fortsetzung der zweiten

Beraihuiig des Reichshaushalts . Etats für 1396/97 und

zwar des Spezialetats des R e i ck S a m l s des Innern .
Beim Kapitel : Zlllgemeine Fonds und zwar bei der Ausgabe

von 40 000 M. zur U >, t e r it ü tz u n g f ü r den deutschen
Fischereiverein zur Förderung der künstlichen
Fischzucht bemerkt .

Abg . p. Hcyl ( natl . ) : Die Bestimmungen der Salmfang -
Konveution zwiscne » dein Deutsche » Reich und Holland seien voll -
ständig wii kungslos geblieben ; es einpsehli sich daher eine Kündi -

gu » g des Vertrages .
Siaalösekrelär v. Bötticher : Die verbündete » Regierungen

haben selbst schon erwogen , ob es sich empfehle , den Verlrag vor
iZlblaus ver zehnjäknge » Frist zu kündigen . Nach eingehende »
llntersuchil , geil haben sie vorläufig davon Abstand geiioinineii .
Die holländi ' che Liegiernng will um keine Linie weitere Ko » -

zessionen mache » , weil die holländische » Lachssischer i »il den Be -
schräiikliugeii des bestehende » Vertrages sehr unzufrieden sind .
Wir sehe » also , wie bei de » Haudelsvcrlräge » , daß beide Thelle
uiiznfrieben sind . Damit ist aber nicht gesagt , daß der Verlrag
schlecht ist und unseren Ii tcressen zuividerläuft .

Abg . Prinz v. Schönaich Carolath : Die Aussetzmig des
ander wird von den Jischcrei - Jnteressenten gewünscht . Die
ollänber wünschen das allerdings nickt , weil der Zander ein
nnbfisch ist . Vielleicht kaun die Aussetzung des Zanders gestattet

iverden .
Staatssekretär v. Bötticher : Die wissenschaftliche Unter -

suchlliig darüber , ob der Zander dein Lachs schädlich ist , ist noch
nickt abgeschlossen . Eme Nothiveiidigleit , das Verbot des Aus -
setzens des Zanders ausrecht zu erhallen , liegt in dem Vertrage
nicht vor .

Abg . V. Hehl : Tie holländische Regierimg nimmt die
Schädlichkeil des Zanders für de » Lachs als seststehend an . Es
freut mich , daß der Staatssekretär in Aussicht stellte , daß das
Verbot des Zauderaussetzeiis beseiligt werden soll . Vielleicht
sind die Holländer geneigt , in bezug auf die Schonzeit uns Zu -
gestäiidnisse z » »lachen .

Abg . Prinz v. Schöuaich - Carolath führt ebenfalls a». daß
fast überall ein Rückgang des Lacksfaiiges eingetreten ist .

Zur Ausgabe von 200 0 ( 0 M. zur Förderung der Hoch -
seesischeret erhält das Wort der



Abg . Metjgtr Hcui ' bnrg ( Soz. ) : Es herrscht in den Kreisen
der Fiscr, « eine gewisse Mihsliu . piluig über die Gewährung von
Darlehen nus diesem Foilds ; es ist de » Leuten gar nicht de -
tonnt , nach welche » Grundsätzen sie gegebe » werden . In der
ersten Dentschrifl über diesen Fonds von lSSS Sö heisjt es , daß
die Darlehen zinsfrei gegeben werden sollen . Es sollen aber
gewisse Harten dabei vorgekommen sein , und daher ist Mch -
stimmnng in jene Kreise geivimne » . Ich frage gleichzeitig a »,
ob es nicht möglich wäre , über die Verwendung der Gelder von
seilen der Emdener Gesellschaft irgendwie Berichte i » längere »
Zwischenräume » zu veröffentlichen/dainil die betheiligte » Fischer
Kenntniß darüber erlangen , ,vie diese Gelder verwendet werde » .

Staatssekretär v. Bötticher : Bestimmte Grundsätze , nach
denen dieser Fonds vertheilt wird , lassen sich nach der Ziveck -
bestimmnng des Fonds gar nicht ausstelle ». Man erwartet bestimmte
Anträge der Interessenten ab ; dieselben iverde » unter Zuziehung
von Sachverständigen geprüft , ob das Unternehme » , tvelches
unlei stützt werde » soll , ans einer gesunden Grundlage beruht , ob
die Uiileriiehnier� selbst vertrauenswürdige Personen sind ; dann
wird nach Maßgabe des vorhandenen Fonds ein Darlehn be-
willigt , theils gegen mäßige Zinsen , theils zinsfrei . Wir Halen
erhebliche Etsolge erzielt ; es sind sowohl an der Nordsee wie
an der Ostsee manche Fischereigei offenfchaften unterstützt worden ,
wobei allerdings auch manche Verluste erlitten sind . Zu einer
Veröffentlichung möchte ich nicht rathen ; sie reizt zu allerlei
Liekriiuinalionen an .

Bei dem Titel : zur Unterhaltung deutscher
Postdampferverbindungen kommt

Abg . Hahn auf die in der vorigen Session abgelehnte Re -
solution zurück , welche eine Feststellung über die Dienst -
zeit der Schiffsoffiziere und D! annschaften
ans den L l o y d - D a m p f e r » verlangte . Damals wurde
bestritlen , daß die Mannschaften und Offiziere durch eine mehr
als zivölsstündige Dienstzeit überbürdet würden . Es ist aber fest -
gestellt worden , daß Offiziere bis zu 36 Stunde »
hinter einander Dienst hatten . ( Hört ! rechts . )
. Tie Entlohnung der Offiziere steht nicht im Verhällniß zu den
große » Leistungen , welche gefordert werden und es muß daraus
hingewiesen werde » , daß die Offiziere , wenn der Lloyd keine
Befct äsligung für sie hat , in ihre » Kompetenzen verkürzt werden .

Zn dem Zuschuß des Reichs aus arnud des Jnvalidiläts -
« nd AllersversicherungS - Gefetzes 17 977 500 M. liege » folgende
Anträge vor : i

1. von den Abgg . Auer ( Soz . ) lind Genoffen : Tie ver¬
bündete » Regierungen zu ersuchen , dem Lieichslage noch i » dieser
Session de » Entwurf eines Gesetzes zugehen zu lassen , wodurch
n) der § 157 des Gesetzes betreffend die Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung dahin abgeändert wird , daß jeder Versicherte , welcher
das 60 . Lebensjahr vollendet hat , eine » Rechtsanspruch ans
Altersrenten erhält , und b) die Z8 9 Absatz 3 und 156 des
genannten Gesetzes dahin abgeändert werben , daß diejenige »
Versicherlen , welche infolge ihres geistigen oder körperliche »
Znflandes nicht mehr im stände sind , sich i » ihrem Be -
ruf die Hälfte ihres bisherigen , nach dem Durch -
schnitt der letzten drei Jahre zu berechnenden Jahres - Arbeilsver -
dienstes zu erwerben , Jnvalioenrenle erhalten ;

2. von den Abgg . Hitze ( Z. ) und Genossen : unter Ab¬
lehnung des Antrages Auer und Genossen die verbündeten
Regierungen zu ersuchen , bei der in Aussicht gestellten höcl st
dringlichen Revision des Jnvaliditätsgesetzes in besondere Er¬
wägung auch darüber einzutreten : inwieweit innerhalb der be-
stehenden Beiträge resp . bei Einstellung weiterer Ansainmlnngen
zu de » Reservefonds 1. eine Vereinsachnng und Erleichterung der
Voraussetzungen zum bezug der Alters - und Invalidenrente , so-
wie eine zweckmäßigere Verbindung der Kranken - und Invaliden -
Fürsorge ; 2. eine Erhöhung der Invalidenrente namentlich
unter Berücksichtigung unversorgter Angehöriger ; 3. eine Ei » -
beziehnng der Witlwen - und Waisen - Fütsorge möglich und zweck -
mäßig ist .

Abg . Briihue ( Soz. ) : In der Konferenz , die im Reichs -
Versicherungsaml tagte , hat » mn sich mit der Arbeilerversicherungs -
Gesetzgebung eingehend beschäftigt . Man wollte hier Gulacliten
von Leute » hören , die infolge ihrer Thäligkeit bei den Ver -
sicherungsgesetzen ein richtiges Urlheil in dieser Frage
hätten . Es waren 20 Vorsitzende von Bernfsgenosse » -
schaslen anwesend . Tagegen wird niemand etwas haben .
Es waren aber zu dieser Konferenz Arbeiter nicht zugezogen
und als Bebel die Sache hier zur Sprache brachte , erklärte Herr

v. Bötticher , das kommt noch . Es hat eine » unangenehmen
Eindruck gemacht , daß man diejenigen , sür welche
man die ganze Gesetzgebung gemacht hat ,
nicht zugezogen hat . Es ist ja von dieser Kon -
serenz nicht viel in die Oeffentlichkeit gedrungen . Im
allgemeinen aber ist man der Ansicht , daß eine Ver -
besserung der Arbeiter - Versicberungsgesetzgebung dringend
noihwendig sei und auch eine Beschleunigung des Verfahrens bei
Festsetzung der Rente derbeigeführl werde » müsse . Mir ist ein

Fall bekannt , wo eine Frau 2 Jahre lang aus die Auszahlmia
einer Invalidenrente warten mußte , und als sie in den Genuß
der Rente kam , ging sie bald mit dem Tode ab .

Nach dem Jahresbericht für 1894 betrug das Vermögen der
Alters - und Invalidenversicherung 305 570 000 M. Es wurde
allein im letzten Jahre ein Ueberschuß erzielt von 73 Millionen
Mark . Wenn dieses Vermögen weiter so zunimmt , dann wird
es am Schluß dieses Jahres 405 Ntillionen betragen . Es ist die
Frage , ob es wirthschastlich rick tig ist , ein so großes Vermögen
in so kurzer Zeit anzusammeln . Wir hatten schon im vorige »
Winter eine Resolutlon eingebracht , nach welcher den Arbeitern ,
welche das 70 . Lebensjahr überschritten haben , ohne daß es des
Nachweises bedarf , daß sie bis 1891 die 141 Wochen in Arbeil
gestanden , die Rente gewährt werden sollte . Sie wurde
aber abgelehnt , und diejenige des Zentrums angenomme » .
Wir haben Ihne » jetzt eine Resolution vorgeschlagen , welche
noch weiter geht als die vorjährige . Wir verlangen ei » Gesetz ,
nach welchem jeder Arbeiter , der das 60 . Lebensjahr überschritten
hat , eine Altersrente erhalte » soll . Nur sehr vereinzelte Arbeiter ,
die das 60. Lebensjahr zurückgelegt haben , wird man »och in
de » Fabriken finden . ( Sehr richtig I links . ) In den Staats -
werkstälte » werde » Leute über 40 Jahre überhaupt nicht mehr in
Aibeit genommen . Schlechte Beispiele verderbe » gute Sitten !
Tie Industriellen werde » es bald nicht anders machen . Daß
das 70. Jahr zu hoch gegriffen ist , ergiebl eine Statistik des
Magistrats in Barmen . Danach waren von den »»iterstützten
Invalide » , welche eine öffenllicheUnlerstiitzni ' g inAnspri ch nehmen ,
im Aller bis zu 40 Jahren 17, zwischen 40 und 50 Jahren 18
und zwischen 60 und 70 Jahren 103 .

Wenn ein Arbeiter das 40 oder 45 . Jahr überschritten hat ,
klopft er in der Regel vergeblich an die Fabrikpsoiten nach Arbeit .
Tie 71 000 Jnvalidenreniner , die wir am Schlüsse des Jahres
1894 hatten — es beträgt der durchschnittliche Satz der Rente
120,96 M. — sind keine Leute , die »och irgendwelche Arbeil ver -

' richten könnten . Die „ Deutsche Sonntags - Zeilnng " schreibt aus
Gießen , baß in der dortige » Werkstälte der Mai » > Weser - Bahn
den Aliersrentnern die Rente von ihrem Tagelohn abgezogen
wird . ( Hört I Hört ! links . ) Aebnliches wird von der Slanis -
Gifenbahn i » Magdeburg gemeldet . Man darf sich da » » nicht
wunder » , daß Privatnnter » edn >er dasselbe Ihnn . Nach dem Gesetz
von 1889 sollen die Arbeiter das ärztliche Attest , wenn sie In -
validenrenle beanspruche » , selbst bezahlen . Mehrere Ver¬

sicherungsanstalten wollen ihrerseits das Attest bezahlen , wenn
sich die Arbeiter von dem Vertrauensarzt untersnche » lassen , und
der giebt häufig ein ganz anderes Urtbeil ab als der behandelnde

Arzt , der den Man » jahrelang kennt , und dadurch gehl mancher
seiner Rente verlustig .

Sluch die Invalidenrente ist viel zu niedrig .
Die Unteistützuiige » ans öffentlichen Mitteln sind in de » meiste »

? allen höhere, , vielleicht doppelt so hoch als die Rente . Der

bg. Riedel ( ?) führte in einer frühere » Sitzung einmal aus : In

der Kominissioncsitznng habe ein Großindnsirictler mit einer be¬
geisterten Eutrü . sinng gesagt : wen » ich mit diesem Tari ' mit
Renten i » dieser Höbe zu de » Arbeitern zurückkomme , nachdem
die Arbeiter die beschlossene » Beiträge bezahlt haben und dafür
solche Renleu bekommen , da » » verdiene ich mit faulen Eiern be-
worsen zn , verde ». ( Hört , hört ! links . ) Der giößte Theil von
Ihnen wird jetzt mit mir übereinstimmen , daß eine Aeriterung des

Gesetzes dringend nothwendig ist . Wer nimmt heute noch eine »
Arbeiter , der nur nochzum4 oder6 . Theil erwerbsfähig ist , überhaupt
in Arbeit ! Man will Arbeiter haben , die im Vollbesitz ihrer Kräfte
sind . Wir verlangen anch , daß der Nachweis einer 141 wöchigen
Arbeitszeit in Wegfall kommt . Die Statistik bestätigt , daß sich die
Invalidität zwischen dem 60 . und 70 . Jabr am meisten findet .

Man wird nun von uns auch die Mittel zur Aus -
führung unserer Anträge verlangen . Ich gebe zu, daß die
Ai sgaben sich vielleicht um 40 —50 Millionen im Jahre vermehren .
Wenn man aber so ungeheure Summen für Mililärzwecke be-

willigt , da müsse » sich auch Mittel für eine ernsthafte Arbeiter -

schutz - Gesetzgebnng finden . Führen Sie die progressive Ein -
k o m m e n si e u e r ein , dann bekommen Sie die Mitiel dazu !

Und wenn dies nicht reiche » sollte , wird es ja noch andere
Mittel geben . Liach meiner persönliche » Meinung würden die
Arbeiter , wenn man ihnen sagte , wenn Ihr 3 —5 Ps . mehr zahlt ,
so bekommt Ihr schon mit dem 60 . Jahre eine Altersrente , diese
3 —5 Ps . sehr gern bezahlen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Man würde über die Belastung durch die Ver -

sichernngsgesetzgebnng von neuem klagen . Gras Mirbach sagte
>889 hier , er lönne die Kosten für die 500 Arbeiter , die er be-

schäslige , in Höhe von 5000 M. nicht ansdringen . Herr
v. Bötticher fährte damals ans , er kenne ganze Landstriche , in
denen es geradezu zur Gewohnheit getvorden sei , für den laudwirth -
schastliche » Arbeiter mit dem Moment , woeransgehörthatzuarbeilen .
absolut garnichts zu lhnn . Es gäbe landwirihschaflliche Arbeit¬

geber , die sogar so weil gehen , daß sie, n ährend sie ihre Arbeiter
die Woche hindmch an ihre » Tischen verpflege », ihnen am Sonn -

tag nichts zu essen geben , weil sie an diesem Tage nicht arbeiten .
Und der Herr Slaalssekietär hat hierin Recht . Die kleine »
Landwirlhe hätten schließlich am ersten Ursack e, über die Kra » ken - j
Unfall - , Alters - und Jnvaliditälsverficherung zu klagen . Daß
die Großgrundbesitzer aber und die GroßindustrieUe » die Beiträge
zahle » können , steht außer Zweifel . Daran ist wohl noch kein

Großgrundbesitzer zu gründe gegangen . Ich halle es
für eine » Fehler , daß die kleinen Gewerbetreibenden und
kleine » Landivirthe nicht auch in die Versichermig ein -

geschlossen worden sind . Diese haben für ihre Ar -
beiler Beiträge zu zahle » und gehören selbst weder einer
Kranken - noch einer Sllters - oder Jnvalidilätsversicherung a » und
falle » schließlich der öffentlichen Arnienpflege anheil ». — Durch
die Resolution Hitze würde die ganze Frage um ei » bedeutendes
verzögert . Ich wünsche diingend . daß Sie unsere » Anträgen den
Vorzug gäben . Ich persönlich meine , daß auch Herr v. Bötticher .
wen » es nach seiner Meinung gegange » wäre , die Arbeiter -
Persicherungsgesetzgebung um ei » bedeutendes vorwärts gebracht
halte . Es handelt sich hier um dieje , igen Arbeiter , die nichts
haben als ihre Arbeilekrasl . Diese sollte man wenigstens im
Aller und bei Invalidität versorgen . Je kräftiger und leistunps -
fähiger die untere » Klassen sind , um so höher ist die Cesaniim -
leinung unseres Volkes . Ich bitte Sie , stimmen Sie unseren An -
träge » zu. ( Beifall bei den Sozialdemokrale » . )

Abg . Hitze ( Z. ) : Eine Verzögerung » nd weitere Vertagung
der Revision der Veisichernngsgesetzgebung wird durch nnsern
Antrag nicht herbeigeführt . Wir sind darin einverstanden , daß
die Revision sehr dringend ist ; das ist auch in nnierei » Antrag
aue gedrückt worden . In der Zwischenzeit ist ja bekannt geworden .
daß die Frage zur Erörterung geilellt ist , es habe » vertrauliche
Besprechungen im Reichsaml des Innern slallgefnnden ; vielleicht
giebt Herr v. Bötticher Ausknnsl über den Stand der Angelegen -
heil . Die Revision bezieht sich nicht blos aus die lSrweilerung des
Gesetzes , sondern anch aus die Org »üsatio ». Ich verzichte darauf ,
meine vorjährige Rede über diese Frage noch einmal zu halten .
Ich beschränke mich auf einige Punkte . Die Voraus -
setzungen für den Bezug der ' Alters - und In -
validitätsrente müssen vereinfacht und er -
leichtert werden . Ans die Beschäfligungsnachweise auS der
Zeit vor Geltung des Gesetzes sollte man jetzt verzichten und
den Begriff Invalidität anders definiren . Bei
der jetzige » Definition kommen die Arbeiter
zu kurz , namentlich da verschiedene Versicherungsanstalten z u
kleinlich verfahren . Die Absicht der Kommission war damals ,
daß bei de » ausgestellten Bedingungen jedenfalls eine Rente
gewährt werden solle . Das „ jedenfalls " wurde gestrichen , so
daß die Versichernngsanstatten keine diskretionäre Besugniß
mehr haben . Eine Aenderung muß erfolge », aber ich möchte
nicht , daß das Hans festgelegt rvürde ans de » Vorschlag , den der
Vorredner gemacht hat . Mit der Herabsetzung der
Altersgrenze für die Altersrente wäre ich
ei » verstanden , wenn die Versicherung nicht so
weit ausgedehnt wäre . Hätte man sich aus die

Industrie beschränkt , so würde die Grenze von 60 Jahre » passend
sein . Auf die Landwirlhschaft und für das Gesinde
paßt sie nicht . Tie Kosten würden beiragen bis zum
Jahre 1900 bei einer Altersgrenze von 65 Jahren
383 Millionen Mark , bei 60 Jahren 754 Millionen Mark .
Das ist ungefähr ebenso viel , wie jetzt die Koste » der Invaliden -
und ' Altersversicherung betragen . Das heißt , die Beiträge
müssen verdoppelt werden . Eine solche Atehrbelastung
kann die Landwirthschast und das Handwerk nicht verlragen .
Für die Jndnstrie - Ärbeiter würde der Vortheil groß sein , sür
die landwirthschastlichen aber nicht , so daß sie nicht bereit sein
dürsten , erhöhte Beiträge zu bezahlen . Es werde » jetzt
noch Beiträge zu Reservefonds gesammelt , trotzdem das
Kapitaldeckungs « Verfahren augenommei » ist . Aber nachdem
Reservefonds angesammelt sind , sollte man jetzt wenigstens das
llmlageverfahren einführen , da » » könnten die Leistungerr er heblich
erhöhl werden . Ich bade viel Sympathie mit dem allen Mann ,
aber ich frage doch : wer verdient mehr Sympathie , der noch
arbeitsfähige alte Mann , oder der jung Invalide gewordene und
a » f die Invalidenrente angewiesene ? Ter letztere verdient
mehr Berücksichtigung , zumal die Invalidenrenten niedriger
sind als die Altersrenten . Die Invalidenrenten
müßten erhöht werden , wenigstens für diejenigen ,
welche noch Frau » nd Kinder zu ernähren haben .
Ein Fehler ist es, daß die K r a n k e n n n t e r st ü tzu u g meist
nur 13 W o ch e n dauert . Zwischen Kranke » - » nd Invaliden -
Versicherung , welch letzlere erst nach einjähriger Krankheit eintritt ,
besteht eine große Lücke , während deren der Unglückliche der
Armeiipflege anHeim fällt . Die K r a n k e n u n l e r st ü tz u n g
sollt « a n f 26 Wochen erhöht werden nnd daran
sollte sich die Invaliden Versicherung sofort
anschließen , um die Kronkheil vollständig zu heben .
Noch nöthiger ist aber die Fürsorge für Witlwen und Waisen .
die wichtiger ist , als die Herabsetzung der Altersgrenze für die
Altersrente . Die Kosten würden bis 1900 . nach meiner Rechnung
349 Millionen Mark betragen ; das könnte gedeckt werden Mit
dem jetzigen Beilrage , wenn man das llmlageverfahren einsührle .
Wenn die Sorge für Frau und Kinder de » Arbeitern ab -

genommen würde , so würde sie das bei ihrem Tode sehr viel
mehr trösten als alles andere . ( Sehr richtig !) Aber wir können
diese Frage hier nicht definitiv entscheiden , wir müsse » die Er -
wägnngen de » verbündeten Regierungen überlasse ». ( Beifall rechts
und im Zentrum . )

SlaatSiekrelär v. Bötticher : Daß Fehler vorhanden sind ,
leugnet niemand . Das Krankenversicherungsgesetz ist revidirl ;
die Unfall - Versichernnpsgesetzgebnng ist der Revision unterzogen ;
die Vorlagen sind dem Bundesrathe gemacht ; es war die Atenning ,
nun auch das der Revision bedürftigste Gesetz , die Invaliden -
Versicherung , einer Durchsicht und Verbesier », g zu nnterziehe ».
Tie Nichlzuziehung von Arbeitern zur Arbeiterversichernngs -

Konferenz beruhte darauf , daß es sich lediglich um verwaltungZ -
und versicherungstechnische Fragen handelte und wir glaubten

nicht , von den Arbeitern besondere Aufklärungen über

diese Fragen erhalten zu können . Uebrigens sind die

Fragen auch von den Vertretern der Arbeiter hier im

Reick stage oft genug erörtert worden . Sofort nach Schluß
der Konferenz ist die Frage zur weiteren Verhandlung im

prenßischen Staats ininifterinm vorgelegt ; ich habe vorgelegt den

Gesetzenltvnrf über Revision der Invalid e n -

Versicherung und die verschiedenen Vorschläge , welche ruck -

sichllich der Zlisammensassniig der Versicherungen gemacht sind ;

ich riitlß jetzt abwarten , welche Entscheidung getroffen wird . Die

öievision der Invalidenversicherung wird

immer dringender . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wen » die

Klagen auch abgenommen haben , so ist ihre Berechtigung doch

gebliebe », und ich sehe sehnlichst dem Zeitpunkt entgegen , wo

sie unberechtigt sei » werde » . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten : Das wird sehr lange danern ! ) Das wollen wir

abwarten . Alles , was Herr Hitze will , wird im preußischen
Slaalsministerium demnächst zur Besprechung kommen .
Was den Antrag Auer betrifft , so muß auch ich das Haus
bltie », daß es sich nicht sür seine Annahme entscheidet . Ich ver -
kenne die arbeitersreu » bliche Tendenz des An -
i r a g e s in keiner Weise ; ick würde es de » Arbeiter », welche
von einer Ansdebnung Vorlheil ziehen , gönnen , daß sie in de »

Genuß der Wohlthaten gelangen . Aber unter den

heutigen Verhältnissen ist die Belastung ,
welche mit dem Borschlage verbunden ist ,

unmöglich zu ertragen ( Zuruf Bebel ' s : „ Wenn
unser Antrag nicht durchgeführt wird , dann taugt die Ver -

sicheriliig nichts ! " ) . Das mag sei », aber wir sind immer noch
der Meinung , daß wenig besser ist als gar nichts , » nd auch die
Arbeiter werden die geringen Renten in Zukunft gern erheben ,
wenn sie keine höheren bekommen können . Tie Kosten der

Invalidenversicherung für die ersten zehn Jahre bis 1900 betragen
757 Mill . M. Wenn die Altersgrenze vom 1. Januar 1897

ans 60 J . hre herabgesetzt wird , so beträgt die Mehrbelastung
755 Millionen Mark . Eine solche Mehrbelastung kann
die Landwirthschast z . B. nicht trage ». ( Sehr richtig !
rechts ) Ich glaube , wir thnn besser , unsere Diskussion über die

Resormsrage erst dann zu führen , wenn wir im Besitz der

formulirten Vorschläge sind . Roch in dieser Session hoffen wir ,
wenn auch keine ausgearbeitete Vorlage kommt , u » S wenigstens
im Schooße der verbündet «»» Regieruuge » schlüssig werden zu
können .

Abg . v. GtUMM ( Rp. ) : Ich muß ganz entschieden dagegen
p r o t e si i r e n , daß die Wünsche der Arbeiter hier
von deren Vertreter » im Reichstage vorgebracht
seien . Jeder Abgeordnete ist Vertreter der Arbeiter , aber
ivir vertreten die wahren Interessen der Ar -

heiter , während jene Herren ( zu den Soz . ) , die Jnler -
essen der Arbeiter nur in ihrem Interesse ver «
treten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wir habe » die Versicherung ?-
gesetzgebung gemacht , die Sozialdemokralen aber haben
dagegen gestimmt . Wenn es » ach ihnen gegaugen
wäre , hätte » die Arbeiter gar nichts bekommen . In
den Jiidnstriebezirken wird die Altersrente kaum
als ein Bedürfniß aufgefaßt werden . Wen » ein Industrie¬
arbeiter ini 70. Lebensjahr noch arbeitsfähig ist , so verdient er

auch so viel , daß er keine Altersrente braucht . Der Arbeiter hat
nicht in diesem Alter , sondern zwischen 30 und 40 Jahren , wenn
die Familie heranwächst , am meiste » zu kämpfe » . Nachher
wächst die Familie heran und die Kinder unterstütze » die Eltern .

Ich habe die Allersversicherting mehr als eine » Ausgleich sür
die Landwirlhe angesehen , weil die landwirthschafttichen ' Arbeiter

weniger invalide , aber um so älter werde » . Der

Unrerschied . o b jemand fähig ist , die Hälfte
oder ein Drittel seines früheren Lohnes
zu verdienen , i st sehr schwierig zu machen .
Tie Hauptsache ist , daß verhütet wird , daß ein

Invalide durch seine Rente mit Arbeitsverdienst
mehr erhält als ein vollständig arbeits -

ähiger Arbeiter . Die Kosten der Versicherung sind schon
o hoch , daß ich Laiidwirlhschafl und Handiverk nicht mehr be -

lasten will , auch nicht sür die Wittive » und Waisen . Da müßte
man aus die alle Idee kommen , die Industrie von de » anderen
Berufe » zu trennen und sie nach dem Muster der Berufs -
genoffenschasten oder Knappschaften zu organisiren . Es haben

Verbandlungen stallgeftinben wegen der Abschaffung einiger
llebelstäiide lex bestehenden Gesetzgebung ; das andere Projekt
war , daß man das Markenklebe » duich ein anderes Verfahren
ersetzt und die jetzigen Berussgenossenschasten mit der Invaliden¬
versicherung betraut . Wenn man de » Berussgenossenschasten sür
dies » Zwecke aber einen Slaalsbeamle » zntdeilt , dann nimmt
»>a » das letzte Stückchen Selbstvenvaltung weg . ( Sehr richtig !
rechts . ) Will man die Verufsgenossenschaften damit betraue »,
so muß man die Invalidenversicherung nur aus �

die

Industrie beschränken , dann muß man die Arbeiter
in den Vorstand hinein bringen , dann

müssen die Arbeiter auch bezahlen oder die
Arbeiter müssen i » allen drei Versicherungen die Hälfte
bezahlen und der Arbeitgeber die andere Hälfte . Will man die
Sache rein bureankralisch machen , so habe ich dagegen prinzipiell
nichts einzuwenden , obgleich ich es nicht für gut halte . Eine

Reichsanstalt zu schaffen , wurde jetzt um so unbedenklicher sein ,
als wir in dem Präsidenly » des Reichs - Versicherungsamles
dasür eine eminent befähigte Persönlichkeit habe » . Tie

Berufsgenossenschaflen haben sich keineswegs zu beklagen
über die Eingriffe des Reichs - Versicherungsanttes in
die Herstellung der Nnfallverhütunas - Vorschriften . wie
dies seilens der Landwirthschast geschehen ist . Auch in
' Arbeiterkreisen ist man allgemein , wo die Leute nicht
unnöldig gehetzt rverden , zufrieden mit der Thäligkeit des Reichs -
Velsicherungsamts . ' Auch wenn die Wittive » - und Waisen -
Versicherung für die Industrie eingesübrl wird , so bleibt die
deutsche Industrie »och konkurrenzfähig , wenn nicht diese
Konkurrenzfähigkeit durch die Gesetzgebnng gestört wirb . Wir
könne » konkurriren , weil die denlschen Arbeiter noch
eine größere Disziplin haben . während
in England durch die Gewerkvereiue die
Arbeiter veranlaßt sind , viel mehr ans
das Wohlwollen des Sekretärs der Trade
Unions als auf das Wohlwollen ihrer
Arbeitgeber zu sehen . Wenn durch gesetzliche
Maßregel » die englischen Verhältnisse eingeführt oder
gefördert werde » , dann wird der Moment kommen , wo ich
tage : eine weitere Belastung ist unmöglich . ( Zustimmung
rechts . )

Abg . Schmidt - Elberfeld ( dfr . Vp. ) : Daß Vereinfachungen
der Versichernngsgesetze noihwendig sind , wissen wir alle .
Die Schwierigkeit liegt nur darin , wie die Verbesserungen
zu machen sind , wie Aenderunge » der Organisation gemacht
werden sollen und wie sich dabei Beitrag und Renten stellen werden .
Die Konferenz ist sehr gründlich verfahre », aber spezielle
Arbeiterin leressen sind bei dieser Beralhung nicht be¬
rührt morde » , sont ern nur Organisationesrage » und An -
regnugen . Das Ergebniß der Konserenz war , daü die allgemeine
Absicht dahin ginge , es sei » » möglich , in diesem Augenblicke eine
vollständig grnndsiürzende Veränderung des Jnvaliden - Ver -
sicheinngs - Gesetzes zu machen , es sei » nr mdglich , an einzelnen
Stellen die dessen de Hand anzulegen nnd zrinäck st mit „kleinen
Mitteln " die Verdindi ng mir anderen Versicherlliigsgesetzen , ins¬
besondere mit der Krankenversicherung herbeizuiühren , Diese
nicht wesentliche Beiänbening wurde bestehe » irr einer
Vereinfachung des Verfahrens , in Herstellung genossen -
schastlicker Zahlnngsstellen und Schiedsgerichte u. s. w. Eine
oewalijam « plötzliche Aendeinng der Richte und Pflichten der
Versichert «» ist um deswillen nicht möglich , weil diejenigen »



welche jiiuf Jahre lar . g Beiträge gezahlt habe » , gitvlsse Aurechte
erwoibe » haben , die ihnen nicht genommen werden können und
dürfen . ' Die übrigen Anträge können nur erledigt werden auf
dem Boden einer gründlichen Revision der Rechnnugsverhältnisse .
Die Herabsetzung der Alteregrenze auf LO Jahre — früher
wurden nur 6S Jahre verlangt — würde sehr erheblich mehr
koste », als »in » allgemein annimmt . Wen » den Ar -
beitern größere Renten gewährt werden sollen , müssen
auch größere Beiträge erhoben werden . Die Beiträge
sind nur auf die ersten zehn Jahre festgesetzt ; die
Berechnungen habe » aber ergeben , daß in der Folge die Bei -
träge heraufgesetzt »verde » müssen , »vcil wir nicht das Umlage - ,
sondern das jkapitaldeckungs - Berfahren haben . Tie Vermögens -
ansauinilnirg ist nicht vmverslich ; sie ist durchaus nolhivendig .
Die Ansannnlung »vird sich bis auf eine Milliarde erhöben . Was
Herr v. Stumm mittheilte , war nicht ganz richtig . Es lagen Vor -
fchläge vor , Grundzüge wegen Aendernng des Jnvalidengesetzes .
die aber nicht kodifizirl waren , die nicht ergaben , »vie das
Gesetz gestaltet »verde » sollte . Wenn Jemand Vereinfachung des
Versahrens , Beseitigung der Beilragsinarken fordert , so wird er
leicht Zustiunnuiig finden . Wenn aber die Beseitigung der Bei -
rragsinalken nur erkmift »verde » kann durch die Einheitsrente .
durch ein obligatorisches Arbeitsbuch , so »vird sie
keine Zustimmung mehr erfahre ». Es lag auch ei » aus -
gearbeiteter Gesetzenüviirs vor , den » ich nicht immer zustimmen
tonnte , aber es »var eine fleißige Arbeit , »velche zeigte , daß das
Vorgeschlagene anch durchführbar »var . Tie in Aussicht ge¬
nommenen Berbesserungen wünschen »vir alle , aber sie
können nur durchgeführt »verde » unter Beriichsichtigung dessen ,
daß höhere Renten anch höhere Beiträge erfordern .
Ich bin der Meinung , daß zu einer grniidstürzenden Revision
noch nicht die Zeit gekommen ist ; es »vird erst der erste Abschnitt
von zehn Jahren vorübergehen »insseii , ehe man dazu komnit .
Die Berechnungen , »velche angestellt ivare » bei Schaffung des

Gesetzentivurss , über die Kapitalansainniluiig , sind vollständig ein -

getroffen . Nur ans gnmd solcher Berechnungen kann » » an gesetz -
geberisch vorgehen . ( Zustimmung links . )

Abg . Hosniann - Dillenbnrg ( natl . ) : Meine Freunde »vären ,
» vm » es »nöglich wäre , in der nächste » Zeit eine allgemeine
Vereinfachung der Versicherungsgesetzgebung durchzuführen , dazu
dereit . Aber da dies für die nächste Zeit nicht niöglich sein
»vird , so »vird es ziveckinäßiger sein , eine Revision der einzelnen
Gesetze herbeizuführen ; denn nainemlich das Invaliden -
versichernugs - Gesetz ist sehr revisionsbedürftig . Der Aulrag
Auer ist praktisch und . finanziell nicht ausführbar . Eine
Beschleilnigittig des Versahrens der Rentensestseyung ist
allerdings dringend nolhivendig . Es giebt zu viele
Instanzen ; es » nnß eine Vereinfachung eintreten . Mi »
dem , »vas der Antrag Hitze verlangt , sind »vir einverstanden ;
es darf aber eine stärkere Belastung nichl eintreten . Wir »vollen
aber auch den »veilereii Entschließungen nicht präjndiziren , und
das würde geschehen durch Annahme der Worte : „bei Ein -
slellnng »vciterer Ansammlungen zu den Reservefonds . " Es
würde zi» erivägen sei », ob nicht bei der Feststellung des Be -
griffes der Invalidität , in die Bestiininung , daß jemand
„ dauernd " nicht in » stände sei , ei » geivisses Einkommen zu er¬
zielen , das Wort „ dauernd " beseitigt werde » könnte . Wir »verde »
für dsn Antrag Hitze stimme » .

Abg . Schall ( dk. ) erklärt sich für den Antrag Hitze unter
der Bedingung , daß die »veilergehendcn Zuivendungen an die Ar -
deiter keine höhereBelastung »nil sich bringen , namentlich
nicht für die L a n d »v i r t h s ch a f l. Ich muß anch dagegen
prot est ire » , daß die Sozialdemokralen die Ar¬

beiterfreundlichkeit für s ich alleii » in A »» -
s p r u ch nehmen . Ich halte mich für den B e r -
rreter der Arbeiter meines Wahlkreises . Her »
Wurm hat neulich gesagt : „ » venu es sich um das liebe Geld
handelt , hört alles Religiöse ans . " Bei de » Sozialdemokraten
hat das Religiöse ja schon längst aufgehört . Eliva des lieben
Geldes » vegen ? Tie Sozialdemokraten »vollen die Vertrelung der
Nächstenliebe sei » und möchten uns als Vertreter des Kapitalismus
darstellen . Die „Gleichheit " , herausgegeben von Frau Ihrer ,
schreibt in der Weihnachlsnuininer : Tie proletarische Frau ist
in dieser Zeit scharf gemacht zum Klassenkampf ; ferner :
Das Proletariat ist sei » eigener Heiland ; als Fes » der Liebe
mag die bürgerliche Gesellsctiafl das Fest seiern , das Proletarial
»veiß , daß der Klassenhaß herrscht . Mit der Arbeilersreundlich -
keit der Sozialdemokratie ist es also so eine Sache . Wenn sie
eine solche Resolution einbringe »», so pflügen sie mit unseren »
Kalbe . ( Zustiiiilniing rechts . )

Abg . Gamp ( Rp. ) : Tie Anträge der Sozial¬
demokraten sind u n a n n e h in b a r . Ter Verlheidigc »
derselben hat sich in Widerspruch gesetzt mit sich selbst , indem er
behauptete , es gebe »venig Industriearbeiter Über 70 Jahre ,
und nachher erzählte , daß den über 70 Jahre alle »
Arbeitern i » Staalsiverkstäite » die Altersrente vom Lohn
abgerechnet »verde . Tnrch die Altersrente sind die Landes -

Versicherungsanstalten des Ostens schon heute erschüttert , so daß
sie eigentlich jetzt schon bankrott sind . Der Jehler der Gesetz¬
gebung »var . daß man Altersrente » den Arbeitern zuwandte , die

gar keine oder nur »venige Beiträge gezahlt haben . Dadurch
wurden die Bezirke , in denen viele Altersrentner sind , von vorn -
herein stark belastet . Berlin mit elivas weniger Einivohner als
Ostpreußen hat 2900 Altersrentner . Ostpreußen 19 000 . Ost -
Preußens Versicherungsanstalt ist fast bankrott . Berlin braucht
eigentlich gar keine weiteren Beiträge mehrzu erbebe ». Dagegen muß
eiivas geihan werde » . Gegen die Ausdehnung der Fürsorgch ür die In¬
dustrie - Arbeiter möchte ich doch Widerspruch erheben . Ich halte es nicht
für richtig , die Willrveu » nd Waisen der landivirlhschasttichcn
Arbeiter von der Reichssürsorge auszuschließen . Es wäre aber

zu erivägen , ob »» an nicht die Beiträge der Arbeiter und Ar -

beitgeber auf andere Weise ausbringen könnte , denn anch die
Arbeiter sind zum theil schiver belastet . Daß die Arbeiter einer

Erhöhung der Beiträge geneigt sein möchte » , glaubt außer Herrn
Brühne wohl » iemand in der Sozialdemokratie . Es drängt sich
der Gedanke al «s , ob man nicht die Beiträge durch
eine Steuer ersehen könnte . Fürst Bismarck »vollte die

Kosten der Arbeilerfürsorge decken durch das Tabaksmonopol .
Dieser Gedanke »vird bei großen Parteien Widerspruch finde ».
Aber »viirden die Arbeiter einein solchen Vorschlage nicht geneigt
sein , » venu die Arbeilerbeiträge beseitigt » vnrdeu ? Es »vürde
eine andere Steuer geben , uin die Beiträge zu decken , das ist die

Salzsteuer , durch »velche die Arbeiterbeiträge beseitigt werden
könnten , das ist eine Kopssteuer . Dadurch »vürde die Jndividual -
Versicherung der Arbeiter aushören und jeder einzelne , der in

Roth und Elend koinint , »vürde dadurch Anspruch aus Unterstützung
bekonniien . Dadurch »viirden »vir zu einer Einheitsrente kommen .
Wenn die Arbeiter die Salzsteuer bezahlte », » vürde » für die

Arbeitgeber die Lasten ebenfalls durch eine Steuer gedeckt
»verde »» könne » , dlirch Zuschläge zur Grundsteuer , zur Ein -
konniienstener u. s. >v. , natürlich unter Freilassung der Klassen ,
»velche genügend durch die Salzsteuer delastet sind . Die Steuer
»vürde ' von » Reich an die Landeslhelle verlheilt »verde ». Da -
durch würden »vir die aa,ize » kolossalen Kosten der Vmvaltung
sparen ; »vir würden Millionen den Arbeitern zu »ve » den , indem
wir den Bau von Gebäuden für die Quillungskarlei » , die

Beamtengehälter u. f. w. sparen könnten . Wir , vürde » auf
diesem Wege noch weiter gehen können , ohne die eriverbeuden

Kreise in ihrer Existenzfähigkeit zu bedrohen , »veil die Ber -

theiluna dann nicht nach Maßgabe der Arbeilerzahl , sondern
nach Maßgabe der größeren Leistungssähigkeit der gröbere »
Unternehmer vorgenommen werden würde . Wenigstens in den

östliche » Provinze » könnte nia » die Alters - und

Invalidenversicherung verbinden . Die »venigen
Industriellen des Ostens finde » kann » ein Unterkommen bei den

Berussgenossenschaste », deren Sitz »veit enlfcrut ist . Wenn lokale

Genossenschaften errichtet würden , »vürde im Osten alles viel bester
gemacht »»erde » könne » . Dadurch würde auch die Uebequeinlick -

keit beseitigt , daß em Großgrundbesitzer in vier oder süns
Genossenschasien getheilt »vird : in die Müllerei - , Steinbiuch - ,
Brauerei - , Tiesbangenossenschast u. s. w. Eine solehe

Umgestaltung würde im Osten mit Freude begrüßt »verde ».

Dagegen bin ich nicht damit einverstanden , zu dem

Umlageverfahrei » nberzngehen . Das ist ein Wechsel ans
die Zuknnst , von den , »vir nicht »viffen, ob »vir ihn einlösen
könne » . Mit der Ausdehnung der Fürsorge »vürde », wir aber
»veitcr kommen , »venu die Beilläge durch Steuern ersetzt werde » .
Damit winde ai ch die schivierige Frage gelöst , »vie man dem

Handwerk und dem kleinen Beirieb die Segnungen zuwenden
kann . Tos ist der größle Fehler , daß die Bersicl . ernug ans die
Arbeiter keschränkt »vnrde , laß man aber die kleinen Unter -

» chmer in , Handwerk und i » der Landivirlhsehast aus -

geschlossen hat .
Abg . Kiih » ( Soz . ) : Tie Leist , » g des Vorredners , daß er

» eben dem Tabaksmonopol tes Fürsten Bismarck die Salzsteuer
als Patrimonium der Enterbten eindeckt hat , hat mich überrascht .
Wir iveiden diesen Vorschlag nichl in Enrägung ziehen und ich
glaube auch kaum , daß Herr Gamp außer bei seine » engeren
politischen Freunden viel Gegenliebe mit seinem Vorschlage
finden wird . Draußen im Lande »vürde den Herren ein solcher
Borschlag lheuer zu stehe » komme » . Schon in ' de » 40er Jahren
»var dieselbe Anregung ausgelaucht — heute wäre eine Erhöhung
der Salzsteuer unzeitgemäßer als je . Der Preis des Salzes ist
lhatiächlich für einen große » Theil der Arbeiter ebenso
wichtig , »vie der Preis der »vichligste » Nahrnngsinittel ,
und man sollte eher die Salzsteuer kurzerhand aufhebe » ,
als sich mit dem Gedanken tragen sie zu erhöhen . Das wäre

einfach eines Kulturstaales umvürdig .
Die meisten Redner stehen auf " dem Bode » der Resolnlion

Hitze , sie ivünschen den Arbeitern alles gute , aber natürlich soll
es nichts kosten . Kein einziger Redner hat davon gesprochen , daß
eliva die Mehrkosten der Ausdehnung der Jnvaliditälsversichernng
durch Abstriche am Militär - oder Marine - Etat gedeckt
werden könnten . Ich lasse die Frage offen , ob , »ven »
es durchaus nicht anders ginge , nichl auch die Arbeiter
selbst mehr Beiträge aufbringen »vürden , » m eine höhere
Rente zu bekommen ; aber es giebt noch andere Mittel und
Wege , um diese Summe » aufznbrjnge » . Die Aussührungen des
Herrn Pastors oder Kollege » Schall habe » mich einigermaßen
überrascht ; er cxemplifizrte aus eine » Knecht , der sogar verlangt
habe > daß die alleinige Beilragspflicht des Arbeitgebers in den
Vertrag aiisgenommeii würde , und dazu habe der ' Pastor Schall
sich nicht veistehen wollen . Es ist bezeichnend , daß Herr Schall
als berufener Verkiiudiger der christlichen Liebe es abgelehnt
hat , einen Anspruch zu befriedigen , den wir auch jederzeit er -
sülle «. Danach haben wir als iiberzeugle Sozialdemokraten
mehr Anspruch ans christliche Gesinnung als der Pastor Schall .

Wenn Herr Schall für sich beanspruchte , in seinem Wahl -
kreise der Vertreter der Arbeiterinteressen zu sein , so mache ich
ihn darauf ausmerksam , daß es ihm nach den bisherigen Wahl -
ergebniffen bei der nächsten Wahl sehr leicht begegnen kann , daß
er seinen Platz einem Sozialdemokraten einräumen muß .

Wenn Zenlrum und Nationalliberale in vollständiger Seelen -
Harmonie bezüglich ihres Antrages mit einander übereinstimmen ,
so muß der Antrag ein sehr verdächtiges Ding sein .
( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) An die A u f -
r i ch l i g k e i t des Interesses des H e r r n v. S t n m m
f n r s e i n e Arbeiter kann ich nicht glauben , weil
sein Fteund v. Kardorff einmal gesagt hat , wenn er gewußt
hätte , daß das Sozialistengesetz aufgehoben werden würde , würde
er niemals für die Jnvalideiiversichernng gestimmt haben . Allein
christliche Liebe und Arbeilerfürsorge waren nicht das Motiv für
die Zustinimung zu diesem Gesetz . Tie Versicherung sollte als
Zuckerbrot die Peitschenhiebe des Sozialistengesetzes weniger fühl -
bar machen . Redner wendet sich dann gegen den Vorschlag , die
Aibeiier zur Halste au alle » Veisicherungskosteu zu beiheiligen
und ihnen dafür Theiluahnie au der Verivalluug einzuräumen .
Tadurch u ürde » die Arbeiter nur noch mehr belastet als jetzt , wo sie
schon bei der Krankenversicherung einen Theil der Unfall -
last für die erste » drei Wochen trage », der eigentlich den Bc -
luisgenossenschaflen zufallen müßte . Herr v. Stumm
rühmt sich auch , e i » V e r t r c t e r d e r A r b e i t e r zu
sein ; er behandelt aber seine Arbeiter nicht
alsMenschen , sondern wie Maschinen .

Bezeichnend ist es , daß man bei einer Beralhung über die
Umgestaltung der ganzen Grundlagen der Ver -
sicheriingsgesetzgebniig keinen Arbeiter zu¬
gezogen hat unter dem Vorwaude , die Regierung wisse ja schon
zur genüge , was die Arbeiter nach dieser Rich¬
tung wollen . Das ist sehr bezeichnend für den sozial -
reformatorischeu Geist innerhalb der Regierung . Sie wußle
ja auch , was die Kapilalisteu wollen und hat sie doch zugezogen .
Koiisequeuteiiveise hätte sie also die ganze Lionserenz unberufen
lassen sollen . Heir Hitze will lieber die W i l t iv e n u n d W a i s e n
in die Veisicherung einziehen . Ich bin auch nicht dagegen , aber
die Kosten hierfür würden iniiidestens ebenso hoch sein
wie diejcisigen , wenn unser Antrag durchgeführt würde .

Bis jetzt hat die I n v a l i d e » v e r s i ch e r u n g nur den
Charakter einer veränderte nZlrmenpslege . denn
die Turchschnitlsrenle beträgt nur 130 M. Redner wendet sich
gegen den Antrag des Zentrums , ans dem ihm der Geist Windl -
yorst ' s entgegeniveht , denn er sei zu dehnbar . Windihorst warnte
damals vor der Juvalidenverstchernng und meinte , jeder , der
dafür stimme , sei ein Sozialdemolrat und durch die Vorlage
werde mir die Begehrlichkeit der Arbeiter gereizt , daß man sich
ihrer nicht mehr erwehren könne .

Demnach ist sehr zu bezweifeln , ob das Zentrum es mit seinem
Antrage wirklich ernst meint ; wäre das der Fall , so müßte das
Zentrum , das doch im Reiche und im Reichstage die entscheidende
Stimme hat , sich zu ernsten Abstrichen beim Militärelat auf -
schwingen , um seinen eigenen Forderungen gerecht z » werden .
Das Zentrum will eben weiter nichts , als mit solchen An -

trägen nach außen hin sich seiiicn Wählern gegenüber decken .
Redner verweist ferner auf die bureaiikralische Handhabung des
Gesetzes , welche es verhindern , daß einige alten schlefischen
Weber überhaupt eine Rente bekoininen . Wem schade es , wenn
wirklich ein paar alte , ausgehnngerte schleflsche Leineweber ei »

paar Pfennige Altersrente bekommen , wenn dies auch nichl ganz
dem Buchstaben des Gesetzes entspreche ? ( Während des legten
Theils der Rede herrscht im Hause eine lebhafte Unruhe und es
werden Schlußrnfe laut . ) Sie wollen , daß ich schließe ? ( Rase :
Ja , wohl . ) Wir haben ja anch zuhören müssen , als beim

Antrage Kamt } die Interessen eines andern Standes
hier verhandelt wurden . ( Sehr richtig ! bei den Soziald . )
Man sürchlet draußen im Lande , daß d i e kolossalen

ü r die Alters - » n d I n v a l i d e n - V e r s i ch e r u u g
a n g e s a m in e l t « n S ii m m e n eines schönen Tages ,
wenn es z u m K r i e g e kommen würde , i m N o t h -

falle , vielleicht durch Gesetz , für Kriegszwecke
verwendet werden kä im teil . Das ist ein be -
denkliches Symptom . Jedenfalls haben wir keine Ur -
fache , die Sache ans die lange Bank zu sct iebcn .
Ich will Sie nicht ersuchen , sür unsere Resolution
zu stimmen ; sie werden es nicht thim . Tie Wähler aber werden
wissen , was sie vom Zentrum undffeinem Antrag zu halten haben .
( Beifall bei den Sozialdemokralen . )

Abg . Hitze ( Z. ) : Windthorst selig hat sich nicht gegen
den Grundgedanken des Gesetzes ausgesprochen , sondern nur
gegen die jetzige Aiisgestaltnna desselben , namentlich gegen

den Reichszusckuß . Wenn der Vorredner eine Seelenharmonie
zwischen de » Nalionalliberaleii und uns koustatirl Hai , so er -
innere ich daran , daß unsere am letzten Mittwoch berathene Re -
solulion über den Arbeileischutz die Zustimmung des ganzen
Hauses , auch der Sozialdemokralen , gesuiide » hat , also dieselbe
Seelenharmonie auch zwischen lins und den Sozialdemokraten
besteht . ( Heiterkeit . ) Daß man so wie der Vorredner gegen

in , fem Anirag vorgeht , beweist , daß doch wichtige Moment «
darin enthalten sein" müssen . Die Herren find also wohl »mf-
eifersüchtig ans unfern Antrag .

Ein Vcrlagungsanlrag wird angenouime » .
Persönlich bemerkt Zlbg . v. Stumm ; Dem Staatssekretär

ist es garnicht eingefallen , die Sozialdemokraten als Vertreter
der Arbeiter hinzustellen , sondern er hat nur von Arbeitern ge¬
sprochen , die ihre Vertrelcr hier im Hanse hätten , die ihre
Wünsche geltend machten , und nur der ' Umstand , daß sich der
Staatssekretär bei diesen Worten direkt an die Sozialdemokiaten
wniidte , hat dieses Mißveiständniß hervorgerufen ; Herr Kühn
hat mir eine Aeußernng meines Freuiibcs v. Kardoiff vor -
geworsen . Zwischen uns herrscht in allen politischen Fragen
das weiigeheiidsie Einverstäiidniß , nur in dezng ans die Arbeiter -
Versicherung gehen wir ziemlich weit auseinander . Herr
v. Kardoiff hat I8S3 gegen das damalige Uusallversicherungs -
Gesetz gesummt und 1889 nur mit schwerem Herzen für das

Allersversicherniigs - Gesey , während ich die Gedanken , die im

weientlicheii in der Unfall - und Alleisveisichermig liegen , schon
1863 zum Ausdruck gebracht habe , zu einer Zeit , als von der

Sozialdcinokralie noch keine Rede war . Ich koustatire schließlich ,
daß Herr Gamp seine AuSsühriing über die Salzsteuer nur für
seine Perkon gelhan hat .

Schluß Uhr . Nächste Sitzung Dienstag I Uhr . ( Etat ;
Gewerbeordnnngs - Noüelle . )

Z) avlamenklU4if » szeS .
Tic erste Pcrathiiiig des bürgerlichen Gesetzbuches

wird laut Vereinbarung des Seniorenkonvenls am Montag , den
10. Februar , beginnen . Man glaubt , daß die GeneraldiskussioN
etwa eine Woche in Anspruch nehmen wird . Das Einführung ? -
gesetz ist dem Reichstage zugegangen und ivrrd mit dem Gesetz -
buch berathen werden , lieber die Frage , ob beide Gesetze in
vollem Umfange an eine Kommission gehen oder ob von dem

bürgerlichen Gesetzbuch nur einzelne Theile bezw . Abschnitte in

Kommissionsberathung genommen werden , soll bis zum Abschluß
der ersten Berathimg eine Verständigung unter den Fraktionen
herbeigeführt werden . Für die nächste Woche ist für Mittwoch
ein Schwerinstag in Aussicht genommen , während die übrigen
Tage der Elatsberathung ( Reichsamt des Innern und Militär -
Etat ) geividmet werden .

Depefchen und lehke Ltochvichken .
Berlin , LS. Januar . ( B. H. ) Die in verschiedenen Blättern

auftauchende Nachricht , daß zwischen dem Fiiianzmiiiisterium und
der Diskonto - Gesellschaft wegen der käuflichen Ueberlassnng des
Berliner Botanischen Gartens an letztere verhandelt werde , ent -
behrl , wie die „ Berliner Korresp . " schreibt , jeder Begründung .
Solche Verhandliingeu finden nicht statt , auch haben sie nichl
stattgefunden .

Frankfurt a . M. , 25 . Januar . ( W. T. B. ) Heute Vor -
mittag wurden plötzlich auf Antrag der Eisenbahnbehörde durch
fast hundert Schutzleute in Zivil Haussuchungen bei dem Fahr -
personal der Staalsbahn und der Hessischen Ludwigsbahn vor -
genommen . Ferner wurden sämmtliche Bahnsteigschaffner , sowie
die Zugführer und sonstigen Beamten , welche aus den im

Lause des Tages eingelaufenen Zügen Dienst thateu , sofort bei
ihrer Ankunft im Hanptbahnhose abgelöst und im Konferenz -
ziuimer einer genauen Leibesnntersuchung unterworfen . � Es
handelt sich um die Beschlagnahme gefälschter Eisenbahnfahr -
karten , welche in Umlauf sind , und deren Verbreitern man auf
die Spur kominen will ; bis gegen Abend wurde » sechs Ver -
hastnngen vorgenommen .

Frankfurt a . M. » 25 . Januar . ( W. T. B. ) Durch
längere Ermittelungen in Homburg war festgestellt , daß umsang -
reiche Betrügereien mit Fährkarten fiir die Strecken , welche hier
einlaufen , durch das Zugpersonal und die Bahnsteigschaffner
begangen werden . Infolge dessen hat die Staalsanwallschaft
eine Durchsuchung des Personals und der Wohnungen des i » Be -

tracht kommenden Personals und der Bahnsteigschaffner an -

geordnet . Diese Durchsuchung ist beute auch i » Wiesbaden .

Limburg und Köln a. Rh . gleichzeitig erfolßt . Es sind
15 hessisch » Zugbeamte und 2 Schaffner der Reichseisenbahnen
verhastet . Gegen die Staatseisenbahn - Beamten hat die Unter -

suchung nichts Belastendes ergebe ».
Kopenhagen , LS. Januar . ( W. T. B. ) Der Reichstags -

Zlbgeordueie Hermann Bing , Heransgeber des hiesigen radikalen
Blattes „Politiken " , ist heule Nacht am Herzschlage gestorben .

Warschan , LS. Januar . ( B. H. ) Schloß Talnoje , das dem

Grafen S ch u w a l o w gehört und prächtig eingerichtet ist .
brannte nieder milsamml der äußerst werthvollen Gemälde -

gallerie .
Paris , LS. Januar . ( B. H. ) In einer gestern Abend statt -

gehabten Versammlung von Kausleuten der Lebensmiltelbranche , die

von etwa 4000 Personen besucht war , kam es zu stürmischen Szenen .
Auf der Tagesordnung stand die Besprechung des zur Zeit im
Senat vorliegenden Gesetzprojekles , betr . die Korporationen , gegen
welches aufs hestigne proleftirt wur -e. Ein Rebner richtete an
die Bersaiiniiluiig die Auffoiderung , sofort nach dem Senat zu
gehen und denselben zu umzingeln . Daraus erscholl von allen
Seiten der Ruf : „ Nieder mit dem Senat ! Wir wollen uus

selbst Gcrechligkeit verschaffen ! " Dem eindringlichen Widerspruche
des Vorsitzenden gelang es , den . Protestzug zu verhindern .

Paris , 25 . Januar . kW. T. B. ) Ter „ Temps " meldet
aus Madrid , die Bank von Spanien werde der Regierung noch -
inals 50 Millionen vorstrecken , welche gleich den vorhergetienden
Vorschüssen von 207 Millionen durch die kubanischen Bonds

garauiirt würden . Die Bank habe jedoch der Regierung erklärt ,
die Regierung müßte nunmehr eine andere Garantie für eine »
weiteren Kredit suiden .

Paris , LS. Januar . ( W. T. B. ) Die Kaniiner nahm
schließlich die ganze Anleihe sür Tonlin in Höhe von 80 Millionen

Franks an .
Toulou , LS. ZJanuar . ' ( W. T. B. ) Die Torpedoboote

Nr . 190 und 191 stießen gestern beim Manövriren bei Satins

d ' Hyöres zusammen . Beide Boote kehrten schwer beschädigt nach
Tonlon zurück .

Rom , LS. Januar . ( B. H. ) Am Montag gehen 2 Mörser -
batterien mit IS Geschützen nach Massauah ab . Zum Koni -
mandenr der Artillerie des Expeditionskorps wurde der General
Ellena ernannt .

Sevilla , 24 . Januar . ( W. T. B. ) In der hiesigen Zigarren -
fabrik verinsachten die Arbeiterinnen Ruhestörungen , wobei ei »
Wächter durch einen Steiiiwurs verletzt wurde .

London , LS. Januar . ( W. T. B. ) Der Präsident der
Londoner Akademie , Maler Lord Leighlon , ist heute Nachmittag
gestorben .

London , 25 . Januar . ( B. H. ) Das Klubdiner im Athenäum
wird diesmal nichl am Geburtslage des deutschen Kaisers statt -
finden . Vierzig Mitglieder erllärte « sofort aiisziilreten . wenn es
doch stattfände .

Belgrad , SS. Januar . ( B. H. ) Jene Bande , welche vor
einiger Zeit eine » Postwagen mitte » i » der Stadt überfallen und
aus demselben 220 000 Franks geraubt hatte , ist jetzt entdeckt
worden . Zivöls Personen wurden verhastet , darunter der Post -
Halter der Fahrpost .

Konstantinopel , 25 . Januar . ( B. H. ) Nach Erklärung
des Gioßveziers ist das Gerücht vom Abschlüsse eines türkisch -
ruisischen Offensiv - beziehungsiveise Defensivbünduisses vollständig
erfunden .

konstautinopcl , LS. Januar . ( B. H. ) Das Armenier -
viertel in Arabkir wurde , wie Meldungen von dorther be -

sagen , niedergebrannt . Viel « Armenier kamen
i n d e n Flammen um .
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Urfmles .

Nuscre Leser machen mir hiermit auf das der heutigen
Nummer des „ Vorwärts " beigefügte Flugblatt aufmerksam ,
i » welchem die Fünfer - Kommission der K o n f e k t i o n s -
Schneider und Näherinnen die Leiden und Forderungen
der Zhbeiler nnd Arbeiterinnen dieser Branche schildert . Das
Flugblatt wird um so regeres Interesse bei unserer Leserschast
erwecken , als wir auch redaktionell neuerdings mehrfach Ge -
legenheit nahmen , uns mit der elenden Lage der Konfektions -
arbeiter zu befassen .

Parteigeuosscu Schiinebergs ! Ueberzeuge sich jeder , ob
sei » Name in der Gemeinde - Wählerliste steht , weil andernsalls
das Wahlrecht nicht ausgeübt werden kann ! Die Listen liegen
aus bis zum 30 . d. M. im Auitsliause , Zimmer 23 , werktäglich
von 8 —1 Uhr . Wer selber nicht Zeit hat , nachzusehen , der melde
sich bei einem der folgenden Genossen : H o s f in a n n , Sedan -
straße 10 ; Klanke , Golzstr . 43 ; Obst , Grunewaldstr . 110 ;
Neinke , Grunewaldstr . 104 , 3 Tr . ; Pinzer , Nollendorf -
straße 16.

Tic Parteigenossen von Friedrichsbcrg , Wilhelmsberg
Und Lichtenberg werden nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Listen zur Geineindeverlreter - Wuhl nur bis zum
LI . Januar d. I . ansliegen .

Tic Parteigenosse » in Adleröhof werden darauf auf -
merksaui gemacht , daß die W ä h l e r l i st e zur Gemeinde -
r a I h s iv a h l bis zum 30 . Januar ( einschließlich ) im Ge -
meindebureau wochenräglich von 8 —12 Uhr vormittags ausliegt
nnd daß es den Frauen der Wähler , sofern sie sich durch de »
Stenerzettel legitimiren könne » , gestattet ist . an stelle ihrer Männer
die Liste einzusehen .

Tie Beerdigung des Parteigenossen Buchdrucker Hermann
Stendl findet heute , Sonntag Nachmittag Lt/e Uhr , vom
Sterbehause Nykestr . 13 aus statt .

Tie städtische BerkehrSdePntation hat in ihrer gestrigen
Sitzung von einem Schreibeil der Direktionen der Großen
Berliner und Neuen Berliner Pferdebahn - Gesellschaflen Kennlniß
genommen nnd beschlossen , durch eine Subkommission in
koinniissarische Verhandlungen über den Vertragsentwurf be -
treffend die Umwandlung des Pferdebetriebes in eine » elektrischen
einznlreten . Zu Mitgliedern der Subkommission sind die Stadt -
rälhe Dr . Hobrecdt und Meubrink und die Stadtverordneten
Dinse , Jacoby . Kyllmann und Singer ernannt worden , denen
sich Assessor Böhla » und der städtische Elektriker Dr . Kallmann
als technischer Beirath anschließen werden . Im weitere » Verlan

'

der Beraihung beschloß die Deputation , mit der Charlottenburger
Pferdebahn - Gesellschaft betreffs der Umwandlung in elektrischen
Betrieb in Verbindung zu treten und die ernannte Kommission mit
den Verhandlungen , denen der ausgearbeitete Vertragsentwurf
zu gründe zu legen ist , zu beauftragen Die Deputation nahm
ferner Kcnntniß davon , daß das Polizei - Präsidiuni es abgelehnt
hat , der Firma Siemens u. Halske die Genehmigung für einige
Kleinbahnlinien zu ertheilen , weil abgewartet werden soll , welche
Resultate die für die Gewerbe - Ausstellung geplanten elektrischen
Bahnanlagen ergeben . Einen auf der Charlottenburger Linie
in Betrieb befindlichen Akkumulalorenwagen beschloß die Depu
talion zu besichtigen .

Ter infolge deS Antrages der Stadtdb . Dr . Prcnff
und Genossen , betreffend die neuerdings von de » Staatsbehörden
in bezug auf das koinmunale Schulwesen erlassenen Maßregeln
von der Stadtverordneten - Versammlung eingesetzte Ausschuß
hat am Donnerstag Abend unter Vorsitz des Stadl -
verordneten Dr . Gerftenberg und im Beisein des Bürger -
meisters Kirschner nnd des Geheimen Regierungsralds
Bertram seine zweite Sitzung abgehalten . In derselben berichtete
der Bürgerineister über das Resultat der über die verschiedenen
Tifferenzpuukte mit dem Dezernenten des Kultusministeriums statt -
gefundene » Besprechung und bemerkte , daß bezüglich des einen
Punktes , der sich auf die Zusammensetzung der städtische » Schul -
deputalion und die staatliche Schulaufsicht bezieht , eine Verein -
barung in der Weise getroffen werden solle , daß die Träger
der staatlichen Aufsicht über das gesammte Berliner
Schulwesen künftig nicht die Stadt - Schulinspektoren . sondern
die beiden Schulräthe sein sollen . Eine bezügliche Vorlage
werde der Stadtverordneten - Versammlung binnen kurzem vom

( Nachdruck verboten . )
Roman aus der Gegenwart von

H. W. M. von Watthausen .

Schon ein nnd ein halbes Jahr dauerte die Unter -
snchnng . Heute sollte die entscheidende Schivurgerichlssitzuiig ,
die Vcrnrlheilung stattfinden . Da rasselte es an der Ge -
sängnißthür , sie öffnete sich klirrend und knarrend und
hereinlratcn zwei schwarzbärtige Männer . Hanne blickte
voll Hoffnung auf ! Das waren bestimmt ihre Befreier , die
endlich kommen mußten , denn sie war ja unschuldig .

Doch nein ! Das waren ja dieselben , der Gerichts -
diener und der Gefängnißwärter , die schon oft hier ein -

getreten , um Hanue ins Gericht zum Verhör zu bringen .
„ Heute ist es hoffeiltlich das letzte Mal, " sagte barsch

der Gerichtsdicner zu Hanne , „ daß man lnit Dir hin und

her laufen nmß . "
Hanne erregte auf dem Wege zum Gerichtssaale das

tiefste Mitleiden . Als sie auf die Anklagebank geführt
wurde , niußte sie an Friedrich vorüber , der schon vorher
dorthin gebracht worden war . Sie erschrak und trotz allem

Jammer und schmerzlicher Niedergeschlagenheit zuckle es wie
ein freudiger Hauch über ihr bleiches Gesicht . Sie sah ihn ,
ihren Bräutigam , den sie so lange nicht gesehen , doch ein -
mal wieder . Sie durfte mit ihm nicht sprechen , ihn nicht
umarmen , aber sie sah ihn doch ! Bald iudeß wurde sie
sich ihres tiefen Elends wieder bewußt , und überwältigt

von quälender Sehnsucht rief sie laut und wehklagend :
„Friedrich ! "

Friedrich sah sie starr und kalt an , antwortete aber
nicht , da sank Hanne auf die Knie und begann ein so herz -
zerreißendes Weinen , daß viele der Anwesende » die Thränen
ebenfalls nicht zurückzuhalten vermochten .

Der Gerichtsdieuer riß die laut Klagende mit roher
Hand empor . Der Staatsanwalt erklärte : Er könne dieses
Weinen , solchen Ausbruch des Schmerzes nur für die Vor -

boteil eines reuigen Bekenntnisses halten und forderte noch -
nials die Angeklagten auf ihre That einzugestehen .

Friedrich sagte kurz nnd fest : „ich bin unschuldig ".
Hanne brachte unter Schluchzen nur die Worte

hervor : „ich kann nichts eingestehen — ich weiß von

nichts " . —

Magistrat zugehen . Gegen die beabsichtigte Dezentralisation der
Schulverivaltung durch Bildung von Kreisschulvorstäuden , wodurch
den Stadt - Schulinspekloren eine ihren Kräfte » und Funktionen an -
gemessene erweiterie Thäligkeit verschafft iverden solle , sei staallicher -
seits eine prinzipielle Abneigung nicht vorhanden , nur seien bezüglich
der Zusammensetzung des Kreisschulvorstandes einige Wüusche
geäußert worden , die aber von der Stadt bewilligt werden konnten .
Ebenso seien die in bezng auf die Beförderung von Elementarlehrern
zu Oberlehrern an den städtischen höheren Mädchenschulen und die

bezüglich der Altersgrenze der Gemeindeschullehrer bestehenden
Differenzpunkte durch die staitgesundene Besprechung zur Er -
ledigung gebracht . Der Ausschuß nahm von diesem Bericht
Kenntnisi nnd hat sich sodann ans 14 Tage vertagt , weil das

wegen der Beschäftigung und Anstellung der jüdischen Lehr -
kräite an den hiesigen Gemeindeschulen in Aussicht
gestellte Schreiben des Proviuzial - Schulkolleginms bis
heule noch nicht eingegangen war . I » der nächsten Sitzung soll
dann auch die Angelegenheit wegen des Unterrichts an Dissidenten -
linder zur Erörterung kommen . Da nach der Anffaffnng der

königlichen Staatebehörden dieser Punkt keine speziell Berliner ,
sondern eine Angelegenheit der allgemeinen Landesverwaltung
betreffs , so sei hierüber eine Entscheidung der iilussichtsbehörde
nicht zu erlangen gewesen .

Menschenwürde . Die Mittheilung über die Hundepeitschen -
Affäre , welche wir in der Freitagsnuminer brachten , wird zum
lheil in der Presse lebhaft erörtert . Die „ National -
Zeitung " bezweifelt überhaupt die Echtheit des Berichts .
Darauf haben wir nur zu erwidern , daß der Vorgang . wie er
von uns geschildert worden ist , sich wirklich zugetragen hat , und

daß die Adresse des betreffenden Geschäfts jeden Moment zur
Verfügung steht , wenn von zuständiger Seite danach verlangt
wird . Die „ V o l k s - Z e i t u n g

" meint :
„ Ueber den russischen Fürsten und seine wahnwitzigen Gelüste

wollen wir uns nicht erregen , » m so weniger , als es auch bei uns

zu Lande vornehme Herren giebt , die diesem Fürsten gleichen
ivie ein Ei dem andere ». Man erinnere sich a » die Thaten der

Leist und der Mehla » . Zur Kennzeichnung des Geschäftsinhabers
aber , der die widerwärtige Szene in seinem Geschästslokal dulden

konnte , fehle » uns die
"

Worte : eine so erbärmliche Feigheit
hätten wir bisher für unmöglich gehalten . "

Drollig ist die „ K r e u z - Z e i t u n g ". Für die Rohheit
des Fürsten hat das Junkerblatt kein Wort des Tadels . Aber
man hat in der Nedaktion ein böses Gewissen , was angesichts
der Ereignisse der letzten Monate ja nicht weiter verwunderlich
ist . Das Blatt fühlt sich selbst durch die Huudepeilschenhiebe der

russischen Durchlaucht getroffen . Es stöhnt :
„ Ob sich der Vorfall so zugetragen hat , ob überhaupt auch

nur ei » Wort daran wahr ist . muß dahingestellt bleiben . Jeder ,
der weiß , in welcher rücksichtslosen Weise die Redaktion des

sozialdemokratischen Blattes die Hetzpeitsche gebraucht , um
i h r e n G e l ü st c n zu sröhnen , wird die Geschichte mit Miß -
trauen aufnehmen . Sollte sie indessen wahr sein , so braucht man
mit Leuten , die , ohne irgendwie dazu gezwungen zu sein , sich
sür einige Mark durchprügeln lassen , kein übergroßes Mitleid

zu haben . "
Letzlerer Meinung sind wir auch , wenigstens soweit der

Droschkenkutscher in betracht kommt . Mit den beiden unmündigen
Burschen , die geprügelt wurden , ohne daß anscheinend der Ge -
schäfisinhnber Einspruch erhob , steht die Sache schon anders .

Richlig ist auch , daß die Redaktion des „ Vorwärts "
zuweilen die H e tz p e i t s ch e in rücksichisloser Weise gebraucht .
Aber nur wenn es gilt , Schufte zur Strecke zu bringen , wie
die „ Krenz - Zeitung " von Leuten , die ihr sehr nahe stehen , zur
Evidenz erfahren kann .

Vom Feldwebel Zampa bei der deutschen Schntztrnppe in
Kamerun , der als junger Neger von dem Lieutenant Morgen
nach Deutschland gebracht wurde und , nachdem er in dem Dorfe
Kladow bei Spandau von dem Pastor Schall und dem Dorf -
lehrer unterrichlct worden war , drei Jahre bei den Garde
füsilieren in Berlin gedient hat , bringen die Zeitungen zuweilen
noch Meldungen . Kürzlich sind Briefe veröfseuilicht worden , die
der Sieger von jkamerun aus an hiesige Bekannte geschrieben hat
Wenn sie auch keineswegs in inuslerhaftem Dentsch abgefaßt sind ,
so verralhen sie dochunendlich mehrSchreibgcwandlheil . als sie durch -
schniitlich einem ostelbischen Landarbeiler zu eigen sei » pflegt , der
von Jugend auf mit Bibelsprüchen und allen sonstigen Segnuiigeu
der christlichen Kirche und des christlichen Staates bedacht worden
ist . � In diesen Tagen hat Herr Zampa an den Pastor Schall

Ter Haiiptbelastungszeuge Dr . Langenberg war an -

wesend und begründete seine Verdachtsbeweise nochmals so

eingehend und überzeugend , daß niemand an der Glaub -

Würdigkeit und Wahrscheinlichkeit zweifelte . Auch wurde

Hanne beschuldigt , daß sie sich schon bei anderen Herrschaften
widerspenstig betragen , bei der Gräfin Klary sogar die öffent -
liche Ruhe gestört und niit Friedrich einen anfrührcrischcn
Tumult angezettelt . Auch habe sich Friedrich mehrmals
an den Sicherheilsbeamten sogar thätlich vergriffen . Der

Staatsanwalt verlas den Gesetzesparagraphen und das

Strafniaß . Dann hielt der Bertheidiger eine glänzende Rede .

Die Gerichtsverhandlung währte vom Morgen bis tief
in die Stacht .

Hanne und Friedrich wurden als des gemeinschaftlichen
Raubmordes überführt , zum Tode verurtheilk . Die Ge

schivorenen hatten als Wahrsprnch „ Schuldig " erkannt .
Der Bertheidiger der Angeklagten hatte wegen diesen

Urthcilsspruch Berufung eingelegt .
Sogar Brambach , von Geivissensbissen gepeinigt , wurde

von seinem besseren Ich getrieben , gegen diesen harten
Richterspruch durch ein Gesuch die Gnade des Königs an -

zurufen . Er ging direkt ins Schloß .
Ter wohlgelittene Günstling des Königs nnd des Hofes ,

der Koinmerzieurath Brambach , hatte kaum sich zur Audienz
gemeldet , als auch schon der Kammcrherr kam und ihn vor
den König berief .

Brambach irat ein in das prachtvolle Arbeitszimmer
und war erstaunt , außer dem König noch einige hohe
Räthe der 5! roiie bei ihm anwesend zu finden . Darunter
der Geheime Regicrungsrath von Strahlendorf . Er nickte
Brambach freundlich zu , was von den anderen Herren nicht
unbemerkt blieb .

Strahlendorf kannte Brambach von dessen Jubiläum
her , dem er als Begleiter des Königs beigewohnt .

„ Sie haben ein Gnadengesuch eingereicht, " begann der

König , zu Brambach gewendet , „ich bin indessen nicht ge -
willt , in den Gang des Gesetzes einzugreifen und das Ber -

brecherthnm in Schutz zu nehmen . Solche Missethalen
müssen furchtbar geahndet und exemplarisch bestraft werden .

Eine solche blntforderndc Handlung kann nur der elendesten
Habsucht , der niedrigsten Gesinunng entspringen . Solche
Elemente sind eine Schmach , der Abschaum der mensch -

und den Dorflehrer von Kladow aus Kamernm je einen großen
Elephanienzahn und Elsenbeinspangen zoll - und portofrei als

Geschenk gesandt . Mit welchen Gefühlen inuß ein solcher Mann

ans die Bestialitäten blicken , die von den „ Zivilisatoren " Mehla »
und Leist an seinen Landsleuten verübt wurden ; wie innß ihn
die deutsche Reichsknltnr aimmthen , wenn er hört , wie amtlich
von dem Neger als „ thierischen Motor " geredet wird .

Ueber Dr . Fritz Friedmann bringt das „Kl . Journal "
dessen Chesredaktenr ja in intimen Beziehungen zu dem flüchtigen
Bertheidiger gestanden haben soll , Mittheilungen von zum thcil
benicrkensiverlhem Inhalt . Das Blatt meldet : Fritz Friedmann
hat sich mit seiner Geliebten Merten zunächst von Berlin ans
nach Galizien begeben und sich drei Tage in Krakau ausgehalien .
Von dort aus flüchtete er nach Paris . Als er in Paris die
Berliner Blälter las , ging er nach Versailles und nahm daselbst ,
wie unser Pariser Berichterstalter unseren Lesern bereits tele -

graphisch gemeldet hat , im Hotel des Reservoirs Wohnung . Es
kam in Versailles durch ein Exemplar des „ Kleinen
Journals " zur Keniituiß des Flüchtigen , daß sein neuester
Anfenlhalt in Berlin bekannt sei , und aus Angst , von seiner
Gattin überrascht zu werden , hat er Versailles verlassen . Im
übrigen können wir jetzt mit Bestiiiinitheil mittheilen , daß sich
Fritz Friedmann und seine Begleiterin im Besitze kaum neiiiiens -

werther Geldmittel befinden , daß der ehemalige Rechtsanwalt
leugnet , sich kriminalistisch irgendwie strafbar gemacht zu haben ,
und daß er erklärt , mir das Zerwürsniß mit seiner Galtin sowie
die Nichtbezahlimg seiner Scbulden hätten den uninittelbaren

Anlaß zu seiner Flucht gegeben . Im öffentlichen Interesse fühle »
wir uns verpflichtet , über die ferneren Absichten des Dr . Fried -
mann unseren Lesern gegenüber vorläufig Schweigen zu be-

wahren . Was soll das heißen ? Will das Blatt dem Staats -
amvalt oder sonst jemanden auf den rechten Weg helfen ?

Mit der Fenerbeftattmig in Berlin wird es vorläufig
noch nichts . Dem Magistrat ist ans einen entsprechenden Antrag
vom Oberpräsidenten v. Achenbach der folgende Bescheid zu -
gegangen : . . �

„ Von den Herren Ministern der geistlichen , Unterrichts - und

Medizinal - Angelegeiiheiteii nnd des Innern bin ich beaustragt
worden , den Magistrat aus die Eingabe vom 16. März v. I . ,
betreffend die Zulassung der Feuerdestaltniig von Leichen -

lheilen und sogenannten Analomieleichen dahin zu bescheiden ,
daß dem daselbst gestellten Antrage Bedenken insoweit nicht ent -

gegenstehen , als es sich um die Beseitigung von Körpertheilen
durch Verbreiiuiing handelt , mögen diese von lebenden Menschen

herslaiiiineu oder zu Leichen gehören , bei denen jede Leichen -
individualität verloren gegangen ist . Dagegen kann dem zweiten
Theile des Antrages , die Verbrennung von Leichen znzulasseii ,
welche sczirt aus den Kliniken und Krankenhäusern sowie den

Anatomien der Sladtg - meinde Berlin zur Bestattung übergeben
werden , nicht entsprochen werden , da die Gründe , welche vom

Slaudpuiikle der christlichen 5tirche gegen die Feuerbestattung
geltend gemacht werden , auch aus die Leichen zutreffen .

Voraussetzung ist , daß die Verbrennung der vorbezeichneten
KLrperlheile in einer Weise geschieht , die in keiner Be -

ziehung den Anschein einer Feuerbestattung erwecken

kann , und daß demgeiiiäß hierzu ein ciniacher Ber -

breunungsosen benutzt wird und nicht etwa eine Anlage , die als

ein Kreinatoriuni , wenn auch nur bescheidenster Art , anzusehen
wäre .

Dem Magistrat ersuche ich mit Rücksicht hierauf ergebenst ,
zunächst gefälligst nähere Angaben über den Ort und die An¬

lage für die solchergestalt zuzulassende Verbrenmmg machen zn
wollen . "

Die Verweigerung des Recht ? , Todte durch Feuer zu be -

statten , entspricht völlig dem Geiste des preußischen Ehristcnthinns .
Die Staalskirche versteht es geradezu incisterdasl , sich auch dort

die Sympalhieii völlig zu verscherzen , wo etwa noch ein Restcheu
vorhanden sein sollte .

BcrnsSorganisatio » für Maschincnschreibcr nnd

- Schreiben » » « » . In den Kreisen der sogenannten „ Type -
wrilcr " dislulirl man zur Zeit eifrig das Projekt einer Beiuss -

organisalion , welche sich nicht allein darauf beschränken soll ,

unterslützungsbedi - rftigen Mitgliedern Hilfe zu gewähren und
einen geregelien Stellennachweis zu schaffen , sondern durch die auch
Einfluß ans die Gehalts - nnd Slrbeitsvcrhätluiffe im allgemeinen
auszuüben versucht iverden soll . Eine bereils in den nächsten
Tagen stattfindende Vorbesprechung soll dazu dienen , über die

demnächst vorzunehmenden Schritte Beschluß zn fassen .

lichcn Gesellschaft , sie müssen ausgeschieden und vertilgt
werden . "

Ter König aHute nicht , daß jedes seiner Worte zeniner »
schwer auf Brambach ' s Seele herniederfiel .

Brambach stand demuthsvoll , zerknirscht mit gesenkten
Blicken da , endlich ermannte er sich und entgegnete :

„ Majestät , nicht will ich die That entschuldigen , aber die

Jugend , die Umstände sind vielleicht ein Mildernngsgriind
für die Strafe der Unglücklichen , die nur in der höchsten
Verwirruug gehandelt haben können . "

„ Verivirrung ? Verstockte Sünder sind Beide . Wenn

sie ihre That ivcuigstens reuevoll eingeständen ; solchem hart -
näckigen Leugnen gegenüber nehme die Gerechtigkeit ihren
Lauf . "

„ Majestät ? Schenken Sie ihnen das Leben .
�

Die

beiden Verurtheilten ivaren in meinem Hause , mein Haus
ist durch Ihre , durch die Anwesenheit des Königs geehrt ,
ich durch seine Huld darin ausgezeichnet worden ,

bezeigen Sie , edle Majestät , meinem Hanse nochmals Ihre
Gnade . Schenken Sie den Aermsten das Leben ! "

Ter König sprach leise mit seinen Räthen .
Strahlendorf schien ein gutes Wort für die Verblendeten

einzulegen , weil Brambach selbst für sie sprach .
„ Es sei, " sagte endlich der König , „ begnadigt zn lebens -

länglichem Zuchthaus ! "

„ Dank ! Dank ! Majestät ! " stammelte Brambach , „ das

ganze Land wird den gnädigen Herrscher in diesem Aus -

sprnche ehren und preisen . "
Ter König winkte .
Brambach war entlassen .
Die Kunde von diesem Gnadenakte durchlief bald die

Tagcsblättcr und dann die ganze Stadt . Ten beiden Ver -

urtheilten wurde dies königliche Geschenk unter großer
Feierlichkeit mitgetheilt und dabei die große Güte und Huld
des Königs gepriesen .

Hanne und Friedrich hörten in ihrer tiefen Betrübniß
der Eröffunng gleichgiltig , wie abwesend zu . Sie hielten
das zweite Erkenutmß für ebenso unmöglich wie das erste .

Friedrich war an der Weltordnung und seinem Ver -

' tandc irre geworden , er ertrug sein trauriges Dasein mit

einer stunipffilinähnlichen , ingrimmigen Glcichgiltigkeit .
( Fortsetzung folgt . )



Die Urania hat für diese Woche folgendes Repertoire
sestg - . �tzt . Sonntag : „ Das Anilitz der Erde " . Montag , Herr
SpieS : „ Photographie mit unsichtbaren Strahlen " . Dienstag ,
zum erste » Mal . Dr . Ben . Fricdländer : „ Ueber thätige Vulkane " .
Mittwoch , Donnerstag und Freitag : „ Das Antlitz der Erde " .
Sonnabend , Dr . Müller : „ Das Hühnchen im Ei " . — Der
Experimentalvorlrag über die Röntgen - Strahlen wird erst am
Montag , de » 8. Februar , wieder aufgenommen werden können ,
da Herr Spics , einer älteren Aufforderung folgend , in der
kommenden Woche ini Elektrotechnischen Verein zu Wien diesen
Vortrag und den über Tesla ' s Licht der Zukunft halten wird .
Es wäre zu wünschen , datz die Direktion nächsldem die Vorträge
über die Röntgen - Strahle » auch dem Arbeilerpublikmn , das
wesentlich Sonntags die Urania besucht , zugänglich machte .

Ans dem Berliner Aqnarinm ist über mancherlei Neues
lind Seltenes zu berichten . In den Vogelhäusern begegnen dem
Besucher Bewohner nördlicher Breite » , welche der Winter in
unsere Gegenden führte . Für die Besetzung der Reptilienkäfige
hingegen hat der Süden neue Ergänzungen geliefert . Besonderes
Interesse erregt eine gewaltige südamerikanische , im vorletzten
Terrarium der rechten Seite untergebrachte Eidechse oder Tejn ,
indem bei dieser der Schwanz gelegentlich des Fanges oder auf
der Reise angebrochen wurde und nun a » der Bruchstelle a » der
Wunde seitlich ein neues Schwanzende hervorsprvßt , während
das ursprüngliche , abgenickle Stück statt abzufallen auch wieder
angewachsen ist ; das Thier wird also mit der Zeit einen voll¬
ständigen Gabelschwanz erhalten , welche Erscheinung wir an
sochen großen Eidechsen noch nicht zu sehe » bekamen .

Der Vortrag des Astronomen Herrn F . S . Archeuhold ,
der auf Veraulassung der Deutschen Gesellschaft für volkolvüm -
liche Naturkunde am vorige » Montag gehalten worden ist , wird
am Freitag , den 31 . Januar , im Bürgersaale des Ralhhauses
wiederholt werden .

Der Obcr - Postdirektor giebt bekannt , daß die Fcrnsprech -
beauiten , welche die Apparate ec. in den Häusern nachsehen , sich
fortan nicht mehr durch rothe , sondern durch gelbe Karleu
legitimiren .

Der Prokurist des Papierfabrikauten Ferd . Flinsch ,
Kansinanu Hans Pricmer ist verschwunden . Er soll in Wechsel -
verbindlichkeilen stecken , mit welchen Freiherr von Hannnerslein
in Verbindung stand , und seinen Prinzipal um SO ( DW) Mark ge¬
schädigt haben .

Strastensperrungc » im weiten Umfange zeigt der Polizei -
Präsident zu morgen an .

Gegenüber den vagen Meldungen der Blätter , daß das
Feuer im königl . Schloß nicht erheblich gewesen sei , halten wir
unsere detaillirten Miliheilunge » über den Schaden , den der
Brand leider verursacht hat , aufrecht .

Die Verlcgnng des L. Bataillons des Garde - Juß - Artillerie
Reginienis von Küstrin nach Spandau wird gleich nach der im
Juli stattfindenden Schießübung erfolgen .

. Eitic Anzahl Gcmciudeschiiler find einer Lokalkorrespondeuz
Zufolge in den letzten Tagen wegen wiederholten , baudenmäßigen
Einbruchdiebstahls in einer Waffenhandlung verhaftet worden .
Im Hause Prenzlanerstr . 19 befindet sich die Waffen - und
Munitionsfabrik von F. Klingbeil , die im Erdgeschoß
einen Laden nebst Lager unterhält . Am Mittwoch
voriger Woche machte der Geschäftsinhaber am Morgen die
Entdeckung . daß ein Fenster der hinter dem Lagerraum be-
fiudlichen Küche aufstand , das er am Abend vorher verschlossen
hatte . Er folgerte aus diesem Umstand , daß ein Einbruch bei
ihm beabsichtigt sei , und schaffte das Lager nach den Fabrikräumen
hinauf ; im Schaufenster des Ladens ließ er nur vcrhältuiß -
mäßig wenig Waaren . In der Nacht zum Donnerstag wurde
nun von Dieben das Kucheriieiffter des Lagerraums eingedrückt
und aus der Auslage eine Anzahl Messer gestohlen . In der
Nacht zum Freitag sowohl wie in der Nacht zum vorige » Sonn -
abend wurden diese Einbrüche wiederholt und insgeiammt sechs
Gewehre , zwei Revolver , sowie Lustdriickgescbosse , eine Anzahl
Schlagringe und ein Dutzend Taschenmesser gestohlen . Die Nach -
forschungen der Polizei nach den Thätern bliebe » zunächst ohne
Erfolg , bis sich am letzten Dienstag bei den Schülern einer
Gemeiudeschnle das Gerücht verbreitete , daß ein Milschüler , der
Sohn eines Kürschnermeisters , gestohlen haben solle . Der Klassen -
lehrer nahm den beschuldigten zwölsjährigen Hermann B. ins
Gebet , und der Junge gestand ein , in Gemeinschaft mit anderen
Schülern den Einbruch in der Waffenhandlung verübt zu haben .
Die Kriminalpolizei ermittelte nun bis Freitag Vormittag fünf
Knaben , sämmtlich im Alter von zehn bis zwölf Jahren , als
Thäler , und es wurden auch die Gewehre , sowie einige andere
der gestohlenen Gegenstände entdeckt , während die Schlagringe
und die Taschenmesser » och nicht gesunden worden sind . Nach den

Vunjf und HVissenschaft .
Das Lessiugthcater wollte in der novitätenreichen Woche

nicht zurückslehen und brachte am Freitag zwei neue Komödien
zugleich ; das Lustspiel „ Untreu " des Italieners B r a c c o , der
sich einen Namen als Mann von Esprit gemacht hat , und eine
Burleske von Ludwig Fulda , „ Fräulein Wiltwe " .

Literarisch ernster gemeint ist die Arbeit Bracco ' s , die auf
deutscher Bühne zuerst im Wiener „ Volksthenter " erschien und
dort zum theil enthusiastische Zlufnahme fand . Bracco hat durch
eine Spezialität von sich reden gemacht . Er liebt es , die
Frau von der Bank der Spötter aus zu betrachten ; und da
er seine Bosheiten in witzige , scharf zugespitzte Form zu
kleiden versteht , so fiel es ihm nicht schwer , auf sich aufmerksam
zu machen . Für ein dramatisches Gebilde freilich reicht die
Spezialität nicht zu . Einmal ist die Frau , wie Bracco sie ver -
steht , die Frau aus der Welt des vornehme » Müßiggangs mit
den mannigfache » Caprizen , Launen und jähen Sprünge » , die im
Grunde für die weibliche Seele nicht typisch zu sein brauche » ,
sondern vielfach den besonderen Lebensverhältnissen der
Lnxusdame entspringen ; sodann erscheint , was in der Novellette
tvie ein witziges Spiel amüsirt , ans der lebendigen Bühne
leicht wie eine Klügelei , wie ein berechnetes Exempel , an dem
der Autor zu überreden versucht , aber nicht zu überzeuge »
vermag . Die spitze , tistelnde Manier erwärmt nicht ; mit
witziger Beobachtung allein , sage » wir sogar mit Esprit , schaff :
man noch nicht eine inhallbeseclte Komödie . Um Liebeleien ,
nicht um Liebe handelt es sich in der Feinarbeit Bracco ' s . Eine
junge Gräsin spielt mit der Gefahr der Untreue . Ihr Selbst -
gesühl ist gereizt , sie läßt sich in einen Zweikampf mit einem
jungen Verführer ein , der ihr erklärt , es sei kein Helden -
stück , eine Gefahr zu meistern , der man stets vorsichtig
ans dem Wege gehe . Die Gräfin möge den Löwen
in seiner Höhle aufsuchen . Das verspricht sie und
thut es am kommenden Tage . Aber die Kniffe des Verführers
verfangen nicht und vor seinen Brutalitäten empfindet
die Gräfin Widerwillen . Es stellt sich eben die Liebe bei dem
Weib « nicht ei ». Die Gräfin wird von ihrem Gatten in der
Juuggesellenwohnung des dupirien Verführers getroffen und
heimgeführt . Nach mancherlei Irrungen klärt sich das Ver -
hältniß der Gatten . Die Gräfin , die nach einem Liebhaber
suchte , findet diesen Liedhaber in dem eigenen Gatten , und der
Man » , der den Verführer spielen wollte , wird zum Schluß noch
unter hämischem Gelächter heimgeschickt .

Galanterie » darf man nicht tragisch nehmen , wie ver »
zehrende Leidenschaften . Hätte Fräulein D u m o n t ( als
Gräfin ) dies bedacht , Bracco ' s Komödie hält « vielleicht
prickelnder , amüsanter gewirkt .

Fulba ' S Burleske giebt sich diesmal anspruchslos , als harm -
loS - liebenswürdiger Scherz . Was die Phantasie verklärt und
treu festhält , gewinnt , wenn es plötzlich lebhast vor des Mensche »

Aussagen der Knaben , die durchwegs Söhne achtbarer Eltern

sind , ist der Anstifter zum Diebstahl der zwölijährige Sohn eines

Schlächtermeisters . Als Oberhaupt der kleinen Räuberbande

hatte er „ ausbaldowert " und „ Schmiere gestanden " . Die ge -
stohlenen Gegenstände wurden auf Böden und in Verschlügen unter -

gebracht . Wir nehmen an , daß die Jungen sich der Tragweite ihres
Treibens nicht bewußt gewesen sind .

Die Droguistcn - Jnnnng theilt uns mit , daß eine im

Dezember v. I . von der Presse gebrockte Nachricht , wonach ein

Troguist in der Wrangelstraße durch freihändige Abgabe eines
starkwirkenden Heilmittels den Tod der 12jährigen Tochter eines

Milchhändlcrs in der Naunynßraße verschuldet habe und infolge
dessen von der Staatsanwaltschasl verhastet worden sei , völlig
auf Unwahrheil beruhe . Es habe sich überhaupt kein Troguist
eines derartigen Vergehens schuldig gemacht .

Von religiösem Wahusin » wurde am Freitag Abend eine

Frau in der Philippstraße befallen . Die Wahnsinnige versuchte ,
mit einem Schlüssel die Philippus - Apostelkirche zu öffnen und er -

regte dadurch einen großen Auflauf . Am Arme trug sie einen
Korb , der einen rehsaibene » wolleneu gestrickten Unterrock und
ein Fläschche » mit Hoffinannstropfen enthielt . Als ein Schutz -
mann des b. Polizeireviers sich der Kranken annahm und
sie einem Krankenhause zuführte , hielt sie den Korb unter be-

ständigem Beten fortwährend hoch , damit ihr die Tropfen , die

nach ihrer Einbildung Weihwasser waren , nicht wegkämen . Ueber

ihre Persönlichkeil gab die Frau keinerlei Auskunft . Sie mag
etwa 30 Jahre alt sei », hat schwarzes , schon etwas ergrautes
Haar und trägt eine dunkle Taille mit Metnllknöpfen , einen
dunkelblauen Rock und im Haar einen weißen Kann » .

Um ciu offenhalte » des Durchganges durch die Markt -

halle II ivährend der Mittagsstunden zu erzielen , haben Bewohr . er
der Friedrich - und Lindenstraße eine Eingabe an den Magistrat
gesandt . In dem Gesuch wird ausgeführt , daß gerade in der

Zeit von 1 bis 3 Uhr nachmittags , wo der Durchgang ge -
schloffen ist , der Verkehr zwischen den beiden Straßen besonders
rege ist .

Bei de » Gewerbcgerichtswahleu in Schöncberg , welche

gestern stattfanden , wurden die 13 A r b e i t g e b e r beintzer , an
deren Wahl sich unsere Parteigenossen nicht betheiligten , mit
10 Stimmen , die von unserer Seile aufgestellten 13 Arbeiter -

beisitzer , denen gleichfalls keine Gegner - gegenüber standen , mit
S04 Stimmen gewählt .

Witteruugöiibersicht vom 25 . Januar 1896 .

Wettcr - Proguose für Touutag , 26 . Januar 1896 .
Mildes , vorherrschend wolkiges Welter mit leichten Regen -

fällen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Von der Agitation . Der Erfolg unserer Agitation in
dem Landstriche Angeln an derSchlei ( Provinz Schleswig -
Holstein ) der hauptsächlich durch die Verbreitung des Nord -

deutschen Volkskalenders erzielt ist , hat unser » Gegnern
Veranlassung gegeben , ebenfalls einen Kalender verlheilen zu
lassen , um damit das sozialistische Gift zu vertreiben ; aber ans
dem Lager der Gegner ist zu vernehmen , daß ihr Kalender nicht
die erhoffte Wukrnig erzielt hat und daß deshalb eine umfassende
Weiterentwicklung ihrer Agitation hauptsächlich durch andere
Schriften betrieben werden soll . Wird ihnen allerdings nicht
viel nützen .

In H o h e n w e st e d t in Schleswig - Holstein wurde am
12. Januar nach einem Vortrage des Genossen H. S l r ö b e l
aus Kiel über „ den neuesten Kurs und über Zweck
und Stutzen eines politischen Vereins " ein sozial -

Seele tritt , so oft ein völlig verändertes Ansehen . Das erfährt
ein Frl . Sieichardr au sich , die seit sieben Jahren als „ Fräulein
Wiltwe " ihren verschollenen Verlobte » betrauert . Der hatte sich
als Student einer afrikanischen Expedition angeschlossen , dann
hörte man nichts mehr von ihm , er galt als todt . Da plötzlich
kommt er wieder , und Frl . Reichardr entdeckt erschrocken , daß
der Wellbumniler in nichts ihrem Ideale von ehemals gleiche .
Sie tröstet sich übrigens leicht und rasch . Den heimgekehrten
bummligen Afrikaner spielte Herr Schön feld in flotter Laune .

Schade , daß Frl . Groß sich nicht an seine » burlesken Stil hielt .
Theatcr - Wochenchronik . Opernhaus : Sonnlag , 26 . :

Der Evangelimann . Anfang 3 Uhr. Montag , 27. : Fesl - Vor -
stellltng . Anfang 3 Uhr . Dienstag , 23. : Jvanhoe . Mittwoch , 29 . :
Tie Meiitersiiiger von Nürnberg . Walther von Srolzing : Herr
Emil Götze als Gast . Anfang 6>/s Uhr . Donnerstag , 30 :
Obero » . Freitag , 31 . : 6. Sinfonie der königl . Kapelle . Anfang
7l/s Uhr . Sonnabend . I . Februar : Lohengri » . ( Lohengriu
Herr Heinrich Vogl , königlich bayerischer Kammersänger aus
München , als Gast . ) Aniaug 7 Uhr . Sonnlag , 2. : Carmen .

Montag , 3. : Tannhäuser . Anfang 7 Uhr . — Schauspiel -
haus : Sonntag , 26 . : Die kranke Zeit . Montag , 27 . : Festsplel
von Paul Warncke , dazu lebendes Bild . Hierauf : Wie die
' Alten suugen . Aniang 7 Uhr . Dienstag , 23 . : Die kranke Zeil .
Mittwoch , 29. : 1312 . Donnerstag , 30 . : Neu einstudirt : König
Richard Ii . Freitag , 31 . : Tie kranke Zeit . Sonnabend , 1 Februar :
Die Qnitzows . Sonntag , 2. : König Richard II . Montag , 3. : Die
kranke Zeit . — Im Deutschen Theater bringt der Spielplan in
der beginnenden Woche folgende Vorstelluiigen ; Sonntag Nach¬

mittag : Die Weber , abends : Lebeuswende . Montag : Roinco und

Julia mit Frau Sorma . Dieselbe Vorstellung findet nächsten Sonntag
Abend statt . Dienstag : Hamlet niit Herrn Kainz ; Mittwoch :
Der Meister von Palmyra , Donnerstag : Die Jüdin von Toledo
mit Frau Sorma ; Freilag : Florian Geyer ; Sonnabend : Weh
dem , der lügt ; näckstsolgenden Sonnlag Nachmittag : Die
Mütter . — Im Lessiug - Theater wird Brasso ' s Ko -
mödie Untreu in Verbindung inil Fnlda ' s dramatischem
Scherz Fräulein Wittwe heule Sonntag , Dienstag .
Tonnerstag und Sonnabend zur Aufführung gelangen , wäh -
rend Koniteste Guckerl Montag , Mitlivock , Freilag sowie
am nächsten Sonnlag gegeben wird . Als Nachmittags - Vor -

stellung gelangt Sonntag L' Arronge ' s Kompagnon , am nächsten
Sonntag in neuer Rollenbesetzung Wildenbruch ' s Haubenlerche
zur Aufführung . — Im Berliner Theater gehl heute Nach -

mittag Fedora in Szene ; abends Wildenbruck ' s König Heinrich .
Das Wildenbruch ' sche Drama geht auch Montag in Szene ,
und wird noch Freitag und Sonntag , den 2. Februar ,
wiederholt . In der Nachmittags - Festvorstellung gelangen am
27. Januar die Dichtungen Bernhard von Weimar von
Wildenbruch und „Hohenzollern " von A. Prasch und M. von R.

zur Anflükrung . Am 28. Jannar wird in Sckiller ' s Nabal «
und Liebe " Herr Richard Hahn vom Stadllheater in Posen in

demokratischer Verein gegründet . Es ließen sich sofort

25 Genossen in den Verein ausnehmen . Alsdann machte der

Vorsitzende bekannt , daß dem neuen Verein von einem Genoffen

70 M. und verschiedene Utensilien , darunter eine Bibliothek nn

Wertste von 40 M. geschenkt worden seien .

Aus den Partei - Organisationen . Tie Jahreseinnahme
des sozialdemokratischen Arbeitervereins , n

Braunschweig betrug für 1395 1273,50 M. , die Ausgabe

1261 . 50 M.

Die Gewerbegerichts - Wahlen i » Breslau haben mit

einem glänzenden Stege der von der gewerkschaflUch - organlsirten
Arbeiterschaft ausgestellten Kandidaten geendet , die in der Zahl

von 102 als Beisitzer gewählt sind . Gegnerische Etimmen in

ncnnenswerlher Zahl sind nicht abgegeben .

Die Solinger Streitigkeiten , welche die Partei noch weil »

beschäftigen werten , sind gewiv sehr bedauerlich , allein sie sind
rein lokaler und persönlicher Natur , und wenn iinser Braun -

schiveiger Parteiorgan von „einer gemeinsamen Krise der ganzen

Arbeiterbewegung " und von einer „ tiefgehenden Meinungs «

Verschiedenheit über das Wsrihverhältniß zwischen sozialen

Reformen und politischer Revolution " spricht , so Wigt
dies von einer vollständigen Unkenntniß der That -

fachen . Prinzipielle Fragen liegen den Solinger Streitig -
keilen durchaus fern , und von einer „ liefgehende » Meinungs -

Verschiedenheit über das Wetthverhüllniß zwischen sozialen Reformen
und politischer Revolution " haben wir , seil man aufgehört bat ,

bramarbasireude Phrasendrcscherei als Parteilhätigkeit zu be -

trachle », in der ganzen deutschen Arbeiterbewegung im

allgemeinen und der sozialdemokratischen Partei im be -

sondere » nichts bemerkt . Üud die Frage Reform oder Revo -

luiion . wie auch die damit zusammenhängende Frage der

Taktik sind innerhalb unserer Partei so gründlich verhandelt und

die deutsche Arbeiterschaft ist darüber so gründlich aufgeklärt

worden , daß auch für die Zukunft an „ liefgehende Meinungs -

Verschiedenheiten " nicht zu denken ist . —

Todtenlistc der Partei . In Bant starb eines der ältesten

unserer dortige » Genosien , Eduard v. D ö r i n g ; i » München
der Kupserschinied Joseph Bock , beides brave Genossen » nd eifrige

Verfechter der sozialdemokratischen Prinzipien .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Wegen „ groben Unfugs " , angeblich begangen

durch Veröffentlichung eines Ersuchens an die Breslaner Tabak «

arbeiter , in einer bestimmten Zigarrenfabrik nicht »ach Arbeit

nachzufragen , wurde der verantwortliche Redakteur der „ Volks -

wacht " in Breslau , Genosse Zahn , vom Schöffen -
g e r i ch t zu einer Geldstrafe von 30 M. verurtheilt .

— WegenVerbreitung des Sedanflugblattes
standen am 23. d. M. fünf Genossen vor der Strafkammer in

Guben , welche auf kostenlose Freisprechung erkannte .

GemevKfifMftliifzes .
Ju der Schuhwaarcnfabrik von H. R o g g e u. K o. in

Bertin , Schillingstr . 12 — 14, haben die Arbeiter nach zwer -
maliger Verhandlung erreicht , daß die Arbeitszeit von 10 auf
O' /s Stunde herabgesetzt und auch ihre Lohnfordertiiigeli zum
größte » Theil bewilligt wurden . Ausgenommen sind bei diesem

Erfolge der Eiuigkeit und der Organisation
der Schuhmacher leider die Ausputzer , was darauf zurückznsühren
ist , daß sie außer dem Hause beschäftigt sind , Tag und Nacht

schanzen und schlecht organisirt find .

Achtung , Paraueitbodculcger Berlins ! Wir ersuchen
die Kollegen der Firmen , welche »och keine » Verlrauensmann
aus ihrer Mille ernannt habe » , dies unverzüglich nachzuholen .
Weiter theilen wir mit , daß die nächste Sitzung der Werkstatt -
Koutrollkommisfion und der Vertrauensmänner Dienstag , de »
23. Januar , abends 8 Uhr , bei Zubeil , Liudenftr . 106 , abgehalten
wird . Tort werden auch die Verlraueusmännerkarten ausgegeben .

DieWerk st att - Kontrollkom Mission .

In Enpcu ist die Tuchfabrik von Sternickel und Zülcher

wegen des dieser Tage schon gemeldeten Streiks der

Weberinne » geschlossen worden . 400 Personen sind infolge
dessen arbeitslos . Wie der „Voss . Ztg . " gemeldet wird , droht der

Ausstand weitere Ausbebnung zu nehme » .

Nachwehen des Vauarbeiter - Streiks i « Halle «. S .

Wegen Ausschreitungen bei diesem Streik sind bis jetzt allein von
den Maurer - Arbeitsleuten verurtheilt worden : je einer

zu 14, 12, 6 und zwei zu je 2 Monaten Gefängniß , je einer zu
10, 6, 3 und 1 Woche . Die Verurtheilten haben zum theil sehr

zahlreiche Familienangehörige zu ernähren , es erwächst durch
deren Unterstützung der Organisation der Arbeitsleute ein über -

mäßig schweres Opfer , so daß die Beihilfe der übrigen Arbeiter -

fchaft uöthig ist . Unser hallisches Bruderorgan , das „ Voltsblatt " ,

der Nolle des Ferdinand gastiren . Mittwoch wird König Lear
wiederholt , Donnerstag Sardou ' s Fedora und Sonnabend

Goeihe ' S Faust . Auf Sonntag . 2. Februar , nachmittags , ist eine

Ausführung des Hergotlschnitzer von Ammergau angesetzt . — Der

Spielplan des Neuen Theaters wird auch in dieser
Woche von Bisson ' s Lustspiel Der Herr Direktor beherrscht .
Heule Nachmittag gelangt Der Rabenvater zur Aufführung . —

Im Schiller - Theater wird heute Nachmillag Der
Staub der Sabineriuuen gegeben , abends kommt Der Wider -

speustigen Zähmung zur Aufführuiig . Im Bürgersaale des

Ralhhauses findet abends 7Vs Uhr zum erste » Male Franz
Schubert - Abend statt . Montag und Freitag Wiederholungen
von Victoria und Onkel Bräsig , Dienstag von Der Traum ein

Leben , Mittwoch und Donnerstag von Der Widerspenstige »

tübmuiig. Sonnabend ist vie erne Aufführung von Romeo und
»lia . — Im Theater Unter den Linden wird am

Montag zur Feier des Tages die Jtibel - Onverture von Karl
Maria von Weber gespielt und da » » König Chilperich aufgcfithrt .
— Jin Friedrich - Wilhelm st ädlis che » Thealer
geht die ganze Woche Der Hungerleider i » Szene . — Am

Geburtstag Wilhelms II . wird im Adolf Ern st - T h e a t er

»ach der Weber ' schen Jubelouvertüre Direktor Ernst einen

Prolog spreche », a » den sich ein C h o r g e s a n g des Personals
anschließen wird ; hierauf folgt das Zugstück Frau Lohengrin . —

Das Belle - Alliance - Theater bringt heute nachiuiltags
als Volksvorstellung unter Regie von Herr » Türk Sckiller ' s
Räuber , abends gebt wieder die Gesaugsposse Böse Bube » in

Szene . — Im Aloxanderplatz - Tbeater findet die
100 . Vorstellung der Kleinen Lämmer am Dieustag statt .

Die Röntgcn ' scheu Strahle » und die bildeudeu Kiiuste .
Die „ Frautiurler Zeitung " schreibt : Nicht dlos der Cuirurgie
erwachsen ungeahnte Ausschlüsse aus de » »Nittels den Slöiitgen -
scheu Strahle » erzeugt «» Bilder » des menschlichen Körpers ,
sondern auch der bildeudeu Kunst . Von einem »»nserer thäligsten
Meister der Plastik erfahren »vir . daß das Bild der von
Röntgen iviedergegebenen Hand ihm Anschauungen über die

Verbindung des Knochengerüstes i >n Znftanbe des Lebens
vermittelte , die ihm völlig neu und vom höchsten Werthe
»rare ». Kein anatomisches Präparat vermöge znu » Beispiel
die eigenihümliche Verbt » d » lng der Handwurzel so zu veranschan -
liche », wie eS die noch lange nicht zur Vollendung ent »vickelte

Photographie von Röntgen biete . Unser künstlerischer GeivährS -
mann bat gerade ans der menschlichen Hand seil lauger Zeit
ein Spezialftndiuin gemacht und neben anatomischen Präparaten
hunderte von Händen Lebeuder geformt , so daß sei » Urthcil über
das Ergebniß des Röutgen ' scheu HaudbildeS gerade auf grirnd
falscher Voraussetzungen von der höchsten Bedeutung ist ; der

lebendige Organismus birgt eben Geheimnisse , die im Tode
verloren gehen und von der Analomi « nicht nacherzählt »Verden
können .



vrthc . il > übet bic N' ckitetsptück ' e wie folpt : „ Vmfacke Schimpswotle
siiid mit wcchenlaiiger , tbälli6 e Beleidiimiigcn mit movatelavger
Gesäiignißstrafe genhndet worden . Mon Hot seitens der ?ln -
klngcbehörde die solgenschwerste » Paragraphen des Strafgesetzes
bei Beurtdeilimg der Ausschreitungen herangezogen , nm die

Exzcdenten recht empfindlich treffen z» können , und in vielen ,
ja fast allen Fällen ist der Gerichlshos der Anklagebchörde
auf diesem Wege gefolgt . Wir haben häufig genug wahrend
des Streiks ganz nachdrücklich vor Ausschreitungen ge-
warnt ; aber der Zorn Über den kurzsichtige » Venrath
ihrer eigenen Interessen durch die Sireikbreet er war bei den
Streikenden zu groß , als daß unsere Warnung in allen Fällen
Kälte erfolgreich sein können , und wenn die Herren Richter sich
so recht in die Lage eines streikenden Arbeilees versetzen würde » ,
dem das schnelle Durchsetzen seiner berechtigten Forderungen nur
durch eine kleine , finanziell nicht einmal schlecht stehende Anzahl
von Streikbrecher » zunichte gemacht wird , dann würde wohl auch
bei Beuriheilung der Ansschreilungen eine wesentlich mildere

Auffassung platzgreifen . "

Die Drechsler Niirubergs werden versuchen , in diesem
Frühjahr tiberall dort die U e b e r st u n d e n a r b e i t ab¬

zuschaffen oder deren höhere Bezahlung durchzusetzen , wo bei der
Bewegung im Herbst in dieser Beziehung nichis zu erreichen
war . Als Auifchlog kür die Überstunden sollen , wie früher .
mindestens 25 pCl . gefordert werden .

Der ZlnSstand der Schmiede in Wien dauert fort ; be -
theiligt sind daran 7ü Gehilsen , darunter viele verheirathele .

Die Zinnncrer Basels sind in eine Lohnbewegung ein -
getieten . In einem an die Meister gerichtete » Zirkular ver -
laugen sie einen Miniinalstundenlohn vouLOCis . Tie Forderung
wird von einer Anzahl Meister als berechtigt anerkamit .

Ein Hoch ans die internationale revolutionäre Sozial -
demokratie , mit welchem der Geiivsse An trief eine sozial «
demokraliscüe Versammlung in der Haseuhaide am 3. Dezeinber
vorige » Jahres beseüloß , trug diesem einen auf 14 Tage Hast
lautende » Strafbesehl wegen groben Uiisugs ein . Der dagegen

erhobene Einspruch kani am Sonnabend vor dem Schöffeugerichl
zur Verhandlung .

Genosse Antrick bestreitet , die Aeußerung im Sinne der

Anklage gethan zu haben , sowie das Kriteiium der

Oeffentlichkeit . In jedem Falle habe er mrt voller Absicht ver -
mieden , „ revolutionär " zu z sagen , da ihm bekannt ivar , daß
darüber ein Prozeß im Gaiige sei, und er habe deshalb „sozial -
revolutionär " gesagt . Polizeilieutenanl Schmähe giebt zu ,
daß der Wortlaut auch so gewesen sein könne , behauptet aber ,
daß die Versammlung als öffentliche angemeldet war . Die von
der Vertheidigung geladenen Zeugen , lauter Angehörige anderer
politischer Parteien , welche bekunden sollten , daß sie sich durch das
Hoch auf die „ internationale revolutionäre Eozialdeinokratie "
weder beunruhigt noch belästigt gefühlt , wurden vom Gerichtshose
abgelehnt , wobei hervorgehoben wurde , daß zum Thalbestand
des groben Unfuges nicht n ö t h i g sei , daß eine Beunruhigung
staltgefunden habe , sondern daß es bereits genüge , wenn etwas

geeignet sei , «ine solche Beunruhigung hervorzurufen .
Der Slmtsauwalt beantragt 2 Wochen Hast . Es käme nach

seinen Ausführungen nicht auf den Wortlaut an , sondern aus
die Absicht , die dem Worte zu gründe liege ; die Oeffentlichkeit
der Versammlung wäre durch dasZeugniß des Polizeilieutenants
Schinahe erwiesen .

Vertdeidiger Rechtsanwalt H e r z s e l d weist nach daß die

Versammlung vom 3. Dezember ausdrücklich als eine sozial -
demokratische Volksversammlung im „ Vorwärts " ange -
kündigt wurde , und daß jeder , der hinging , entweder Sozialdemo -
kral war , oder als Gast in dem sichern Bewußtsein hinkam , einer
der sozialdemokratischen Bewegung dienende » Versammlung bei

zuwchnen , so , daß ihm ein Hoch auf die Sozioltemosratie nicht

uberrasche , d kommen und ihn nicht beunruhigt haben konnte . Der

Beweis , daß jemand beunruhigt worden , sei vom Zimtsanivalt

nicht erbracht . Als das Hoch ausgebracht wurde , war in jedem
Falle die Oeffentlick keit der Versammlung , wenn sie bestanden , zu
Ende , und einen zählbaren festen abgeschlossenen Kreis könne man nie
und nimmer eine O. ffentlick . keit neni en . Ter Verlheidiger zitirr
verschiedene Stellen aus d . m „Leipziger Hochverrathsprozeß " und
aus Bebel ' s Rede vom 11. Dezeinber v I . , um darzuthun ,
daß die Sozialdeniokratie unter „ revolutionär " nicht a » gewalt -
sanie Un > » älzui gen denke , nnd wies daraus hin , d aßdas Verhalten der

sozialdemokratischen Massen in den letzten 25 Jahren auch unter
den schwersten Verfolgungen diesen Darlegungen ihrer Führer
durchaus entsprochen habe . Es sei deshalb ganz ausaeschlossen .

daß in Berlin das Hoch aus die international - revolulionäre Sozial -
demokratie auch nur geignet sei , einen nichtsozialdemokratischen
Gast einer fozialden okralischen Volksversammlung zu ängstigen .
Um so weniger könne dies der Fall sein , als gerade in dieser

Versammlung , wie erwiesen sei , wiederholt daraus hingewiesen
wurde , daß die Sozialdemokratie sich durch keine Provokationen
von dem Wege der Gesetzlichkeit abdrängen lasse und der Referent
seinen Vortrag mit den Worten geschlossen habe : A» n » s e r e r

Gesetzlichkeit scheitern alle Unterdrücknngsversuche . Ter
Bei theidiger beantragte Freisprechung .

Genosse A n t r i ck giebt durch verschiedene Momente den
Beweis , daß es da » als gerade in seiner Absicht war . nicht eine

öffentliche Versamnilung einzuberufen , und habe er sich , nm eine
Kontrolle über die Anwesenden ausübe » zu können , ausdrücklich
an der Thiire pöstirt , » m Elemente , deren Erseheinen
zu erwarten war , hinankweisen zu können . Er protesiirle
in längerer , äußerst lebhafter Rede gegen die Sub -

stitnirnng des Gewaltsamen in der Tendenz der Sozial -
demokratie und weist nach , daß es gerade die herrschenden
Klassen sich sehr angelegen sein lassen , die Partei zu Gewalt -

ihäligkeiten z» verleiten , wobei er de » Prozeß Jhring -
Mahlow in Erinnerung bringt . Als er den Text eines
Artikels des Bismarck - Organs zur Verlesung bringe » will .
worin ausdrücklich gesagt ist , daß man der Sozial -
demokiatie nicht anders beikommen könne , wie durch
fortgesetzte Quängeleien nnd Quälereien , um sie zur Ver -

zweiflung zu bringen , wird er von dem Vorsitzenden unterbrochen
mit dem Bemerken , daß eine Verlesung des Artikels zu rveit

führen würde . Antrick protestirt lebhaft gegen die Beschränkung
keiner Vertheidigung und versichert , daß er absolut nicht zum
Vergnügen rede . Als er sich an die Schöffe » wendet nnd diese »
darthnn will , daß er gerade vor einem Laiengericht noch
etwas Hoffnung habe , denn von einem Gerichtshöfe , der sich ans

gelehrten Richtern zusammensetzt , erwarte er keine Freisprechung .
wird er von dein Vo > sitzenden in sehr erregter Weise mit

sofortiger Haflstrase bedroht . Er fordert schließlich seine Frei -
sprechnng .

Nach langer Berathung verkündigt der Gerichtshof , daß der

Beklagte des groben Unfugs schuldig befunden und zn drei Tagen
Haft verurtheilt wurde . Von einer Geldstrafe wurde Abstand

genommen , da dieselbe von der Parteikasse bezahlt werden würde !

I » der Begründung heißt es u. a. , daß das Wort „ revolutionär "
im Sprachgebrauche , nach der allgemeinen Geschichte und der

Geschichte und Entwickelung der sozialdemokratische » Partei nur
das Gewaltsame bedeute und daß es bei dem Reichthum der

deutschen Sprache dem Beklagten nicht schwer geworden wäre ,
ein anderes Wort zu wählen . Es käme auch nicht
darauf an , welche Erklärungen einzelne hervorragende
Führer über die Entwickelung der sozialdemokratischen Idee
gegeben hätten , die ja thöricht wären , wenn sie
öffentlich etwas anderes erklärten , sondern wie die

Massen das Wort auffassen müssen . Der Vorsitzende giebt dem

Angeklagten noch privatim die Mahnung auf dem Wege mit ,

„er möge mehr mit den menschlichen Leidenschaften rechnen " ; das

werde viel zu wenig gethan , vielleicht auch bei anderen Parteien .
Die zuweilen sehr erregt geführte Verhandlung dauerte volle

2Vs Stunden , während bereits für die nächste Viertelstunde andere

Termine angesetzt waren ,

Tie Hauptverhandlnng gegen die wegen Verbreitung des

„ Proletarischen Mai isestes " angeklagten Buchhändler Brandt ,

Frau Klara Teistler und W. Rubenow ist auf den ö: Februar
anberaumt .

In der bekannten Angelegenheit des Gerichtschemikers
Dr . Bei » , i » der wir bereits vor ennger Zeit mitlheilten , daß
das Strasvetfahren gegen den Fälscher des angeblich von Dr .

Bein ausgestellten Ältestes über elektrische Ketten anhängig sei ,
wird berichtet , daß dem Beamten nunmehr die Genugtduuug zu
theil geworden ist , vor einigen Togen einen Präsidiaterlaß des

kgl. Kammergerichls zu erhalten , iuhalts dessen nach Prüfung des

gesammien Sachverhalts die Angelegenheit seitens der Höheren

Justiwerwallungs - Behörden als v ö l l i g zu seinen gunsteu er¬

ledigt betrachtet worden ist . Na also !

Vvvfatmnlungvn .
Ztrbetter Kitdu » , »schul ». Sonntag letn Unterricht . Tie Leseräum »

sli d von 10- 12 Uhr vornilllag » geöffnet . �
Unterricht am Montag ! Südost - Schule , Waldemarstr . it :

Oeffeiilliche «. sundheitspffege . - Nord - Schute , Müllerstraße ma :
NaUonalölonomle . Beotim abend » a Uhr. Schluß i°!l Uhr. Die Schulraume
sti d zur Bei Uttin g der Blblivlhel und de» letchhalttgen Z- tlschrifieiimalertal »
schon von 8 Uhr an geöffnet .

K- rltner Krant, » » - zinterstühung »- nnd Aegrabniffverein snr
fronen nnd Ntiidchen . Heule . Sonntag , den 28. Januar , nachm . « Uhr,
bei Boltz iFeuertieln ) Atte Jntobstr . 75. Weiieralveilammluiig . Zahlreiche »
El scheinen der MUgUcder unbedingt nolhwendlg .

Kamoriterkursii » für Arbeiter nnd Arbeiterinnen . Sonntag , den
28. Januar , abend » 8 Uhr , bei Bergiier , Aimenstr . 18: Vortrag de» Herrn
vr meö. Biatchlo über Hautpsiege im « tndiialler . Elitree
wird nicht erboben .

SterbeKost « NO» Arbeiter » »er Berliner Motchinenbon - Aktien -
oercllichoft . Heute , Sonntag : Zahltag bel Marten , Ackerstr . >23 und bei
Vestow , Oranienstr . 23».

Zesrkinb „ Pari viorr " . Jeden Montag abend » g Uhr bei Srube ,
Martendorserstraß « b : Vorträge , Voilesungen , Dtslusston . Gäste sind will -
lommeii .

Drheoter - nnd ziergnngnngduerel » „ Berolina " . Sonntag , den
28. Joiniar , nachmittag » t — 8 Uhr, Sthiing Im «lubhau » „ Nord -Ost", Große
Fraiilsurleisir . es. Nach der Sitzung ! stidelitas .

Privot - ztergniignngo - nnd d brate euer ein . . Zlaomiil " . Sonntag ,
den 28 Januar , nachmtnao » 8 Uhr, bei Wernau , violeiilhalerstr . 57, Sitzung ,
Voriräge , Tanz . Gaae willkommen .

Theater - nnd z>r> g>ii >gu »g«ver »in „ Torrogona " . Sonntag , den
28 Januar , abend » 8 Uhr , Sitzung bei Herrn H. Dreßler , Varnimstraße 18,
Nach der Sitzung : Fideitta ».

Vcvmischkes .
Der Mörder der Goldrlse bleibt noch im Dunkel . Als

solcker wnr von Bieslauer Blättern ein Gras Bolko v. Hos -
lingen , genannt v. Schicksus , bezeichnet worden . Wie der Soch -
woller der Familie Haslingen jetzt mittheilt , hat der derTholer -
lchost Bezichtigte beim Breslaner Polizeipräsibiui » de » Beweis
dafür erbracht , daß er zur Zeit des Mordes nicht in Breslau

gewesen ist .

I » Licanitz ist . wie hiesige Abendblätter melden , auf grund
eines Hasibesehls der seit dem 1. Oktober 1895 dort ansässige
Rechtsanwalt Scbelenz , der früher Bürgermeister in Leobschiitz
war , von einem Gerichtsvollzieher verhostel worden . Auf Dem

Wege nach dem Gesängniß versetzte Schelenz plötzlich dem Ge »

richlsvollzieher einen Hefligen Stoß vor die Brust und entlief
sodann . Seine Ergreifung ist noch nicht gelungen . Der Flüchtige
wird des Betruges in mehreren Fällen beschuldigt ; es soll sich
um beDelitenbe Summen handeln .

Eine geradezu unerhörte Mittheilung komn » t aus Katto -
witz in Oberschlesien : Im Grenzorle Strzemeszica drang nachts
eine aus 40 Mann bestehende Räuberbande in sämmtliche Kauf -
laden und Schnapsbuden , die geplündert und dann angezmiDet
wurden . Der Ort glich einem Flaminennieer . Das Wehgeschrei
der Abgebrannte » war herzzerreißend . Wer der Bande entgegen -
trat , wurde niedergesck offen . Zwölf Personen kamen ums Leben .
Die Bande soll jetzt grüßleutheils sestgenommen sein .

Für denJnhalt der Inserate über -

uimmtdie Redaktion deuiPnbliknm

gegenüber keinerlei Aerantwortung

Theater .
Sonntag , 26 . Januar .

Gprrnhaua . Der Evangelimann .
Kchansziieiha » » . Die kranke Zeit .

Montag : Wie die Alten sungen .
Deutsche » Theater . Lebenswende .

Nachmittags ' /eZ Uhr : Die Weber .
Montag : Romeo und Julia .

Lesstng - Ttieatcr . Untren . Hierauf :
Fräulein Wittwe .

Nachmittags S Uhr : Der Koin -
pagnon .

Montag : Komtesse Gnckerl .
Kerliurr Theater . König Heinrich .

Nachiniltags VsZ Uhr : Fedora .
De « » » Theater . Der Herr Direktor .

Nachmittags 3 Uhr : Der Raben -
vaier .

Montag : Der Herr Direktor .
DUstdeuz - Theater . Hals über Kopf .

Vorher : In doppelter Bekehrung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Frirdrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Hungerleiber .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller Theater . Der Wlberspenstigen

Zähmung .
Nnchmitlags 3 Uhr : Der Raub der

Sabinerinnen . .
Montag : Viktoria . Onkel Bräsig .

Adolph Vrnik - Thratce . FranLohen -
grin . Vorher : Die Hanni weint
— der Hannsi lacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Triitrai - ? hratrr . Eine tolle Nacht .

ivioniag : Dieselbe Vorstellung .
Krllr - Aüiauce - Theatee . Böse Buben .

Nachiniliag ? 2' / » Uhr : Die Räuber .
Montag : Böse Buben .

A lrraudeepiatt - Th r . lter Die kleinen
Lämmer . Vorher Nr . SS.

Montag : Dieselbe Vorstellung .
zialiviial - Theater . Preciosa . Zum

Schluß : Zscheus , das Wald -
mävchen .

Nachmittags 4 Uhr : Robinson Cruson .
Montag : Prceiosa . Zscheus .

Ainrriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -
nellniig .

Aanfiua « » ' « Daristö . Spezialitäten -
Vorstellung .

il rich - hailrn - Th « ater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der
Ikattb der Sabinrrinnrn .

Sonntag , abends 8 Uhr : Der Wider
sprnstigrn Zähmung .

Montag , abends 8 Uhr : Viktoria .
Gnüel Krästg .

cenirsl - IIiester .
Alte Zaliodstr . 30 .

Zum 148 . Male :

Eine tolle Wlht.
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern von
iTuliiis Freund nnd Villi . Maunstädt .

Musik von Jnlins Eiuödshofer .
Ansang 7 t/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

� ! ex liii ll er pl af z- Tli eater .
Heute H Uhr : Zni » 98. Male :

Die kleinen Kämmer .
Vaudeville in 2 Akten von L. Varney .
Von der gseewmien liesizen Presse
alt die beste NorttHt der Saison

anerkannt .
Vorher :

Ar . 66 .
Operette in 1 Akt von I . Offeubach .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag , den 28. Januar :

Zum Ivo . Male :
Die kirineu Lämmer .

I » Vorbereitung : Pitt » .

National - Theater .
TrolZr Frnnkfnrtrrllraftr 138 .

Direktion : Max Sauist .
Grosze Doppel - DorsteUung

zu bebeuienb ermäßigten Preisen .

Preciosa .
Schauspiel mit Gesang in 4 Akten von

Alex . Wolf .
Regie : Fritz Schäfer .

Zni » Schluß :
Dschrns , da « Waldmädche » .

Burleske von Hugo Busse .

Nachmittags 4 Ubr :
Ans allgemeines Verlangen :

Kobinson Ernsoe .
Kinbermärche » von Martin Böhm .

Regie : Max Samst .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 30 . Male :

Frau Uohenarin .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed . Jacobson und W. Maunstädt .

Anfang 7>/s Uhr
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

8eh ' n Sie , das ist

ein Geschäft ! ! !
Jeden Abend

ausverkauft ! ! !

ICaufmann ' s
Theater

Königstraße , Kolonnaden .

Das Karneval - Programm
Zum

Todtsehreien
Blanck ' s

Stadt - Klatsch

Sllmttßml ' s Iciiioircn .
Transvaaler Friedenstanz

Thräuen muß man lache »
über

« sk Ober Kopf!!!

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnlioi ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täyllch Torstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Das

Löwen - Weib , iw
SAT - Allerseelen .

! ! Der Eden » Karken ! !
Z . V Marionetten

" ME

Castan ' s

Fauopticum .

Walhalla - Theater
Oranienstr 52 ( dicht am Mcritzplatz ) .

Gin » Stunde im

Znkunftsstaat .
Anfang 8 Uhr . Sonnlags 7l/i Uhr .

Entte « 30 Pf .

Apollo Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Harry n. Joe . Hille d ' Estree .

Salerno . Ttni Dare .

Bora Farness .
Werner u. Rieder .
Brotbfrs Forest .

Beau - Malaga .
Zimmermann .

Düring - Quintett .
Stelling o. Rtvell . Arra - Vora - Zebr « .

Sergeant Simms
mit seinen 12 Negerknabeu

u. s. w. N- f. w.
Kaffeneröffniiiig 6 Uhr .

Anfang der Vorstellung 7t/e Ubr .
Montag , den 27 . Jannar 189ö :

Gro « » » peak » Vorakellung ,

Heuer Giroua .

Circus Busch
Souiiiag , den 26 Jannar ,

2 grofte Norstclluuge » 2 .
Raa miiiags 4 Uhr ( ermäss . Preise

nnd ein Kind unter 10 Jahren frei ) :

An WiiittttillWtlMin .
Außerdem besonders sorgfällig geivählteS
Programm . Auslret . sämmtl . Elcivns .

Abends 7>/ ! ! Uhr :

Zschrus .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowslr . 14.

Heute Sonntag Eintrittspreis
25 Pfg .

Reichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische etc .

een - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Lrödel .

Schlager auf Schlager .
9 Uhr : v . Hammerstein

9' / » Uhr : Fritz Friedmann
9V2 Uhr : Frau Wolkenstein

10 Uhr : Princess

NW " Colibri . " TWf
Dazu das große , für Berlin neue

Januar - Programm .
Anfnna / Sonntags 6 Uhr .
Ilnfang | ggochentagS V/ » Uhr .

Entree 30 Pf . bis 1 M.

Freitag , den 31 . Januar : Beneliz

für Hirschleid und Clara n.

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Nur diese Woche : Erste gleise
Amerika , KaUfornien , Mond . Eine
Reise 20 Pf . , Kinder nur 10 Pf .
Tansende Äibonnenten .

Heue Einlage

_ _ _

Elektrisches Ballet .
Außerdem :

Troika , dressirt u. geritten von Hrn .
Feetttt - Burghardt . 6 neu dress . Fachs¬
hengste , vorgeführt vom Dir . kusch .
Fanier Zander , oiipreuß . Hengsi , ger .
von Mine . Maria Dord . Zum Schluß :
der Baguettspriiug a. Ttgilant , engl .
Bollblulheiigsi . DM - Gehi . 0elalcresie ,
großariige Reckiurner . - MG Austrete »
der beltebleften Clowns .

Montag : Gala - Festvorstellung . Gr .
Geburlstags - Hnlblgnng .

" " Alcazar .
Varletö - n. Spezialitäten - Thealer .
Dresbenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( Cilp - Passage ) .

Täglich .

Brosse V0r8tellnnx .
VoIIstiiiilfix neues froxiArni ».

Signorlna Gatt . Alfrede Rese .
Lotte Siger . Käthchen M61>er .

Ans . 6 Ubr . Eniree 30Pf . Res . 50Ps .
R. Vlnkler . I

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Köni > i » tho >) .

Heute Sonntag :

Groke »

Vllllfär - Xvuzert

Przyvearski .
Sinlrltt 2V Pf . Programm unentgeltl .



Passage •Panopticum.
Grosses

Affen -

Theater .
Heute , Sonntag :

3 Vorstellungen
um

4 , 6 und 8 Uhr .

ConcertliausSanssouci
Kottbuserstraße 4a .

Heute , sowie
jeden Zonntag und Donnerstag :

Koiree her altbeliebien

Stkttiiier
Siiiigkr

( Ueyeel ,
pietfo ,

S ritten ,
Steiiil ,
Krone ,
Nökl
und

Letirsiler )

Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .

Grosses Lach - Programm !

Montag , den 27 . Januar :

Victoria - Brauerei
LUizowstrasse 111/112.

Ansang 8 Uhr . — Entrec 50 Pf .
Borverknnf 40 Pf .

Dach der Soiree : Vanzleränzolien .

Diensteg : Lödinisedes Lrandaus .

Mitlwoch : Moadiisr 8lackt - ? lieater .

W . Noack ' s
Konzert * and Gcscllscliafts - Säle ,

Kriinnenkr . 10 .
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag

und Donnerstag :

Großes Konzert
Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .
Sonntag . Dienstag und Donnerstag

» ach der Dorstrttung :

G Grojzev Vall . O
Empfehle ineine hocheleganten Säle

für Vereine , Privatsosllichkeiten zu den
kulantesten Bedingungen .

W. Noack .

Louis Keller ' s Festsäle

Koppenstraße 29 .

ßrüsstes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Heute , Sonntag :

Humor . Soiree
der beliebten

Mulimrger Mger

Steidl , Böhmer , Harnisch Ehrke ,
Ottwald , Ehrhardt , W erner u. Müller .

Außerdem :

«• • Gr . Concert
Berliner Konzert - Orchesters
unt . Seit . d. Hrn . Musikdir . G. Grass .

Nach dem Konzert :

Großer Holl .
2 Musik - Chöre .

Ansang 5 Uhr . — Entree 30 Pf .

Bernli . Raabe ' s Salon ,
Kolbergerstr . 23 . 2376b

S o n n t a g , den 26 . Januar :
DUM " Familienkränzchen . " W _

Mein Saal ist noch einige Sonn -
abende und Sonntage zu vergeben .

Hiermit einpfehle ich allen Genossen
mein neu eingerichteleL Lokal

Kastanieii - Allee Nr . 30 ,
Ecke Scknvedterstraße .

Großer Frühstück « »- , Mittags - und

Abeudtifch zu billigst . Preis . SSunnll .
Biere u. Branntweine . Vereinsziinmer
nut Pianino . L. Weißbach . s4296L

Für einen iSesangverei » fürMittwoch
ein gr . Zimmer frei Veteranenstr . IS .

Klagen . Eingaben .
, ? utzger,Steglitzerstr . 6S

Mach der Inventur !

Gardinen mh Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno Güther ,
Krüner Weg 80 . part . ( kein Laden )
Eingang vom Flur . _

4097 £ *

Bandarinendaunen
das Pfund Mf . 3,85

Übertreffen an Haltbarteit und groß¬
artiger Fülllrast alle inländischen
Daunen ; in Farde ähnlich den Eider -
daunen, garanlirl neu und bestens
gereinigi ! S Pfund zum gräßlen Ober-
bell ausreichend. Tausende »o» Auer -
tennungSschreiben . Verpackung wird
nicht beiechnel. Versand snichl unler
3 Pfund ) gegen Nachnahme von der
ersten Beltsedernsadrit mit elee-
lrischem Betriebe

Gustav Lustig . Berlin 8.
. Prinzenftraße t «. �

«> II!!11

Ans Thtiljdhlnng
Winterpalrtot » , Anzüge , Danien -
» läntel , Iaquet » , Gardinen .
Teppiche , Wobei , Ketten etc . bei

I . . Silberstein , 4132S *
R o s e n t h a 1 e r st r . 49 , 1.

Fertige Betten , großer Stand
Oberbett , Unler -
bell , 2 Kopf -

listen , mit gereinigten neuen Federn , von
Iii Warst an, fertige Inlett », Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Siepp - , Schlaf - , Bett -
decken und Polster - Bettslelle » empstehit billigst
das als sireng reell bclannte , isro gegründet '
Speziat - Seschäft von »». rnttneN , « ranien -
straffe 6t . am Woritzplatz . _

Bettsehttn -ZpezialgtiAst
C. M. Schmidt , 431 il *

KcrUn . Andrcasltr . 59 , vor » 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Tpänfe -

federn und Donnen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige « ette » 9. 15 ». 18 M.
Setifedern Pfd . 35 , 59 u. 70 Pf .

ZstUln, . " S izzr
HG " Anzüge nach Waast - WkZ
Dcmpcrcmeski , Schneidermeister ,

Berlin G. , Jüdeuftr . 37 , 1 Tr .

Kanarienhähue , Hohl - u. Klingel -
roller inil Knorre , feinster Staiinn , auch
zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck¬
bauer verkauft 2202b

Bütoiv , Rykestrabe 3, 1 Treppe ,
am Wafserthurm .

Kanarienhähne , gute guchlweibch .
meines vielfach präm . Stammes , verk .
Kredo , Köpnickerstr . 154a , v. 4 Tr . �

_ _ _ KanarienroUer . sehr billig
B r a ch l o w , Holzinarktstr . 5V, 4 Tr .

Kanarienrollcr , Weibchen , Staini »

prärn . f. Heckbauer . Schulz , Bnloiv -
straße 106 .

Kanarienhähne verk . billig s2380b
Schleyer , Höchstestr . 21 , H. r . 2 Tr .

Kanarienhähne , Hohlroller , von 5 M.
an verk . Brüse , Jnvalidenstr . 155 , III

Kanarienroller , Heckhähne , Weibchen ,
Adalbertstr . 4, Hof links 4 Tr . r .

Kanarienhähne mit vorzgl . Knorre .
Hohl - n. Klingelroller , u. Weibchen verk .

billig , auch im Ganzen , H. Oldehofs ,
Arn Schlesischen Bahnhof 3. L365b

Achtung ! Waldvögel !
aller Gattungen , sprechende Papageien ,
präni . Kanariensänger , gute Heckweibch . ,
auch tvllige , Vogelfutter , Vogelbauer ,
staubfreier Vogelsand , 3 Pfd . 20 Psg . ,
Goldfische , zahme Eichkatzen a 2 Vi. .
empfiehlt reell und billig 41968 *

Hüffler , Jennstraße 6.

Kanarienhähne u. Heckbauer verk .

Joachim , Fehrbellinerstr . 46 . 24635

3ttXI * nl gebrauchte , kauft Bnrov ,
Nosenthalernr . 13.

Kleiderspind , Wäfchefpiiib , Bett¬
stellen , Federboden , Sopha , Sophatisch ,
Plüschgarnitur sofort billig Reiche ! , -
bergerstr . 160 , v. 1 Tr . l. 2254b

Borkostgeschäst mit Rolle Umstände
halber billig zu verlaufen . Lansitzer
Platz 3, Berthold . 2379b

Achtnng ! 2378b

Guitarreuspieler werden gebeten ,
zum Zusaiumenspiel sich einzufinden
bei Dietrich , Liykestr . 33 .

Mübel - Tischlerei L374b
mit 14 Bänken ist billig zu verkaufen
ivege » Verzug nach außerhalb . Näh .
Naunyustr . 38 in » Möbel - Geschäsl .

Bette » » , schöner Stand , neu . sofort ,
22 Mk . zu verk . Reichenbergerstr . 6,
vor »» 4 Tr . links . 2971b

Die dlanei » Barchend - Jacken ( Schle -
singer ) sind echt zu haben bei 2926b

H, Herrgott , Schiverinstr . 6.

tkinderwageu , Räder und jede
Reparatur Pallisadenstr . 101 .

Zigarrengeschäft , mittleres , in . Wohn .
ist durch Zufall für 600 M. zu verkaufe ».
Näheres unter K. 000 . Postamt 54 .

Gin Uemns�immer
ca . 100 Personen fassend , »st noch einige
Tage in der Woche zu vergeben .
Restaurant Escheulohe , Kleiststr . 15.

Unbemittelten Kindern Musikunter -
richt . Off . „ Musik " Postamt Dresdenerstr .

Keine Hllnssran
kann fertig werden

In eleganten Blechdosen

r - von 10 Pf , ab
überall ?»» haben .

MöllklKlillfgelcgcllhtit
Passendste llZilegenticit für Vrantteute .

In meinem größten Möbelspeicher , | tcut
König Htraff » 59 , 1, sollen ca. 300 Wohnungs -
Einrichtungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zu tedein annehmbaren Preise verlaust
werde ». Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kletdersptnd 12 Ml. , Kommoden
6 Ml. , Küchenspind 12 Mk. , Stühle 2 Ml. Neue
Nußbaum - Kleiderspinden undVertilows30Ml . ,
Muschelspinden und Vertilows 35 Ml. ,Betlstellen
mit Matratzen 18 Ml. , Sophas 18 Mk. , Säulen -
«leiderspind öS Ml. , Trumeaur m. Söul . SOMl. ,
Zplinderbureaur , Herren - Schreibttsche , Tarnen -
Schreibtische , Schreibselretäre 30 Mk. , Plüsch¬
garnituren 60 Mk. , Paneelsophas 75 Mk. , Stepp¬
decken, Tischdecken , Gardinen , Fensler ö Mk.

Gelausle Möbel können 3 Monate lostensret
lagern u. werden durch etgneGespanne transport .

»zllrjitzeiejjle ( wenig sehlerhafte ) O

Teppiche ! ! !

I�ortidrenü !
° Gardine » ! ! ;

zSteppdeckenü ;
erstniuilichttlliA in der sstökllvon�

lEmil Lefävre. ' EE;
: Prachtüü :

m mit bn » » tfatbigen Teppich - c
m Dllnlkrakionen , sowie zirka 200

—" Gardinen - und Por ! iären - Ab - ��
bildungen in künstlerischer Aus - •

• führung auf Wunsch gratis und E

> franko ! E

ZÄrtztesTejiMsillns Berlins;

Wer — Stoff — hat .
Fert . Anzug 20 M. , feinste Zuth . . faub .
Arb . , zweiÄnprob . Mtt » zstr . 4,Engcl .

Herren-Hchit-Reße ». ZM. « "
mit Zuthatc » »insonst zugeschnilten ,

RtltezuKnllbenanzng . spljttbill .
Hghenjoll. -Unntcl , Wlttots ,

atlNfftk Anzüge . Hosen , nach Maaß

� VPpkn , bestellk , nicht abgeh . , verkaufe
Hälsle Kostenpreis Müuzstr . 4 , Engel .

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexauderplatz ,

Ecke Landeb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

Ill . gleiuickeudorfer -
_ _ _ __ straße 211 , Marlth .
Grosses Spezial - Geschäft für

Kmdmvaxen , Kinderbettstellen .

Auch Theilzahlung 4, — monatl . *

Auf Theilzahlung ! >

ISchlag-9!egulak.
14 Tg . geh . 18M .

Sitb . Herren - Nemont . - Uhr 15 „
2jähr . Garant , vharlotteusir . 15 .

> » ein AbzaHlitngsfchwindel . * ■

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Meßbuch 1895 ÄÄK ? :
40992 *

TranrlUße
reell Dukaten , gestempelt 980 .

2 Dukaten 22,50 . 1>/s Dllkaten 17,50 .
Alle anderen Goldsache » ebenso reell .

?8f49o: Hugo Lemcke , 18�
Rugiiststraße Nr . 91 , park . ,

nahe
'

der Oranienburger Straße .

Wegen Todesfall meiner Frau verk .

ich iiiein seit 7 Jahren besteh . Schauk -
geschäst , volle Konzeff . , sof . od. I . April .
Ausk . giebt Trittelwitz , Falkensteinstr . 7.

Die herzlichsten Glück - und Segens -

wünsche zu Deinem 43 . Wiegenfeste

bringen hierdurch die Kollegen der

Werkstatt Gebrüder Ehrlich »nid ein

donnerndes Hoch , daß alle Gläser in »

Kreise wackeln und unser lieber Kollege

Karl recht lustig mang herum zapple .

Karl ! merkst de was ? 2372b

Verein zur Regelung der

gew . Verhältnisse d. Töpfer .
Am 23. Januar verschied nach langen

Leiden unser treues Mitglied , der Töpfer

Cstl Beuschel
im Alter von 35 Jahren . 190/7

Die Beerdigung findet au » Sonntag
Nachmittag l ' Uhr von der Leichenhalle
des Louiseu - Kirchhoses ( Fürsteubrunner
Weg ) in Charlottenburg aus statt .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann und guter Vater Friedrich
Woze am 24 . Januar nach langen ,
schweren Leiden im 61 . Lebensjahre
entschlafen ist . — Die Beerdigung findet
Dienstag , den 23. d. M. . nachmittags
3 Uhr . von der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofes vor de »» Landsberger Thor
aus statt . Dies zeigen tief betrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

Smilie Woze und Tochter .

Achtung, Britz!
Unser treues Mitglied , der Putzer

Julius Zimmer
ist an » 25 . Januar 1896 gestorben .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 3>/2 Uhr vom Trauerhause
Rudowerstraße 5 aus statt . 2404b

Volksbildungs - Bcrein für Britz
und Umgegend .

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung und

Kranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mauues sage allen seinen Kol -
lege » und den Genossen des 4. Wahl -
kreises meinen herzlichsten Dank . s2406b

Bertha Weugler nebst Kindern .

Bitte meiner Frau nichts auf meine »
Namen zu borgen , da ick, für nichts
aufkomme . Friedrich Fischer ,
2367b Königsbergerstr . Nr . 26/27 .

Achtung !
Zahlstelle des

Achtung !
Kranken - Unter -

stütznnasbnndes der Schneider und
des Deutschen Schneider - und
Schneiderinnen - Verbandes jeden
Mittwoch Abend von 3 —10 Uhr bei
F. Engel , Ziinrnerstr . 39 . 2171b

Achtung 1 Achtung 1
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

»vöchenll . 1 M. , »vird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahnreinigen , Nervtödten bei
BesteUnng umsonst .
Knckrl , Lausttzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Putbuserstraße 26
*

gesunk e, kleine ipolsitnngen per sofort ,
auch zum 1. April 1896 bill . zu verrn .

Wnhlenstr . Ur . 8
nahe Oberbannk , sind von sofort oder
später billige Wohnunge » von 1 u.
2 Stuben nebst Küche und Zubehör
zu vermiethell . 4276L '

Tchöue gesunde Wohnungen ,
Stube , Korridor und Küche , 200 M. .
bis April ev. miethsfrei . 4098L '

Eharlottenburg , Goethesir . 68.

große und kleine
W o h >» n n g e n ,

Gartenanssicht , vor »
Balkon , kein vis - ä - vis , hinten mit
Garten , auch ohne , billig s2182b *

Schönhauser Allee ISO , I.

Gesunde

Nahe Ringbahnhof , Frank -
fnrter Allee 16, 16». Zum
I . April 1896 zu verniiethen : 1 klemer
Laden . Vorderwohnunge » : 2, 3 und
4 Zimmer , Bad , Erker , Balkon zc.
Hiuterwohnnngen : 1 it. 2 St . , K. , Cor . sc.
St , mit Kochof , je. Stall . , Rem . , gr .
Lagerkeller . Näh . Banbureau daselbst .

Aiöbl . Zimmer , sep . , Theiln . zum
I. Februar gesucht . Slabenoiv , Mark -
grafenstrabe 9. H. r . 1 Tr . 2343b

1 möbl . Schläfst . , 8 M, , Mariannen »
straße 14. v. 1 Tr . l. 2S60b

Saubere Schlaistelle j. 2 Herren bei
Springer , Arndlftr . 25 . 23455

Frdl . Schläfst , f. Herren , fep, . Stall -
schreiderstraße 31 , v. 2 Tr . b. Tieöler ,

Möbl . Schläfst . , sep . , 7 M, , z. verm .
b. Fechner . Prinzenstr . 32 , H. l. 3 Tr .

Frdl . Schläfst , f. Hrn . , Wienerstr . 9,
vorn 4 Tr . Sichter . 2349b

Schläfst . Nauntziift . 21 , v. I . Pfefferkor ».

Schläfst . Nauupnstr . 21 . Flur III . r .

Möbl . Zimmer , kleines , f. ein . Herr » ,
Reichenbergerstr . 157 v. 2 Tr . l. s2354b

Frdl . Schläfst . , Kochstr . 37 , H, 3 Tr . r .

Möbl . Schläfst , f. Herrn Reichen «
bergerstr . 56 v. 1 Tr . , s. Eing . , b. Rispel .

Bessere Schlafstelle s. 1 oder 2 Herren ,
Reichenbergerstr . 122 , Hos l. 3 Tr . r .

Bess . Schläfst . , Alte Jakobstr . 166 , H.
2 Tr . Bien . Auf Wunsch Mittagtisch .

Eine saubere Schläfst , f. Herrn m. Kost
und Wäsche , Woche 7 M. Königsberger -
straße 7, Hof Seitenflügel 1 Tr . Artope .

Frdl . Schläfst . >n. sep . Eing . , b. Schulz .
Reichenbergerstr . 11/12 am KoltbuserPl .

Möbl . Schläfst , f. Herrn , sep . , billig ,
Adalbertstr . 86 v. 4 Tr . geradezu . s2359o

Schläfst . Blumenstr . 9a . lll , W> v . Wolff .

Freundl . Schläfst , zu vm. Elisabeth -
User 55 , Hof 3 Tr . b. Brückner . s2402b

Höchstestr . 13, v. IV r . Schlafstelle sep .

Möbl . Schläfst . Manteuffelstr . 50 . v. I r .

Eine möbl . Schlafstelle vern ». Albe ,
Witlstockerstr . 6, v. 3 Tr . 2403b

Möbl . Schläfst , für 1 —2 H. zu vm .
Waldemarstr . 65a , v. IV , Schmidt .

Herru - Schlafst . zu verm . Waldemar -
straße 70 , 3 Tr . , Träger . 2405b

Raupachsir . 7, srdl . kl. Wohnungen .
a. Geschäftskeller u. Lagerraum billig .

2 Herren finden freundl . Schlafstelle
Oranienstr . 28 , 3 Tr . Lück . 2341b

Möbl . Schläfst , f. H. Fürstenstr . 10 b.
K ä st n e r . 2336b

Fdl . Schläfst . , sep . , Madaistr . 10, v. IV. r .

2 möbl Schläfst , z. verm . Nauilyii -
straße 71 . v. 3 Tr . l. 2344b

Schläfst , f. H. , Zim . allein , 10 M.
mit Kaffee « , bei Liersch , Schönlein -
straße 25 , v. Hochpart . 2387b

Frdl . Schläfst , für Herren , ä 6 M. .
sof . zu verm . Zossenerstr . 32 bei Pähl ,
Hof 4 Tr . 2333b

Eine freundl . Schläfst . , sep . Eing . ,
Naunyustr . 90 , v. 4 Tr . Wwe . Meyer .

Freundliche Schlafstelle . W. Meyer ,
Nüdersdorferstr . 17. 4 Tr . 2212d

Schlafstelle für Herrn . 5 M. , bei
Grabowsky , Naunynstr . 90 , v. 4 Tr .

Zwei frdl . Schläfst , f. H. , sep, Eing . ,
7 M. , bei Dieter , Grünauerstr . 25 .

Möbl . Schlafstelle zu veriniethen bei
Hage , Lausitzerstr . 40 , v. 3 Tr .

Gute Schläfst , f . 1 od . 2H. b . Netzbandt .
Creminenerstr . 6, v. 3 Tr . 2336b

Möbl . Schlafstelle f. Herrn b. Reichel .
Manteuffelstr . 51 , v. 1 Tr . 239Sb

Schlafstelle Josupeit , Langestr . 25 , v. I .

Möbl . Schläfst . ( 7 M. ) b. Wwe . Burg ,
Gr . Frankfurterstr . 130 , Quergeb . 2 Tr .

G. Schläfst . s . H. Manteuffelstr . 92 , v. II . 1.

Möbl . Schlafstelle bei Wwe . Gesch .
Adalbertstr . 84. 239Sb

Schläfst , bei Wwe . Hanisch , Slrans -

bergerstr . 5, H. r . 3 Tr . 2889b

Frdl . möbl . Schlafstelle b. Hennemann ,
Pallisadenstr . 83 . v. 2 Tr . rechts .

Schläfst , f. j . Mann b. Ww . Goseinak ,
Georgenk rchstr . 63 , Quergeb . 2 Tr .

Genosse f. srdl . Schlafstelle mit sep .
Eing . Oranienstr . 2, v. 3 l. 2394b

Arbeitsiilllrtt .
20 Korbmacher

auf Geschoßkörbe verl . A. Sürwald » ,
Spandau , Schöinvalderstr . 84. 2812b

Ein tüchtiger Klstrnmachrr . für

leichte Transportkisten findet dauernde

und lohnende Beschäftigung . 42902 "

Fabrik elektrischer Glühlampen .

Ä. Röder & Co .
Charlottenburg , Wallstr . 13.

Arbeiterinnen 2369b
ans Mädchen - ». Knabenhemden verl .
Cohn Reisner , Dresdenerstr . 80 .

Korbmacher 237Zb
auf viereckige Kugellörbe sucht sofort
F . Aneion u. Co . , Wilhelinftr . 123 .

Niäddien von ungef . 14 Jahre »
finbet unler sehr günft . Beb . Stellung .
Meldung schriftlich an Franc ,
Heinersdorferstr . H, II . 2364b

Werkmeister ,
einen tüchtigen und erfahrenen , gegen
gutes Gehalt , sucht «ine bedeutende

Hartgummi - Fabrik .
Offerten unter W. H. an die Exved .

des Blattes . 2363b

Farbigmacher u. Barock - Vergolder a.
Goldleisten verl . Kotkbuser User 32 .

Zkltilngs-Vtrklinser,
tüchtige , für Montags gesucht . Fester
Verdienst wird zugesichert .
23L5b Zitnmerstr . 8 , III .

Perqntivortlicher Redakteur : August Jacoben , Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
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Utadvidev Vrief .
18. Januar .

Endlich ist die offizielle Vestätigung des kläglichen Fiaskos
ans Kuba erfolgt : SDta - rtinez C a i » p o s i st abberufe »
und zu sofortiger Rückkehr nach Spanien
befohlen worden . Tasjelbe Schicksal hat der zweite
kominandirende General , Arderius , Kommandant von
Havamiah , zu theile ».

Mir dieser Entscheidung , welche im gestrigen Minister -
ratbe einstimmig gefaßt worden ist . ist endlich der
öffentlichen Meinung Genugthunng verschafft worden .
wenn nicht zu beiurchte » steht , daß es schon zu spät
ist . Seit mehr als Monatsfrist , wo das Fiasko ans Kuba für
alle Well außer allem Zweisei stand , wäre es Pflicht der Re -
giernng gewesen , eine Aenderung des Kriegsplanes eintreten zu
lassen , wenn es in ihrem Interesse lag , Menschen und Geld zu
sparen . ' Aber Canovas war gezwungen . Marti ncz
C a m p o s aus alle Fälle zu halten , da er ihm seinerzeit in
einer höchst unmanierlichen Weise den Oberbefehl aufdrängte ,
um den unbequemen Rivalen loszuwerden . Trotz der öffentliche »
Meinung , deren Stimme in Presse und Gesellschaft immer
drohender wurde , hat C ä n o v a S den erbärmlichen Genera -
lisflmus , den rohen Patron , den gewissenlos «» Menschen -
scilächter M artin cz Campos bis gestern gehalten .
Wer ist denn dieser Martinez Campos - Ein ganz
unfähiger Krieger , aber ein Reiter des Vaterlandes und
eine »rerthvolle Stütze des verhaßten Bonrbonenthrons ; seine
einzige Heldenlhat »var die Erhebung in Sagunt zu gnnsten
Alfons X! I . , ein militärisch höchst » nbedeutendes , wenn auch
politisch sehr wichtiges Ereigniß . Und die Lorbeeren , »velche er
sich in Melilla holte , »raren der allerkläglichnen Art ; dasselbe
gilt von seiner Misfion bei dein Kaiser von Marokko . Tas ist

Martinez C a m p o s , »reicher versprach , in einige » Monaten
die Allsständisch «»» völlig anszurotten , der sich aber in kläglicher

Flucht nach Havannah begab , um hier die weitereu Thaten der Aus -
ständischen zu erwarten .

Jetzt ist es mit seiner Herrlichkeit zu Ende , und man wird
ja sehen , »ras er beginnen »vird .

Jnzivischen ist der Oberbefehl in Kuba ans den General
Marin , einen entschiedene » Gegner der Taktik des ver -
flvffeneu Oberbefehlshabers übergegmigen ; » md die Ernennung
eine ? neuen Generals »vird in diesen Tagen erfolgen . Die Wahl
der Regierung findet zivischen den beiden Generälen ' P o l a v i e j a
und W e ») l e r ( der letzlere ist mittleriveile mit dein Oberbefehl in
Kuba betraut . N. d . „ V. " ) statt . Elfterer bat den elften kubanischen
Feldzug mitgemacht und sich während desselben von einem unter -
geordneten Offizier bis zum General ausgeschrvungen ; der andere
hat es » nährend des Karlistenkrieges und des Allsstandes
aus den Philippine » als grausamer Menschenschlächter zu
tratiriger Berühmtheit gebracht . Beide sind telegraphisch
nach Madrid beordert »vorde », um ihre Meinungen über den
lubanischen Krieg der Regierung und der Königin zu entwickeln .
Bisher scheint es , daß man sich für P o l a v i e j a entscheiden
»vird , »ven » nicht die Abficht , den Oberbefehl zu theile », zur Ans -
führniig konnnt . In diesem Falle heißt es . daß W e y l e r mit
der Leitung der »»ilitärischen Operationen betraut und
Po lav ieja zum Generalgouverneur von Kuba ernainlt »verde .

Die Taktik soll vollständig geändert »verde »». Was man
bisher nicht erreichen komile , will man jetzt durch verdoppelte , ver -
dreifachte Gransamkeit zu erzwinge »» suche ».

Hoffentlich haben die Anssländischen Kraft , diesen bösen
Anssichten zuvorzukonune » , inde »»» sie sich der Hauptstadt Havannah
bemächtigen und auf diese Weise die Anerkennung als krieg -
führende Macht von den Vereinigten Staaten von Amerika er -
zwingen .

Telegraphisch »vird aus Reiv - Iork gemeldet , daß der dortige
„ Herald " einen Artikel über die kubanische Frage veröffentlicht ,
von »velchen » man anilimint , daß derselbe direkt von Cleveland
inspirirt , »venigstens aber von » hm aurorisirt sei . In den » Artikel
heißt es , daß die Vereinigle » Staaten den Aufsländischen
behilflich sein »verde », den Spaniern Kuba abzukausen . Sollte
Spanien aber die Kausvorschläge der Anfstündischen und die
Verinittliiiig der Vereinigten Staaten ablehne » , so »vürde » diese
die Rebellen unverzüglich als kriegführende Macht ane »ke »ineu .
Diese Nachricht hat selbstverständlich den allgemein herrschenden

SonnkAASplÄUdrvei .
Tie Hüter des feinen Anstands , die Freunde sorgsan » gc

wählter Liedeiveise habe » jetzt viele » Grund zur Melancholie ,
»nid sie sparen auch nicht »nil ihre » » vehmülhigen Betrachtungen
über den Niedergang des gute » Tons in der Oeffeutlichleit und
zumal in unseren Parlamenten . Eine eivig gleichlautende
Jercmiade und sie ertönt bei uns soivohl , »vie in Paris und in
Wien .

Das ist übrigens keine neue Erscheinung . Je intensiver das
Klaffeniuteresse sich ausprägte , je niehr Machtsragen der Eni -
scheidung näher rückten , um so reizbarer »vnrde naturgemäß die
Stimmung der Kämpfenden , um so rascher flogen erregte ,
starke Ausdrücke hin und her . Und fast regelmäßig gingen die
Klagen über Verrohung , über das sinkende Ansehen des Par -
laments aus de » Kreisen derer ans , die zur halben Obninacht
verdammt ein aufstrebendes Geschlecht vor sich sahen . So ist es
znin Beispiel auch jetzt in Berlin vorzugsiveise bei den National¬
liberale », in Wien bei den Herren von ehedem , den Mitglieder »
der vereinigten Linken . In ihren Reihen »verde » zumeist auch
die tiefsinnigen Betrachlunge » darüber angestellt , »vie der
hohe Geist der Beredlsamkcil , die feierlich - pruukende Rhetorik
ans den Parlanienlssäle » zu enlscbwinde » drohe . Sie
sind die geiverbsmäßigen Lobredner der guten alte » Tage ;
sie zaubern sich und ihre » Anhängern gleichsam als Trost für das
Leid der Gegenivart ein idealistisches Bild vergangener Zeiten
vor . Darin »var die Parlaiuentsbükne gleichsam eine Szene voll
von hoher Feierlichkeit und die Parlamentsmitglieder »varen
priesterliche Mensche » , die sich zu einem palhosgeschwellten Chor
zusaimnenfanden . Ei » Parlament in » Sinne dieser schönfärberiscden
Art »var zivar nie und nirgends vorhanden ; und »venu Herr
v. Beniiigsen neulich zur Jubelfeier des 1s . Januar gerührt an
die parlamentarische Seligkeit nach 1870 eriiwerte , da von de »
Geistern , die „ verneinen " , Bebel fast allein übrig gebliebe » »var ,
so tauchte diese Vergangenheit ebenfalls nur in verklärter Er -
innernng vor ihn » auf . Es »var damals auch nicht alle
Tage Kirchiveih , und es gab dainals auch nicht
lauter staatsmännische Debatten »nid hohen Rcdncr -

schivnng ; lind Ivo Ziviespältigkeit der Interessen sich lebendig
regte , da nnrde ebenfalls nicht das „edle Maß " ein¬

gehalten , das so manches , vom eigenen Würdebeivnßtsein bis zur
Lächerlichkeit durchdrungene Parlamentsmilgtied als nnbedingleS
Erforverniß parlamentarischer Sitte erachtet . Wenn es rings » » »
auflodert und flammt , wenn Kriegslrompetenllänge gegen den
inneren Feind erschallen , »veni » kapilal - und industriemächtige
Herren den Boykott gegenüber dein gedruckten Wort beseble »,
kann »vill man sich verivnnder » , wen » Groll , Unmuth , Em -

pörnng das „ edle Maß " einmal zerbrechen , das „edle Maß " ,
das oft nichts iveiler ist als eine Umschreibung für schivächliches
Zagen und Temperamentslosigkeit ?

Pessii »»k»illis vergrößert , zumal das Wachsen der amerikanischen
Sympathien de » Ausständische » gegenüber in den letzten Tagen
mit großer Besorgniß beobachtet »vorden ist .

»
Wie verlautet , soll die von dem General Martinez

C a »» p o s angeordnete Rcqnisiiio » von Pserdcn dcn Erfolg ge
habt haben , daß man jetzt 14 Schwadronen mit Pferden aus -

rüste » kann .

SozrÄle Aebevfichk .
Arbciterbudget . Tas Arbeiterbndget , das nns heute vor

liegt , ge >vährt eine » interessanten Einblick in die Lebeushaltnng
einer großstädtischen ( Berlinischen ) , k in der -

losen M a u r e r f a m » l i e. Der Manu hat im Jahre 1SSS ,
das er als ein „ goldenes " bezeichnet , 42 Wochen Arbeit ge
habt und darii » 1037,36 M. Lohn verdient ; seine Frau hat noch
163 M. durch ihre Thätigkeit den » Haushalte zugeführt , so -
daß die beiden Eheleute über eine Gesa m n» t e i » » a h n» e von
1202,36 M. versügen konnten . — Die Berechnung der Ausgaben
hat unser Geivähismann in der Weise durchgeführt , daß er die
Beträge für den nnniittelbaren Lebensunlerhall ( Nahrnngs - und

Geiiußmittel ) nach der durchschnittliche >» Wochenansgabe
ansetzt , die übrigen Ausgaben aber spezifizirt . Das ergiebt
folgendes Bild .

Wöchentliche Ausgaben
Für Brot

. . . . . .

„ Butter • • • « •
„ Schmalz . . . .
„ Speck

. . . . .

» Fleisch

. . . . .

„ Mehl

. . . . .

„ Eier

. . . . . .

„ Milch

. . . . .

„ Kaffee „ , . . ,
„ Zlicker

. . . . .

„ Gewürz . . . .
„ Hülseusrüchte . . .

„ Kartoffel » u. anderes
Gemüse . . . .

n Essig . . . . . .
„ Bier « . » . . .

M.
1,40

- . 60
—. 60
- . 10

3. 20
- . 10
— ,20
—,40
—,60
— ,10
— ,03
- ,20

—,83
—. 02

1,70
Tabak . . . . . —,30

Summa : 9,90
X 52 = 514,80

Jährliche Ailsgaben M.
Für Schuld v . Jahre 1894 210, —

„ Kleidung »l. Wüsche 136,50

„ Schuhzeiig . . . . 16,10

„ Hausslandksachen . 1,95

„ Barbier . . . . 6,40

„ Steuern . . . . 12, —

„ Mielhe . . . . .197, —

„ Lektüre , Zeitungen . 18,23

„ Krankenkassenbeilräge 30,50
„ Vereinsbeilräge , . 1,60

„ Medikamente . . . 2,45

. Versichernngen . . 2,50
„ Vergnügungen . . 80,20
„ Belenchlung . . . 14,00
„ Feneriing . . . . 51,60

„ Jnv . « u. Altersvers . 5,73
„ Seife u. Soda . . 10,40

„ Handwerksgeräthe . 2,20

58 . 98Summa

Die Gesammtsllinme der Ausgaben beträgt demnach l273,7SM . .
d. h. selbst das „ goldene " Jahr 1895 hat für diese Familie noch
mit einem Fehlbetrag von 71,42 M. abgeschlossen . Und nur ein

Pharisäer oder ein satter Philister »vird den Norivnrf erbebe »
»vollen , daß auch nlir ei » Posten in den Ausgaben hätte gespart
oder beschränkt »verde »» können : es bleibt dabei , daß selbst der
relativ hockbezahlte großstädtische Arbeiter bei verhältnibmäßig
günstiger Zirbeilegelegenheil mit seiner Hände Arbeil nicht soviel
eriverren konnte , wie zu einem menschenwürdigen Dasein
erforderlich »var — das » eunt man chronischen Roth -
st a i» d.

JnValiditäts - Statistik . Die im Reichs - Versicherlnigsamt
vorbereitete Stalinik über die Ursachen der Invalidität im
Sinne des Jnvaliditäls - und Altersversicherungs - Gesetzes ist
bereits soweit gediehe », daß die Verösseullichniig voraussichtlich
schon anfangs März d. I . »vird erfolgen kö » »« ».

Vevfslinmrungen » »

In der Volksversaniulluilg des <5. Wahlkreises , die
an » Freilag im Sivinemniider . Geiellschaslshaus staltsand , hielt
Reichstags - Abgeordneter Klees eine » äußerst fesselnden und
leicht verständlichen Vortrag über die Handiverkerfrage . Redner
kritisirte in kurzen Worten die von der Regierung den » Reichs -
tage unterbreitete Vorlage znin Sckutze des Handwerks , »vobei er
sich ganz aus den Standpunkt der Redner stellte , die vo » unserer
Fraktion zu gleichem Punkte gesprochen haben , und schilderte
dann ausführlich die Entivickeliing des Haiidiverks vom
Kleinhandiverk bis zur Großindustrie , wobei er an
einzelnen Haudiverken diese Entivickelung besonders ver -

Das Parlainent ist keine steifleinene Akademie . Tiefgründige
Untersuchungen über den parlamentarischen Stil , der „»uient -
ivegt " an eine bestimmte Norm gelnuidei » sei , bedeuten ein

müßiges Spiel . Nach den Zeilvvrgängcn schafft sich jedes Par -
lament seinen Charakter . Wo Jnteressenfragen im Vordergründe
stehen , »vo die Ereignisse in jähem Wechsel diircheinanderschießen ,
»vo verivorrene Uebergangsperioden austanchen , da »vird
das herzbeiveglichsie Lanieiilo über das Schwinden der so-
genannten hohen Gesichtspunkte und des breiten , schönrednerische »
Palhos nicht viel nützen . Erplodirende Stoffe liegen dann i » der
Lust und oi» mannigfache »»' Explosionen reich »vird dann der
parlamentarische Slil sein . '

Das »var eine »vnnderliche Ironie , daß jüngst gerade ein
Mann der feine » Nerven , ein Abgcordneler , der das
„edle Maß " so anßerordenllich schützt , daß der bedachtsani - frei -
sinnige Theodor Barth mitten in eine solche parlamentarische
Explosion gerielh ! Wiederum ein Beispiel , daß jemand für die
delikatesten Formen schwärmen , sänsriglich vo » Natur sei » kann ,
und daß ihm dennoch die Galle überläuft , »venn der böse Nachbar
sich in Dreistigkeit gefällt . Als Herr v. Kardorff sich in seiner
leidenschaftlichen Verstinimnng in Wulh redete und nach seiner
Gewodnheil immer energischer mit den Händen die Luft zu durch
sagen begann , als wollte er den guten Samen seiner Wahriuigs
theoricn im undankbaren Reichstag aussäen , als er Vor -
»vürfe zu hören vermeinte , die ihn gar nicht betrafen
und die er als infame Lügen znrückivics , da redellirte
auch die schamhafte , keusch - parlamentarische Seele des Gold
währungs - Maiines Barth und über seine zarten , schivunggeivöhuten
Lippen sprndelle » die ungeheuerlichen Worte hervor : Das ist
grob und nnverschämt . Das brauche ich mir nicht gefallen zu
lassen ! Und in seiner Leidenschaftlichkeit verkannte Herr v. Kar -
dorff » viedenim so sehr die gesamnite Lage , daß er , als Herr
Barth von Satisfaktion sprach , dies Wort in » junkerliche » Sinne
auffaßte und ei » drohendes „ Bitte !" aussprach , bin », zu einer
Forderung ist es gläcklichenveife nicht gekonimc » . Die Manieren
aus der schönste » parlanieiilariscke » Periode des Haininersteiners ,
des siarkiiervige » Mannes , »vie ihn Herr v. Kröcher in gelungener
Umschreibung nannte , »vnrde » nicht nachgeahmt .

Bei der Entrüstung , die in die schneidigsten Söhne Ost -
elbiens gefahrc » ist , stnvct sich vielleicht später einmal ein Erbe
der Hainiuersteiii ' schen Parlanientsinaniere » , nicht seiner Thaten .
Wie uindüstert , »vie krankhaft gereizt müsse » ihre Gemüther sei »,
»venu Herr Gamp so jäh in Erbitterung aiisflaminen konnte nur
bei dem Gedanken , daß man von den Landbesitzern die einfachsten ,
die nothivendigste » Vorkehrungen zum Schutz der laudivirthschaft -
liche » Arbeiter forderte . Welches niederträchtig - teuflische Ber -

lauge » ! Ja , ja , das macht die tödtliche Angst »»» die Existenz .
Sie höre » die Welle » gnrgel », die sie verschlingen , die armen
Riller vom ostelbischcn Grundbesitz . I » der Todesstunde »vachsen
die Phantasien ins riesenhafte ; und so jagte die Furcht Herr »

anschaulichte . In der Diskussion führte Mewes noch

einige Beispiele für die Entivickelung des Haiidiverks an

und forderte die Versammlung ans , ihm zur Lösung
des Räthsels behilflich zu sein , ' wie ein Arbeiter seine

Familie bei 15 —16 Mark Wochenlohn halbwegs zu er -

nähren im stände sei . Guttin au » richtete an die Reichstag - -

Abgeordneten die Aufforderung , für Verkürzung der Lehrling - -

zeit ans gesetzlichem Wege einzulreten . Der Vorsitzende machle

noch auf eine an » Eingange des Saales verlheilte Petition aus -

merksam , »vori » für Aufhebung des Jmpfgesetzes vom Jahre 1884

propagirt »vird , und ersuchte die Parleigenossei », für »veilcste Ver¬

breitung des „ Vorwärts " eifrig Sorge zu tragen . Mit einem

dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie »vnrde die Versammlung
geschlossen .

In vollständig iiborfüllter Versammlung sprach am

Freitag Frau Klara Zetkin unter stürmischem Beifall über

die moderne Prostitutioi » und die bürgerliche Frauenrechtlere ' . .
Zln den äußerst bedenlnngsvollen Vortrag knüpste sich eine eben -

falls sehr interessante Diskussion , a » der sich auch eine Ver -

trelerin der bürgerliche » Franenbeivegung , Frau K a n e r . be -

theiligte . Einen ansführlichen Bericht �über die Versammlung
veröffentlichen »vir in nächster Nummer .

I » der Gcncralvcrsainmluiig dcS Vereins zur Regelung
der gewerbliche » » Verhältnisse der Töpfer » nd VernfS -

genossen Berlins und Hingegend , die am 16, Januar bei

Buske abgehalten »vnrde und vo » zirka 150 Kollegen besucht
»var , berichtete zunächst 5loll . D ändert über die Thätigkeit des

Vorstandes in » ve »flosse »en Jahre . Es »vnrde » » nsgesammt
18 Versammlungen mit 10 Vorträgen abgehalten , ferner
19 Vorslandssitzuiigen , » vvvon die ersteren meist nicht zur Zu -
sriedenheit besucht »varen , tiotzde »» es an Aufmunterung seitens .
des Vorstandes nicht gefehlt hat . ( Im Jahre 1804 »varen
33 Versammlungen und 21 Sitzungen , im Jahre 1893 33 Ver -

saminlungcn und Z4 Sitzungen abgehallen worden . ) Am Arbeits -

nachiveis belheiligten sich in » Jahre 1895 4280 Kollegen , »velche
28 224 Tage arbeitslos »varen ; mithin koliiiiiei , durchschnittlich
auf jeden Kollegen 22 Tage Arbeitslosigkeit . Dieses vtesnltat
»väre als sehr günstig zu betrachten , trifft aber ans die

Allgemeinheit der Kollegen »vegei » der geringen Be -

ibeiligniig an » Arbeitsnachweis nicht zu ; »na » könnte viel -

leicht eher 22 Wochen als Durchschnitt annehmen . 247

Kollegen konnte » in Arbeit gebracht »verde ». Von den

Unternehmern »vandtei » sich »»» verflossene » Jahre 136 an den

Nackiveis , und zivar 89 von Berlin und Unigegend und 47 von

außerhalb . Sie verlangten 234 Kollege » und 13 Bernfsgcnoffei ».
1894 belheiligten sich 1283 Kollegen am Arbeitsnachweis , die zu -
sannnen 18 391 Tage arbeitslos »varen und von denen 17l Arbeit

«hielten ; im Jahre 1893 : 1128 Kollegen mit 11 783 arbeitslosen
Tagen , » vovon 631 Arbeit bekainen . Die Zahl der in Arbeit

gestellten Kollegen wurde 1894 von 103 , 1393 von 302 Unter -

nehmern i » Anspruch genommen . Die Mitgliedcrzahl des Vereins

betrug im Jahre 1895 : 528 , 1894 : 941 . 1893 : 841 , lSS2 : 717 ,
1891 : 767 , 1890 : 899 ; das vorige Jahr hat also in dieser Be -

zichung nicht günstig abgeschlossen . Tie I a h r e s b i l a N c e n

gestalteten sich solgendermaßen :
im Jahr im Jahr in » Jahr in » Jahr

l81 ) c » 1894 1893 1892

Einnahme 5991,95 8231 , >7 13393,09 II 407 , >2

Ausgabe 5775,74 0300,27 12 961,22 8 736,55

Bestand 216,21 1930,91 » 431,87 2 670,57
Die Bibliothek wurde im Jahre 1895 in 531 Fällen benutzt .

1894 in 526 . 1893 in 635 » nd 1392 in 174 Fällen . — Wegen
der Lohnrediikiionen »vnrde in » Sommer in eine Lohiibewegnng
eingetreten , die zuerst durch Bansperren , später durch partielle »
Streik geführt »vnrde . Neiineusrverthe Erfolge »vurdei » jedoch
infolge der ungünstigen Konjunktur und »vcgen der Interesse -
losigkeit der Kollegen nicht erreicht . Soiveil der Bericht des

Vorstandes . Ueber den ArbeilsnachiveiS entspann sich eine leb -

hafte Debatte . Nach Ansicht verschiedener Roduer ist dieser nicht
mehr zeitgemäß , da die Kosten nicht die Vorlheile auftviegen ,
die augenblicklich noch durch ihn zu erreichen sind . Mit allen

gegen 8 Stimmen beschloß mau deshalb , de » stniidigen Nachweis ,
der jetzt durch eine » Beamten am Tage versehen wird , vom
1. Februar ab fallen zu lassen . Fortan »vird der ge-
sammle Vorstand ab »vechsel »d die Geschäfte des Vereins

Gamp ii » niigeheiierliche Einbildinigen . Man spricht von gewöhn¬
lichen Bremsvorrichtungen und Herr Gamp » vmdet sich in

Krämpfen n » d janimerl : Weh ' uns , iveh ' nns , »volll ihr »»iL

erschlagen ! Hnnderlzivanzig Millionen Mark in reinem ge-
prägten Gold , in köstlichem Gold müßte die Landivirthschast auf -
bringe » ! Für — Bremsvorrichtungen ! Kaum hat Herr Gamp
sich von » Schrecke » «Holl , kann » hat er sei » Stoßgebet verrichtet
! »id er findet die Lust zur alten Melodie »vieder und zetert ans

befreiter Brust : Trunkenbolde sind sie, die Laudarbeiter ! I » »
Rausch ziehen sie sich die meisten Unfälle zn. Nichts als Bor -
schrislen und abermals Aorschristen� Und Gamp verfiel ans ein

kluges Beispiel . Man sehe sich nur die Borschristcn gegen Thier -
quälerei an . Was nütze » sie ? Mehr nützen die Kalenderchen des
Thierschutzvereius . Sehr schön . Daß Herr Gamp aber nicht die

naheliegende Lehre daraus zog , mit Traktütchen und Kalenderchen
die Landaibeiler zu knriren , die , »veil es ihnen so gut geht , i »

Trunkenheit schivelgen . Tas wäre ein Gebiet für den Wohl -
fahrlslrieb ostelbischer Damen . Wen » die Arbeiter in ihren »
Uebermnlh die Dorfschänke belagern , »venu sie daran sind , de »
reichen Tageloh » zn verprasse », da » » frisch ans zum lnftigei »
Kalender - Berlbeilen ! Allons !

Wo von Ausbrüchen der Entrüstung die Rede ist , kann der

stolze Mau » , der geborene Sozialistentödter , »in , eine Variante
eines feiner geflügelten Worte zu gebranche » , kmui Herr
v. Stumni nicht fehlen : a » ihn » ist alles explosiv . Wenn ihn ein

sozialistisches Lüftchen anivehl , sofort lodert er lichterloh . Wenn
er eine sozialdemokratische Druckschrist zu Gesicht bekommt , da

beizt ihn , der gerechte Zorn Thränen in die Angen n » d es
flimmert vor ihn » roth »nid röther ; und so fein ist seine Witte -

rung für de » üblen Dust aller literarische » Giftpilze , daß er
sogar i » Pfarrer Namnann ' s „ Hilfe " die sozialdemokralischc »
Tendenzen herausspürt . Und dann , dcr herrliche Verband der
Großindustriellen des Saarreviers ! Da fchivätzeu die Leute
immmerzu von materiellen WohlfahrtS - Einrichliinge » , ganz »vi «
es in » materialistischen Zug dcr Zeit liegt . Slnf die Wohlfahrt
dcr Scclcn aber sind sie nicht bedacht . Anders der
Verband im Saarrevier . Er hält seinen „ Schutz -
befohlenen " die Mahnung Schillers vor : Nicht an
die Güter hänge dein Herz » die da ? Lebe » vergänglich ziere », "
und ihm ist das Seelische die Hauptsache . Er »vacht und sorgt .
daß der Böse iiicht in die Heerde einbreche . Er ist vom Unheil
»lberzengt , das mit der Sozialdemokratie verivoben ist . Nicht
blos die sozialistische » Blätter dürfen seinen frommen Sprengel
nicht entwethen , auch die Träger sozialdeinokratischcr Gedanken
müssen fort ans dein Revier . Nichts leichter als das : Wenn
ich den Einfluß irgend eines Menschen für unheilvoll Halle , so
ist es nickt veriverflich von mir , wen » ich diesen Menschen ans
seiner Slellnng beseilige . Ich dacfs . — »venu ich die Macht
habe . Alpba .



abends bei T h i e m e , Elisabeth - Ufer 52 , besorgen .
Dies Lokal wurde deshalb auserlesen , weil Kollege
Thieuie infolge seiner Erfahrungen in nnserem Fach die
Eintragungen am Tage übernehmen und auch beste Auskunft in
Gewerbegerichtssachen euheilen kann . Der Vorsitzende richtete
sodann an die Kollegen die Aufforderung , sich der Abstimmung
gemäß im neuen Verkehrsloknle reger an der Sache zu betheiligen ,
damit in Zukunft brauchbare Statistiken geliefert werde » könnten .
Aus der hierauf vorgenomuicneu Vorstandsivahl gingen hervor :
Als 1. Vorsitzender R. H a g e n , als zweiter F. P e h l , als
2. Kassirer John , als 1. Schriftführer G. Schulze , als
zweiter M e l z , als Beisitzer R a d e tz k y , G e n z o w , Kühl -
Horn , als Revisor Hermann . Der bisherige erste Kassirer
bleibt vorläufig noch im Amte , da sich kein geeigneter Kan -
didat fand .

In der Generalbersaniinlniig des Verbandes aller im
Handels - und Transportgciverbe beschäftigten Hilfsarbeiter ( siehe
Bericht in der Freitagsnummer ) hat B r ü s ch k e . wie er uns
mitzutheilen bittet , nicht verlangt , Grauer solle nachweisen , v o. n
wem er denunzirt worden , sondern nur , daß er überhaupt
deminzirt worden ist . Grauer habe darauf erklärt , daß er nicht
denunzirt wurde .

I » AdlerShof tagte am 19. Januar eine gutbesuchte Volks -
Versammlung für Männer und Frauen , wo Genosse Schmädicke ,

der für die bevorstehende Gemeindewahl als Kandidat der Ar -
beiter aufgestellt ist , sein Programm entwickelte . Die Ausführnngen
Schinädicke ' s ernteten den lebhaftesten Beifall und die Ver -

sammlnitg verpflichtete sich durch einstimmige Annahme einer

Resolution , dem Kandidaten der Arbeiterpartei zum Siege zu ver -

helfe ». Dann sprach Genosse Julius Hildebrandt über
die Maßnahmen des Amtsvorstehers v. Oppen gegenüber den

bestehenden Arbeiterorganisationen Adlershofs . Nach einein kurzen
Rückblick auf die Enlwickelung derpoliiischen Zuständeiu Deutschland
seit Errichtung des neuen Deutschen Reiches ging der Referent auf die

politischen Zustände Adlershofs speziell ei ». Er führte etwa
aus : Das neue Verfahren des Herrn v. Oppen datirt seit dem

vorjährigen Sedanrnminel , wo Herr v. Oppen am Sedantage in

seiner bekannten „ Uugezieferrede " neue Maßnahme » gegen die
Arbeiter ankündigte . Diese blieben auch nicht aus . Sobald ein Saal -

inhaber seinen Saal zu einer Arbeiterversanunlung giebt , folgt der

Amneldung fast regelmäßig Herabsetzung auf Polizeistunde mit

Strafandrohung ans dem Fuße . Der Wirth muß dann sei » Lokal
ni » 8 oder 10 Uhr schließe », und den Arbeitern ist auf diese
Weise die Möglichkeit genommen , ihre Angelegenheiten zu be-

spreche ». Dabei habe Herr v. Oppen seinerzeit selber die Ver -

anlassung gegeben , daß die Wirthe ihre Säle den Arbeitern zur
Verfügung stellten , indem er ihnen keine Schwierigkeiten mehr
in den Weg legen wollte . Andere Vereine , die sich auch

mit öffentlichen Angelegenheiten abgäben , würden nicht behelligt .
Jedenfalls aber könne das Vorgehen des Herrn v. Oppen die

Arbeiterschaft nicht muthlos machen . Redner fordert auf , die

gemaßregeltcn Lokalbesitzer , speziell Wöllstein ' s Lustgarten ganz
energisch zu unterstützen , was besonders die Berliner Arbeiter

bei ihren Ausflügen beherzigen sollten . Eine Resolution , die sich
mit den Ausführungen Hildebrandt ' s einverstanden erklärt .
wurde einstimmig angenommen . Im weiteren beauftragte
man das Bureau der Versammlung , an das Gemeinde - Amt

den Aukrag zu stellen , daß die Wählerlisten für die Gemeinde -

wähl am Sonntag zur Einsicht ausliegen , oder daß die Ehe -

frauen der Wähler auf grund einer Legitimation ( des Steuer -

zeltels ) , das Einsehen Wochentags in den Dienstslunden vor -

mittags von 3 —12 Uhr bewerkstelligen können . Unter Ver -

schiedenem kam zur Sprache , daß in Adlershof , trotzdem es zwei

Aerzte hat , bei einzelnen Unglücksfällen kein Arzt aufzutreiben

war , weil beide Aerzte ohne Stellvertretung vom Orte abwesend
waren .

HL . Ten Genossen von Adlershof diene zur Nachricht , daß

auf die Eingabe des Bureaus der Versammlung vom Gemeinde -

Vorsteher die Antwort ergangen ist , daß dem Einsehen der

Wählerlisten durch die Ehefrauen der Wähler
nichts im Wege steht .

Ks8 ( Mt8 - �u8ö >' Baer Sohn.
i ' icvveu - » tut » Mrrk » be » r - VeMerdung .

24a vkausseestr . 24s . u LriiekellStr . u . 16 . kr . krauklurterstr . 16 .
zw. Juvalidenstr . u. Friedr . - Wilhelinst . - Theat . Ecke Rungestr . Schrägüber dem National - Theater .

Arbeits - Bekleidung . " WD

Maschiftlsten -Bekleidung.
QU§ gut . blauen

t ) IUlU9 Baumwollstoff ,
bis oben geschlossen und
auch mit Um - �lcge - Krageu

Zweireihige Winter - Lodenjoppen
Guter�glatter Loden mit Fancy - Futter , und

Jj $JJ|- 00 Mufftaschen 9 . -

Maler - Kittel ,
Leinen und Klötzelleinen ,
derbe Quali - 0 011
täten 6 M . SS

h-i -« Äi ' ZVri Kirchlirrgcr Lade » . . sr «
woltst . l . &o — 1 « UU - »Ol mit schwerem Futter , 12 , — " JH »

Drell - Hacketa , schwere
Maaren , gut in der 0 0 »
Wäsche . 0 . - . S . S0s

Grundprinzip der Firnrn Buer 8ebn i

Alle Preise sind streng fest , sehr billig und in Zahlen ausgezeichnet . Eine Uebervortheilung
des kaufenden Publikums ist daher ausgeschlossen .

42221 . ' SW * Gegen Erkältung , Gicht und Rheumatismus . " • Q

Spezialität : Heisslnft - n . Dampfschwitzkastenbäder m. Verpackung , Massage . , �

Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzensir . ) 136 . Gr . Frankforterstr . 136 .

Kiidertieferuug für sämmtliche Krankenkaffe » Deriius « . Ilmgeg

vorzttgl . u. Garantie , fcdmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -

_ _ loses Zahnziehen . Theilzahlung . Volästöln , Oranienstr . 123

Kur - Bade -Anstalt imd Maffage
von Hm Mania , Brmmeustr . 16 .

Dampf - und cheisiluft - Kastenbiider , Zvaunen - und medizinische Ääder .

Iii " Fuß- , Arm- uiil) cinjclnc Weder - Mer - WU
ohne den ganzen Körper zu strapazireu . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 4204L '

Dienstag und Freitag von I Zlhr ab nur für Dame » .
Die Filiale nur für Maffage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

4I97L ' Größte «

Theater - ufflasken -

Karderobengesch .
Costüme v. 1 Hlc . an .

Bei Abnahme von 30 —40
Costümen Aufführ , gratis .

Oranienstr . 165 a
( Ecke Oranienplatz ) .

Brockhaus ' , Meyers
Lexikon , Brehm ' s Thierleben , Welt -
geschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat Kvchstr . ö6 , I. s20/9 '

KtitiUvvZiSSHttknsftTMltznisnl
ullev fieriiigen AVuuveu .

Fabrikant für

Cigarren » Schuhmauren ,
Ben eii - Kai ' lieiode u . Biköre .

Herlitt , AeU Promenade 8, Zw - tg - G. schäft - Spanjjaller Brücke t

uurr

Jacques Raphaeii

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen , Kolporteure »

Zeitunqsspediteure imd durch den unterzeichneten Verlag zu beziehen :

Berliner Arbeiter - Kalender
16 ?ig . pro 1896 . 15 Pfg .

Inhalt : R « » sonst geopfert . Von Sobert Sokmeivkal . Mit

6 Original - Zeichnungen von ArUnn Kröger , Kozialismu » und Kklaverei »
Von DistaUe > . > edknevi « t .

Händler erhalten hohen Rabatt .
2377b Vli . Istapkoken btsokk . ,

_ Weinbergsweg 15 b.

Spree-Kavtl-

JampMljssahrtsgeseWast „Slera "
38 Saloil -Dampser miD Elettrizitilts-Boote.

Wir empfehlen den verehrlichen Vereinen , Schulen , Gesellschafte » ic .

unsere renovirten und jetzt mit Sonnenzelte » versehenen Dampfer , 90 bis

400 Personen , sowie eine Anzahl Glektrisitäts - Koote , 12 - 100 Personen
fassend , ferner unsere neuen für über S00 Personen eingerichteten , mit elel -

irischer Beleuchtung und Scheinwerfern ausgestatteten Dampfer .
Auch für die kommende Saison vermiethen wir unsere Dampfer zu

billigen Preisen an 41958 *

Sonnkttgen und ZVochentttgen
und nehmen schon jetzt Bestellungen entgegen in unseren Bureau ? :

Berlin SO. , atii ( k«»ftr . 13, 1. Telephon 1Potsdam , Lange Brücke ( Wachtge «
Amt VII Nr . 102S . I bände ) . Telephon Nr . 124 .

vi « Direktion »

Berliner

Acktien - Gesellschafft

Berlin SW . , Tempelhoferberg .

58. Bockbier - Saison 1896
Eröffnung : Sonnabend , den 1. Februar 1896 .

Wir offeriren unser

weltberühmtes Oriqinal - Bockbier O
in Korkflaschen mit Kapseln SftT * 20 Flaschen fOi * S M.

Flaschen leihweise „ ohne Pfand " .
( Nur echt mit zwei in die Flaschen eingeblasenen Böcken ! )

In Gebinden a

V To. 2,50 , ' ig To . 4,50 , 1« To . 9 , - M.

v Vielfachen Wünschen nachzukommen , haben wir uns ent -

schlössen , von jetzt ab auch unser Lager - und Veratndbler / v

�» \ in Via T. zum Preise von 1,50 M. bezw . 1,75 M. abzugeben
». Gefl . Bestellungen werden durch Karte oder /

Telephon Amt VI 3019 erbeten . / �

M. Wolfis Nähmaschinen, Berlin a 4'

48 Ml

Nene Grhnstr . 27 ,
find die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutsch -
land stark eingeführt . Meine hocharmige Fannlien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
verschen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ber -

sdilußkasten u. zum Fußbctrieb eingerichtet , inkl . 40 III -
sämmtlicher Apparate u. Verpackung kostet nur miv .

Alle Arten Schneider - und Schuhmacher - 41 ) fanias
Maschinen , dementsprechend billigste Preise . llllsllzii

krobkiBit Blick 8 jährige schriftliche Garantie.

Jede Maschine, die nicht geiäiii, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

IP Nesereiizeil m den Kreisen ßehen znr Versßgnag.

Pariser Schneider - Akademie�
Berlin v . , Hackefchev Markt F .
Größte und beste Fachschule für Damen - , Knaben - u. Wäsche -
ichneiderei . Unterricht von Damen an Damen nach well -

berühmtem , leicht faßlichem u. tadellosen Sitz garantirendem
Pavifer System .

Dameuschneiderinnen , welche sich die Zufriedenheit ihrer
Kundinnen sichern wolle », sollten nicht versäunien , einen

ZusckneidekursuS zu nehmen . Tages - und Abendkurse von
20 M. au , Anfang u. Mitte jeden Monats . Prospekt « gratis .

_ Bio Dircktio » .

_ _ _

2045b *

Carl Schindler ,
Ghausterstr . 55 ( Liköre , Cognac , Rnm , üngavwelne etc . ) Amt III 8917
Empfehle alten zlordhiinjer Ltr . - Fl . 1 1«. , 5 gl . 4,80 M . 10 gl . 0,10 M .



Megri »

Liquidation
Damromäntel - Firma Berg & Nesselroth

Krrlin C. , Königkr . 33 , Ecke der AI cur » Frirdrlchstraße ,
sollen die noch bedeuceuden Waarenbestände und anderes zu

feltkLtxirten Dveifen mtötua ' fmitft
werde » . Zmn Verknus gelangen nur <1102 *

Neuheiten der Saison .
Elegante Winter - Jagnettes , Cape « und Kragen für 6, 8 —15 M. ,
früher 15, 20 - 36 M. Elegante »vatiirte Abcudmiintel 8, 10 —30 M ,
früher 15, 25 — 75 M. Ziel ; Mäntel ( Räder und Paletots ) ans Hamster ,
Fehrücken . Bisam und Biber 25. 30 , 50 —75 M. . früher 50 . 60 , 100 —200 M.
Müsch Capes und Plüsch - Iaqnrttcs 20 , 30 . 50 - 60 fvt . . früher 45 .
60 . 100 —150 M. Kinder Wintcr - Mäntel für jedes Alter 2. 4 - 10 M. ,
früher 5. 10 —20 M. Uegenuiäntei aus den besten Stoffen und neueste
Fagons 6. 10 —15 M. . früher 15. 25 —36 M.

Vev UiquidntionV�Verknuf .
Königstraße 33 , Ecke der Neuen Friedrichstraße , nahe dem Sladtbahnhof .

SM " Der Verkauf dauert nur noch kurze Zeit .

Arkona - Bad
AnklamerpkvnHe 34

Empfehle meine russischen und vorzüglichen Dampfkasten -
bäder mit Einpackung und Massage , sowie Wannen - und
medizinische Bäder . — Annahme von Bädern der Orts - ,
Jnnungs - und freie » Hilfs - Krankenkassen von Berlin . s4226l . '

Tie Dampfbäder für Damen Montags u. Donnerstags morgens von 8 —1 Uhr .

_
W . Kruckel .

i lz ' Lt Ä t it i ? h e i l l ; n n d e G G G
Bestes Kranke » buch zur Setbstbrhandlung einschl . Kneippkur .

Taufende aufgegebene Kranke wurden dadurch noch gerettet .
1 lieber Vi Million Exemplare schon verkaust . Prämiirt . 1800 Seiten .
I 350 Abb . Geb . 9, — M. durch Bilz ' Verlag , Leipzig und alle Bnchhandl .

| £ ilz , Natnrheilanstalt Dresden • Radebeul , zu Winterknren besonders
- ! geeignet . — Günstige Erfolge bei allen Krankheiten . — Prospekte frei .

14 . Brunnen - Strasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
für

| fcPJ{fiilfiifakifft(f,§ii(jeiifrji(| tfnJoloiiißIii )öflrcn
im Spezial - Geschäft Lust & Co .

14 . Brunnen - Strasse 14 .

( A

e
v
6

3 Berlin N. 41918 '
i Bei Bestellungen von 3 M. au tranoe Versand , auch nach den Ver -

. orten . Nach ausserhalb franco Bahnhof Berlin bei kreier Verpaohnng .

Kitte genau aus die Firma u . Kummer zu achte » .

Cliii » wSin - - L ) xtraIct ,
hochfein , ä. Literflasche 1,80 M. . 5 Literflaschen 6 M. inkl .

Punsch - Extrakt , Grog - Extrakt , k 8hfl . 1,60 M. . 5 Ltrfl . 7,50 M.
Ananas - Punsch , Burgunder - Punsch , k Literfl . 3,50 M.
Cognae fine Champagne , Orig . - Fl . 3/4 Ltr . inkl . 3,50 , 4,50 , 5,50 M.
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt , ä Literfl . 2,10 , 2,50 , 3,10 M.
Rum No . 3 , Imitation , k Literfl . 1,10 M. . 5 Literfl . 6 M. inkl . [ 4187L '
Medicin . Ungarwein , Ve Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . 2,10 , 5Fl . 0 25 .
Rimheer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , ganz vorzügl . , Ltrfl . 1,30 M.

Eugen Neumann & Co .
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Nene Friodricbstr . 81.

8 Oranlenstr . 8. 29 Genthlnerstr . 29 . Niederlage : Potsdam , Waisenslr . 27

I
Hackescher I Pmibmm Am

Markt 4, | | | | iijlEll Stadtbahnhof |
Ecke Neue Promenade

" B ■ MIHI „Börse . "

Inventur - Ansvertmnf !
Teppiche ! Gardine » ! Portieren !

Steppdecken! Leinenwaaren !

Fertige Wäsche!
2n aussergevöhnlich htlligen Preisen .

J . Baer ,
Berlin N. , 42Ü2L *

nur Oestmdbrnntten
26 Badstraße 26 ,

: c
Z.

a . »

o »
P9o

Ecke Prinzen - Allee ,
s

5 S empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

Z u führung und allerbllligsten Preisen
« £

: s s

. ä
Herren - ». Knaben -

"l Garderobe ,
Arbeitssachen . " MU

5 Ansertigung nach Müllj .

Homöopatb.

NktZüier ' L XordvaHrkH - �adrik ,
>11. . 1! , » 1- Gesch . : Audreasstr . LZ, H. vt . , gegenüb . Andreasvl .
v' ttllN , 2. Gesch . : Brannenstr . 95 , gegenüb . Hnmboldtshain .

K' itlflo . l ' WSinPII größtes Lager Berlins , » nster .
J \ . iuNcJL vValjtjll , dimher srtttis . Theilzahlnng ge¬
hattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir naemveist , daß
ch nicht das größte Kinderivanrn - Laa ? Kertino habe .

Arzt Cr . Rösch , FinienKr . 140 . 3 —10 , 5 —7 ,

Sonntags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - .

Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten . Gicht , Rheumat

Leydecker ' s
Gesell fchnfts - Säte
Sophienstr . 34 , Ecke Gr . Hambnrgerstr .

Jeden Sonntag :

Uollts - Kall .
Jeden Dienstag und Donnerstag :

Danren - Vennzitzen .
Ankana - ( Wochentags 8 Uhr .

' 9 . | Sonntags 4 „
Im März sind noch die zwei letzten

Sonnabende an Gesellschaften zu ver -
geben . — Saal frei !
4105L ' E. Leydecker .

Gesellschafts - Haus
35 , Kminemünderstr . 35 .

Jeden Sonntag : Natt »
Säle für Versammlungen . Gesell -

sch . rsten vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

HL . Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . s4203L '

Empfehle Freunden » . Bekannte » mein

Wtisj- Ni> Bainslh- Bierlokal.
V e r e i » s z i in m e r mit Klavier für
30 Personen . Llngust Bieberstein ,
4214L * Lauscher Platz 2.

Vereinszimmer 42328 *
initPiano zu vergeben , auch Sonnabends

Raumann , Blücherstr . 42 . _

VereillshM „Söll - Lß",
Kllaldemarstralzr 75 .

Saal , 500 Personen fassend , zu allen

Festlichkeiten u. Versammlungen empf .
4145L * f Berm . Brüder .

Jägerhans .
4227fi *

103 Kchänhausee Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten zu vergeben . Vilb . Schmidt .

Kriegers Ball - Salon,
Berlin S. , Wasserthorstr . 63 .

jeden Sonnlag Dienstag u. Donnerstag .
Fest - Säle für Festlichkeiten , Kränzchen

und Versammlungen . Noch einige
Sonnabende frei . 4148L *

Gf. Rabe ' s ktsMMM
Fichte - Strasse 29 .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
aller Zlrt , auch stelle dieselben zu jeder
Versammlung frei zur Verfügung .

krrhe Linke ,
C. , JUdenstr . 36 ,

empfirhlt seine 41678 *
U,r » rin « zimmrr mit p i a n » ,

20 und 50 Personen faffend .
Telephon : Amt V. Nr . 3386 .

Groß » Krstauration , Schlesische
Thor - Gegend ( Gew. - Ansst . ) , zu verk .
Näheres Dresdenerstr . 26 ( Zigarren -
Geschäft . _

2316b

Sftdiipm « Vttris
Zahlst . Kant , Oranienstr . 116 . 2318b

Empfehle Freunden und Bekannten
mein neu eröffnetes 2407b

�Veiss - vnä L» ! ri8e1l - Kiei ' I - olilll

E. Reichert , Köpnickerstr . 104 ,

früher Willibald - Alexisstraße .

Den Genosse »
Halle ich meine 42918 *

Maske »- Gllrderöbe
bei Bedarf best . empfohlen .
GrössteÄuswabl . Bill . Pr .
Vereinen Preiserrnässig .

Fr . Fauknin ,
Vranienstraße 178 ,

Adaibertstr . Ol , Ecke Vranienstr .

Masken Garderobe
von

Otto Runge , Gr . Prankknrterstr . 75 ,
empf . Auswahl von 2000 Kostümen i »
allen Preislagen . Empf . den geehrten
Vereinen meine 18 verschiedenen Earne -

vals - Anffichrungen . _ _ 2293b

Mfibel-Gelegenheitsiiauf
Zum Umzug vranie » Ktraß « ?g, Kofi . ,
gunstlgste GelegenheU für Brauileule , HoielS ,
Wlederverläufer . In meinem r, Eiagen großen
Mobelspeicher , alles hell und überstchllich , kein
Laden , sollen sofort ca. 200 neue ganze Wohnungs -
Einrichtungen von Ivo —1000 Mark und darüber
verkauft werden . Speziell empfehle ich die großen
Vorrüthe verliehen gewesener zum Theil sehr
wenig benuhter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet , kleiderspind ,
Sopha IS Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
toilette 12 Mark , Stühle s Mark , Beitstellen
mit Federmatrahe und Keilkissen is Mark ,
elegante Nuhbaum - Kleidersxinde und Wäsche -
spinde «0 Mark , Muschelspinde «0 Mark ,
Säulen - Kleiderspinde und BertikowS , hoch-
elegant 46 Mark , Trumeaux mit Stufe 65 Mark ,
Plüschgarnituren so und loo Mark , Paneel -
garnituren , Panselsopha so Mark , Muschel -
garnituren , Ehaiselongue,SchlafIophas,Schreib -
tische, Kouiisfentische , BusfetS , Tchreibfekretäre ,
Tische , Spiegel w. , alles staunend billig , sowie
fertig dekorirte SalonS , Speise - und Schlaf¬
zimmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel können drei Monat kostenfrei
lagern und eigene Bespanne werden durch
transporlirt und ausgestellt . _ 4833 L"

Stnckivoll - Reste , Zeplmr , Rockwolle
zu Pnrtiepreisen jetzt Holznmrktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Höchst eleg , Kostüme . lifoclrAit A- oi - iTAii/zTiu A. Tilgener ,
Vereinen Freisei massig . " ItloUClI�lll 11C1 ÜUC Pringesslnnengtrasse 15.

Meu eröffnet :

u . Reitbahn

Rungestrasse 8

Hippodrom
Rungestrasse 8

Grosses Mustkrriten N? fcX ? .
fizitiftt QnfiiM schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dUIII | U* �jtlljlll Bemittelte Eimäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13

UnlaffllBSalff Ernst Förster ,
B i la Ikd KJi�l » M. Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Uoh - Tabak
Spez . : Sumatra u. Java . Billige Preise .

Kanow & Schulz ,
Weinmeisterslr . 18, Ecke Rosenihalerstr .

MMtl- Ansnerliiins
des Möbeispeichers zu.
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung meiner
»läumlichkeiten verkaufe ich mein Waaren -
Inger zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und sür Brautleute
ist somit die einzig reelle Selegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukausen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
kaufen will , genau und vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegene » Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Durch Eiutaus von o großen
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
preisen . Kleiderspind >6 Mark , Nußbaum -
kleiderspind 3«, Mnschelkteiderspindso , Kommode
9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprungsedermalrahe
u. Keilkissen is , Spiegel 9, Stühle 2, Nnßbaum -
trumeaui mit Stuf « so, Plllschgarnitnr 00,
neue , hochfeine Piüschaarnitur tos Mark. Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Dheil -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir kaufe », erhalten ein HochzeitSgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
n. Tischleriverksiätie », vier große Alübelspeicher .
Gekaufte Möbel können kostenfrei aus meinen
Lagerspeichern » Monate flehen bleiben und
werden dann durch eigeneÄespanne sauber trans -
portirt und aufgestellt , auch »ach außerhalb .

Noch beendeter

Inventur
stelle zu noch nie dagewesenen
billige » Preisen zm »

„litsmluiif ;
Teppiche

Portieren

Gardinen
Tisch - u. Steppdecken
LiiuferstofTe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dieser Atisverlianf bietet

dem geehrten Pnblilttim Gr -

legeiihrit . zum bevorstehen¬
de » Umzug , gut - , vorziiglich «
Gnnlitäten » n alleinstrhend
billigen Preisen zu itnnsen .

I . kdle
Teppichfabrik ,

SpAttdsuevstv . 30
vis - ä - vis dem Rathhnnse .

Sehr billige Knaben - Auzüge , Paleiot .
Rester zu Anzügen und einzelnen Hosen .
Zuschneiden gratis . 4255L *

Hoffmann , Veteranenstr . 14.

fSf Rohtabak
*

einpsiehlt zu billigsten Preisen 141041 . *

E. Stiiwarz�rrS . ,

1 Roh - Tabak !
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . _

Rohtabak
zu billigsten Preisen . 41I1L *

Rod . Kessler , MIÄn

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preistagen empstehtt 42151 . '

W . Lindenstädt ,
179 Brunnen - Strasse 179 »
48 Landsberger - Strasse 48 .

DkohtabaK
en gros — en detail

Zeun & Ellrich ,
2142b * Rheinsbeigerstr . 67 .

Itoljtnürtit
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Seb . Oröbei ;
11 K r n n n e n - S t r i» ß e | tr . 11 .

Uohtabak .
Gi üsste Auswahl I Billigste Preise

Säminlliche Fabrikations - lltensilie ».

Heinrich Franck ,
| lf . 185 , Krunnenstraste Pr . 185 .

Zleberfeugung macht wahr !

Z ? Hoh - Vahak �
tauft man am billigste » in denkbar

größter Auswahl , 4i74L *

Wickelformen , Pressen ,
blau , rolh , braun Papier , billig . Preise . bei

b . volin & Co. , " rJÄ "
Stadl , « d Pferdebahngeld wird vergütetj !

Ein hübsches geräumiges Zimmer , passend
sür ständigen Ätrbeitsiiachiveis , Kranken »

kassen - Bureau oder Zahlstelle für Organ ! -

, H snliouen ist jetzt frei geworden » ud empfehle

RkjillilNiit, e . GlstHr. lö.
Anvschanlr von Pichelsdorf «» Kirr . Von allen Seiten bequeme Pferde -
u. Sladlbabn - Verbiuduiig . Um gefl . Zuspruch ersucht C. Blaurc ck .

tbNi : Admiraistr . 18c . Jeden Sonn »

„Markt ! cher Hos ,

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Große Horn - und Streichmusik . — Empfehle
meine beiden Spiegel - Säle zu allen Festlichkeiren und Versammlungen . —

Für Vereine ist ein Sonnabend im März der untere Saal noch frei . — Dt «
Urstanrationsräum « stehen Sonntags den geehrten Familien zur Verfügung .

C. Blaurock ' s

Moabiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beusselstrass e . Nc , 9 .

Jeden Sonntag : Grossen Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Bernismitsiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügniigen und zu Versammlungen
unentgeltlich zur Verfügung . — Tages - Restaurant Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer find noch
einige Tage zu vergeben . 4053L * C. Fischer .

Fortuna - Säle , Strautzbergerstr . 3.
Inhaber : B. Birk . 42188 *

( Sonntags : Grosser Ball . Donnerstags : Damen - Kränzchen .
Außerdem empfehle meine Säle zu Persaunnlungeu und Prrgnngungen .
Kleiner Kaal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben



2 . Wahlkreis »
Heute Zlbeud 6' /ä Uhr , bei Zubeil , Liude » - Strajze tvS :

Deffentliche Versammlung .
Vortrag des Genossen krit ? Savsell : ?

510/3 SM " Entree 10 Pf . fpl

Nachdem : Getttüthlichrs VeifAtttttreufciu .

±iiüs . ! 4. KliUltls . A� " » » !

Dienstag , den 28 . Jannar , abends 8' /2 Uhr :

Grche össtiltliche Volks-Velsiliiiiiilil»«;
in „Xeller ' s kestsälell " Koppenstr . 39 .

� Tages - Ordnung :
Die Sozialdemokratie und das bürgerliche Gesetzbuch .

Referent : Reichstags - Zlbg . Ksr ! krolime .
Um zahlreichen Besuch bittet Usn Einberufer .

_ Die nächste öflentl . Volksversammlung findet am Hittwocli
den 5. Februar , im Konserthanfe Kanefonri , Kotlbuserstr . 4a , statt . ' MßZ

Referent : Reichstags « Abg . Paul Singer . LI » 10

�zilllüklllllkratischer Agitationsklilb flr k\ i Lslkn Nerlius .
Konntag , den Ä0 . Januar 1800 , abrnd » 0>/s Uhr :

Oeffenkliiti . v

Vtrsammlung für Aläuntr «ud Irautl :
In Albrecht ' s Salon , Ulemrtc » Itrasfe | lr . 07 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des ®eii . Bg . Watner iiba : „ Vaterlandsliebe " . 2. Diskussion .*
Nach dem Vortrag : Grsrlligrs pcifammrnfriu und Tanz . " WfS

Enlree 10 Pf . 2310b

Achtung, Holzarbeiter!
Moutag , de » 27 . Januar , abends 8 Nhr :

Grosse öffentliche Yersamtülung
im „ Moabiter Klubhaus " , Bensselstr . S .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Holzarbeiter Berlins und Uiugegeud zu einer

Lohubeiveöung ? Referent : 51ollege Otto lZrunort .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Bei der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eineZ jeden Kollegen ,

in dieser Versammlung zu erscheinen .
80/10 Oer Vertrauensmann .

Große öffentliche Versammlung
der Sthneiiier nuh Schneiileriiiiien

nud der in der Konfektions - Branche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen

am Montag , de » 27 . Iannar 1806 , abends S' /s Uhr ,
im „ Englischen Garten " , Alerandrrstr . JS7c .

Tages - Ordnung :
1. Wie greifen die Ansnutzunge » in den Konfektionsgeschäften immer

mehr »in sich , wie könne » wir dieselben bekämpfen ? 2. Diekusflon . 3. Wahl
einer Vertranenspersvn . 4. Verschiedenes b3 6

WM " Kollege » und Kollegin » « » ! Opfert Eure Zeit und erscheint
alle i » dieser Versammlung !
vre Igitatiouslcomwissiou der lolalorgauieirleu Arbeiter u. Arbeiterinnen .

Ächtung! Nlltzkl ! Ächtung!
Montag , de » 27 . Januar er . , abends 6 Uhr :

Große öffentl . Versammlung der Pulxev
Nvvlitis nnd

in „ Oohn ' s Eest - Salen " , igrofscr Kaat ) , KentHltr . AO/Al .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „Gesetzliche Sichcrstellung des Arbeitslohnes " .
Referent : R. Millarg .

K Welche Stellung nehmen wir im kommenden Frühjahr dem schäd -
liche » Eebahren der Pirtzmeister gegenüber ei » 's

3. Abrechnung von der Lohnbewegung .

Franeu - Vegräbiiifikasfe
der « christgieflcrgehilfc » zn Berlin .

Donnerstag , 13. Febr . , abds , 0>/z Uhr ,
bei Zimmermann , Wilhelmstr . 2 :

Generalversammlung .
Tagesordnuisg :

I . Halbjahresbericht und Jahres
abrechnung . 2. Wahl d. Vorstands und
der Revisoren . 3. Verschiedenes .

Ter Vorstand . I . A. : R. Jost .

132/2 per Vertrauensmann : Aug . Vogel .

Artung ! Achtung !

Fraiie» w. Wcheii ties lubciteiiheii Volkes 11. der Pltrteigenojscil
voll FriesriPberg , NuiiiiiitlsliHl ' g müi FrieiirilssWe .

Dienstag , den 28 . Januar , abeuds 81/ - ' Uhr , im Saale

des Herr » Spitzig , Frankfurter Allee ISZi :

Leßtiitlilhe Volksliersiliiüiiliiiig.
Tages - Ordnung : 1/10

Vortrag über : „ Das Erzirhungs - und Arbeitsrecht der Lranen ! '
Referent : Reichstags - Abgeordneler Vogtherr .

Die Giuberuferiu .

Kürschner .
Große öffentliche Uersammlnug

Aw Sonntag , den 20 . d. «. , nachm . 4Vs Uhr , bei Baske , Grenadierstr . 33.

Tages - Ordnung :
1. Bericht von der Gewerkschaftskommission und Neuwahl zu derselben .
2. Bericht der Vertrauenspersonen und Neuwahl derselben .
3. Verschiedenes .

KS . Nach der Versammlung : Elemüthlichr » Krisammenfei » mit Tanz .
9g/11 Oie Vertrauenspersonen .

Maler .
' Am Freitag , de » 31 . Jannar , findet eine

üoinbiuirte Vevsttinintuttg
der Filialen Berlins bei R ö l l i g , Neue Friedrichstraße 44 , siatt .

Näheres stehe Dönnerstag - Rnmmer des „ Vorwärts " .

S' 10

Kroiiktit-lliitttßiitzilgsbiiiiii
kt Zchneider .

Dienstag , den Ä8 . Jannar ,
abends 8- /S Übr . Alte Jakobstrape 83

( Garlenhalle ) :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal .
2. Mihi eines Schrislfnbrers . 3. Vor -

trag des Herrn Tr . A. Kernstei »
über modernes Heilverfahren .

Die neuerrichtete Zahlstelle ist

Zimmerstr . 80 , Restaurant Engel , jeden
Mittwoch Abend von 8 —10 Uhr .
166 8 Die Foliatoerwaitnng .

Zeiitrill -Kriliikeil-ii .Stttbckjse
!>tt Tischler .

Ging . Hilfslralsr Ur . 3 , Kamburg ,
öril . Verwaltung Kerli » G.

Montag , den 27. Januar 1896 ,
abends 8iy2 Uhr , bei W i l k e, Andreas -

straüe 20 :

Mitglieder -VersaiiiHilHiig .
Tages - Ordnung :

I . Kassenbericht vom 4. Quartal 1895 .
2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
134/12 Tie Ortövertvaltnug .

jM - Tie Sprechstunden finden a »
diesem Abend nicht statt .

Achtung ! Achtung !

Cöpenick !
Heute , Sonntag , nachm . 0 Uhr ,

findet bei Schul - , Schönerlinder -
ftraße 4, für die Cöpenieker Mitglieder
des Allgemeinen Arbeiter - und Ar -
beiteri »» e »verei »s Berlins u. Umgegend
eine Versammlung statt ; in der -
selben hält Gen . ( Säinhinacher ) Menzel
( ' Adlershvf ) einen Vortrag über : „ Das
moderne Vagabondenthui » " .

Gäsle ( Herren u. Damen ) sehr will -
kommen . Tie Schuhmacher Köpenicks
änd besonders hierzu eingeladen .
lS/4 Oer Vorstanck .

Bayern - Beim ,
Granienburgerstr . 66 .

Vorzügliches Zell - Würzburger , Vs Llr .
25 Pf . , sowie Bergschlofl , Vio 10 Pf

Ergebenst ladet ei »
Michael Senftinger

23S5b ans Würzbnrg .

»Ausschiieidett

MllLkl ' 8 Itllk -

Tanninbäder

MMe tO- ' H,
! Nett - Cöllna . W. 6- 8,

AMicherßrch 19,
Patlfftr . 32 , Berlin ,

heilen sicher und radikal

ljt, zchias , Poliagra ,

liheumalismus
veraltete Leiden , Folgen von
Enrckstlberhnren , Magen - ,
Urrueit - , Sinsen - und Uirrcit -
lridr » , sowie alle Hant - , Klüt - ,
Frauen - Krankheiten , täglich
sür Damen und Herren bis abends

10 Uhr .
Inhaber dieser ' Annonce erhält

ein Probebad

für nur t

Adfiershof .
Bismarck ftraße 16b ,

habe ich ein Cigarrengeschäft ver -

blinden mit Weiuhandlnug eröffnet .

Ich führe alle Sorten Cigarrcn ,
Cigaretien . Rauch - , Kau - und Schnupf -
tadak prima Qualität , in alle » Preis -
lagen , aus den reuouunirtesten Fabriken .
— Weine i » schöner Ansivahl zu
Original - Engrospreisen . 2294b

Bitte um geneigte » Zuspruch .

F . VittuteiKer .

Arbeiter - K Udmtgsschnle
Soutttag , de » 20 . Jrtituav , abends 61/2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Boltz , Alte Jakob - Strasie Nr . 75 :

IM " Versammlung .
Tag es - Ordnung :

1, Vortrag des Herrn Br . Alfred Bernstein über ? „ Knadevnt

Heilkunde " . Hierauf : gtf Gemülhlichts Beisammensein mit Tanz . - MS

Liach dem Vortrage haben nur noch Mitglieder sowie deren Angehörige Zutrttt .

Entree 16 Usennig . �

Dienstag , den 28 . Jannar er . , abends piittktlich S ' Mlhtr :

0 > c n c f a I - 1 ? c i * Ist m i u ( u u g
im „ E n g l i s ch e n Garte n " , Alexanderstraße 27c .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Abrechnung vom

Eoiinnersest . 8. Wahl zweier Revisoren event . Ergänzungswahl des Vor -

standes . 4. Anträge nnd Verschiedenes .

Kontrolle der Mitgliedsbücher . Weitere Bekannlinachung der

Geiieralversainmlung findet nicht statt . — Zahlreiche » Beluch beider Versamm -

lungen erwartet Der Vorstand . �

Ethische Gesellschaft .
Könnt , »g, de » S6 . Jannar , abends 6 Uhr :

Grosse Versammlung
im Lokal des Herrn Hoffmann , Alcranderstrahe 37c .

Vortrag des Herrn Waldeck Manasse über : „ Das Recht des Tadels . '

Nachdem : Geselliges Heisammensei » und ? ans . . 50/14

Entree 10 Pf . Nach dem Vortrag haben nur noch Mitglieder Zutritt .

Kiitralvettiii kt Siliijiiiier.
Dt ' enftag�den 28 . d . M. , abends Piinktl . Stthr , Anuevstr . IS :

Versammlung . " WU
Tages - Ordnung :

Ersatzwahlen der Revisoren und verschiedener Kommissionen . — Holz «
bildhauer - Angelegenheiten . Wie läßt sich das „ Anfragen " verhüten ? » .

21/18 Der Vorstand .

Vevbsnd sllev in dev

Mcklliiidiistrie beMstigte« Arbtiter
Herlins unck Urngegenck .

Montag , den 27 . Januar , abends 8' / - Uhr :

Kezirlts - Uersammwng
für den Ltru ' den

im Restaurant Mörschel , Schönhauser Allee 28 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genosse » Hr . loBI über : „ Die nenen Errnngen «

schoflen der Aftronoinie . " 2. Tiskusnon . 3. Ausnahine neuer Mitglieder .
4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Nichimitglieder als Gäste willkommen ! - ML
Alle bei nachgeiiannteii Firmen beschäftiale » Kollegen werden gebeten ,

an der Versa , iniiliing theilzliiiehine » : Grübert , Lothringerstr . 30 ; 8. A. Loevy ,

Dragoneriir . 14 ; P. W. Koch , Schötthauser Allee 121 ; Beonhardt & Cie . ,

Saarbrückerstraße ; Hillersclieidt & Ka « ba « m . Schönhauser Allee 41 : Gltsrt ,

Schönhauser Allee 122 ; Weher & Cio . , Zehdenickerilr . 21 ; A. Hamann ,

Anklamerstr . 38 ; Berliner Gussstahltabrik und Eisenyiesserel Hugo Härtung ,
' Aktien - Gesellschaft , Prenzlauer Allee 4t und Schönhauser Allee 73 ;
Bleael & Cie . , Fehrbellinerstr . 38 ; F. F. Ä. Schulz « , Fehrbellinerstr . 47 .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet jler Vorstand .

Vkrlllinh BmlfÄirr Gold - u. Sllhnarlifitfr
und verw . Berufsgenossen . (Zalilstelle Bcrlilt . )

Moutag , den 27 . Jan « ar 1800 . abends 8 ' / - Uhr ,
im Lokale Annenstratze 10 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung, ! :

1. Vortrag des Herrn Heinrich Schul * über : „Pestalozzi nnd seine

Bedeutung für die inodernc Älrbeiterbeivegnng . 2. Tisknjsio ». 3. Wahl eines

Mitgliedes zum ilberwachenden Ausschuß . 4. Kassenbericht , b. Verschiedenes .
Die Versaiinnlung wird piitiktlich eröffnet . — Um zahlreiches Er -

scheinen ersucht 71 14 Der Korftaud »
MmamBSmmmmmmammmmBmmmmmmmmmmmmta

Fachverein der Tapezirer Berlins u. Umgegend.
OHmi ? va Uu * ti ' mmu Ut n q

am D i e » ft a g , de » 28 . Jannar I8 ! > 0 , abends 81 ' 2 Uhr ,
bei F r e i g a n g , Schntzenstratzc 18 10 .

Vortrag des Genosse » Faul l,ittiu über : „ Florian Geyer . " 179 10

Ltsseiitl.Vttsuiüiiililiigd.Aißtiiiiiillhtr
am Moutag , den 27 . d . M. , abe, » ds 8 ' � lthr , in Cohn ' s

Festsälct «, Bcnthftrasic Nr . 22 .

T a g e s - O r d n n ii g :
1. Vortrag des Genossen Naelher über : „ Tie Entivickelnng der Ge -

werkschastsbewegnng und ihre Aufgabe » in der Gegenwart . " 2. Jahresbericht
und Abrechnung des Vertrau ensmanns vom letzten Quartal . 3. Bericht der

Delegirten der Gewerkschastskonnniiston . 4. Verschiedenes .
94 14 Der Urrtra « ci » onia » n : E. Tschernig .

Cohn s Fest Sole ,
Beuthstiaße 20 .

Somltlig . dril 3. Mr . . ist fm geuisrhr «.

Gtiisssellslhliftg-Mlktrel,,Voliliiirts"
( E. G. mit befchr . Hoftpfl . ) — Am Ostbahnhof 3 .

Um weitere » Jrrlhümern vorzubeugen , machen wir darauf anfmerksam .
daß die in verschiedenen Btälleru gebrachte Notiz , betreffs Anflosiing " " " "

Geiiossenschafls - Bäckerei , sich nicht ans » ns bezieht .
Her Vorstand .

H. Tenpel , Geschäftsführer . Fr . Junker , Kasflrer .

einer
233 tb
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